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h e 269. Halle, Dienstag den 16. November. (Mit Beilagen.) 1880.
ver ccha- Ueber den deutſch öſterreichiſchen Parteitag, Böhmen, Mähren und Schleſien im Norden, bis zum Küſten Steuermanipulationsgeſetze und über die Stempelgebührengeſetze,

welcher am Sonntag in Wien abgehalten wurde, liegen folgende
Depeſchen vor:

Wien, 14. November. Der heute hier abgehaltene vierte
deutſch öſterreichiſche Parteitag war von etwa 3000 Theilnehmern
beſucht und wurde von Dr. Kopp eröffnet, welcher die Verſamm-

lung mir warmen Worten begrüßte. Dr. Kopp dankte für die
überaus rege Theilnahme und hob hervor, daß in einer ſchweren
Zeit, wie die jetzige ſei, nicht nur die Volksvertretung, ſondern
das Volk ſelbſt die Politik in die Hand nehmen müſſe. Die Ver
ſammlung habe das Recht aufzutreten gegen die Regierung, die
ſich auf eine deutſchfeindliche Partei ſtütze. Das Deutſchthum
müſſe geſchützt werden als der Anfang und das Ende des Reiches,
das Deutſchthum allein ſei zur Erhaltung des Reiches fähig.
Die Deutſchen Oeſterreichs müßten einig ſein und ſich des
Deutſchthums annehmen, wo immer es angegriffen werde. Nach
dem hiernächſt auf den Antrag Sturm's Dr. Kopp zum Vor
ſitzenden und die Bürgermeiſter von Wien, Graz, Linz, Jnns-
bruck, Reichenberg und Olmütz zu Stellvertretern des Vorſitzen
den durch Akklamation gewählt worden waren, hieß der Bürger
meiſter von Wien, Dr. Newald, die Verſammlung in einer herz-
lichen Anſprache willkommen. Dr. Schmeykal begründete ſodann
in langer wiederholt von Beifall unterbrochener Rede die erſte
der vorgeſchlagenen Reſolutionen. Derſelbe ſuchte die Berech-
tigung der von den Deutſchen Oeſterreichs gehegten Befürchtungen
nachzuweiſen und darzuthun, daß es ſich nicht, wie gegneriſcher
ſeits behauptet werde, um einige Schreier handle ſondern daß
die Unzufriedenheit durch die geſammte deutſche liberale Bevölker
ung gehe, und daß der Widerſtand der Deutſchen der Regierung
gegenüber ein durchaus gerechtfertigter ſei. Die erſte Reſolution,
welche im Weſentlichen das Feſthalten an dem öſterreichiſchen
Staatsgedanken ausſpricht. zur entſchloſſenen Abwehr aller föder
aliſtiſchen Beſtrebungen auffordert und die vertrauensvolle Er
wartung ausdrückt, daß alle freiſinnigen Deutſch Oeſterreicher,
in erſter Reihe die Abgeordneten und die verfaſſungstreuen Mit-
glieder des Herrenhauſes, feſte Grundlagen für die Organiſirung
eines einträchtigen Vorgehens baldigſt gewinnen und zunächſt in
geſetzmäßiger Bekämpfung der gegenwärtigen Regierungspolitik
ausharren würden wurde ohne jede Debat'e en bloce ein-
ſtimmig angenommen. Nach Vorleſung mehrerer Begrüßungs-
telegramme wurde die zweite Reſolution, worin es der Parteitag
für die nationale und patriotiſche Pflicht eines jeden Deutſchen
in Oeſterreich erklärt, den deutſchen Schulverein kräftig zu unter
ſtützen ebenfalls einſtimmig angenommen. Endlich wurde ein
Antrag welcher die Einberufer des Parteitags ermächtigt, den
nächſten Parteitag einzuberufen und zugleich den [Einberufern
des heutigen Parteitags den Dank der Verſammlung ausſpricht,
genehmigt. Nach einem von Dr. Kopp ausgebrachten, von der
Verſammlung begeiſtert anfgenommenen Hoch auf den Kaiſer,
auf das Deutſchthum und auf das Vaterland wurde der Partei-
tag geſchloſſen.

Jn dem heutigen deutſchöſterreichiſchen Parteitag waren

land und Krain und Tyrol im Süden vertreten; unter den An
weſenden befanden ſich nicht nur Reichsraths und Landtagsab-
geordnete, ſondern auch Vertreter aller größeren Städte, zahl-
reicher Landgemeinden, aller größeren politiſchen Vereine, Jn-
duſtrielle aller Branchen und zahlreiche bäuerliche Grundbeſitzer.
Dr. Schmeykal wies in ſeiner Rede darauf hin, daß die heutige
Verſammlung das geſammte geeinigte deutſchöſterreichiſche Volk
repräſentire, welches entſchloſſen ſei, ſich gegen jede ihm von den
Gegnern zugedachte Verdrängung und Vergewaltigung zu wehren.

Dieſe gemeinſame Abwehr der Gefahren für das Deutſchthum
und die Verfaſſung in Oeſterreich ſei ein Akt patriotiſcher Sorge
um vaterländiſche Jntereſſen von der höchſten Wichtigkeit. Die
Regierung habe die übrigen Nationen zu Tendenzen gegen das
Deutſchthum veranlaßt, die nicht nur weit über die Gleichberech
tigung hinausgingen, ſondern ſelbſt den Beſtand und die
Einheit des Staatsverbandes gefährdeten. Die Kaiſerin Maria
Thereſia und Kaiſer Joſef hätten der Entwickelung des öſter
reichiſchen Staates das deutſche Gepräge aufgedrückt und die
deutſche Sprache zur öſterreichiſchen Staatsſprache gemacht.
Die Herrſchaft der Deu'ſchen in Oeſterreich ſei keine Hegemonie,
ſondern eine Staatsnothwendigkeit, die ſtaatliche Sprachenver-
ordnung für Oeſterreich ſei von der Geſchichte erlaſſen. Die
deutſch öſterreichiſche Treue habe keine Einbuße erlitten, als
Oeſterreich aus Deutſchland ausgeſchieden worden ſei, die Deutſch
Oeſterreicher hätten das politiſche Bündniß mit Deutſchland als
eine Gewähr für den Schutz des Deutſchthums in Oeſterreich mit
um ſo größerer Sympathie begrüßt. Um ſo energiſcher müſſe
aber auch der Widerſpruch abgewehrt werden, der zwiſchen der
auswärtigen und inneren Politik beſtehe. Der Föderalismus ſei
in Oeſterreich eine Verneinung des Staates ſelbſt, von den Grund
ſätzen der gegenwärtigen Verfaſſung dürfe auch nicht das Ge-
ringſte aufgeopfert werden, die Zukunft der deutſchen Bevölker-
ung in Oeſterreich ſei die Zukunft Oeſterreichs ſelbſt. Die heu
tige Einigung ſämmtlicher deutſchöſterreichiſchen Stammesge
noſſen ſolle nicht blos eine Einigung ſein für den bevorſtehenden
Kampf, ſondern auch eine Einigung für eine friedliche Zukunft.

Nach der Begründung Dr. Schmeykal's wurden die vorge-
ſchlagenen Reſolutionen, wie oben gemeldet, debattelos und
einſtimmig angenommen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 13. November. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus

Konſtantinopel: Die Pforte hat von Derwiſch Paſcha ziem-
lich befriedigende Nachrichten erhalten. Mehrere albaneſiſche
Häuptlinge ſollen für die Abtretung Dulcignos gewonnen ſein,
jedoch ſei die Stimmung der Maſſen noch immer feindlich.
Die Pforte hat den meiſten in Griechenland erſcheinenden Jour-
nalen den Eingang in die Türkei unterſagt.

Peſth, 13. November. Jn der heutigen Sitz ung des
Unterhauſes brachte der Finanzminiſter eine Reihe von Ge

alle deutſchen und nationalgemiſchten Länder Oeſterreichs von ſetzentwürfen ein, darunter Vorlagen über die Abänderung der
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ferner über die Verzehrungsſteuer für Zucker, Kaffee, Spiritus
und Bier. Dieſelben wurden ſämmtlich dem Finanzausſchuſſe
überwieſen. Jn beiden Häuſern des Reichstags wurde
protokollariſch die Theilnahme für die kroatiſche Schweſternation
anläßlich der Kataſtrophe in Agram ausgeſprochen. Der Miniſter
präſident Tisza machte die Mittheilung, daß dem Banus von
Kroatien auch materielle Mittel zur Verfügung geſtellt worden
ſei Das Oberhaus genehmigte den kroatiſchen Aus-
gleich.

Paris, 13. November. Die Deputirtenkammer wählte
heute die Mitglieder der Kommiſſion, welche den Antrag betref
fend die Unterſuchung der Affaire Ciſſey berathen ſoll. Sämmt-
liche Mitglieder der Kommiſſion, mit Ausnahme eines einzigen,
ſind für den Antrag. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung begann
die Kammer die Berathung der Vorlage betreffend die Reform
des Richterſtandes Der Erzbiſchof von Toursbeantragte
bei der Regierung die Ermächtigung, anläßlich der Ausführung
der Märzdekrete eine SühneProzeſſion zu veranſtalten. Die Re
gierung lehnte den Antrag ab.

Der Deputirte Baudry d'Aſſon beabſichtigt die
Quäſtoren ver Deputirtenkammer wegen ungeſetzlicher Freiheits
beraubung gerichtlich zu verfolgen. Das hieſige Zuchtpolizei
gericht hat mehrere Perſonen wegen Beamtenbeleidigung
und aufrühreriſcher Rufe bei der am 5. d. M. hier erfolgten
Ausführung der Märzdektrete verurtheilt. Unter den Verur-
theilten befinden ſich Cochin, Vicomte Laſſus, Vicomte Amelot
und Marquis Boishebert; Erſterer wurde zu einer einmonat
lichen, die anderen drei zu einer fünfzehnjährigen Gefängnißſtrafe
verurtheilt.

Dublin, 13. November. Jn der Grafſchaſt Limerick
iſt geſtern der Verwalter eines Landgutes ermordet
worden.

etersburg, 14. November. Der Rücktritt des Finanz-
miniſters Greigh, ſowie die Crnennung des Wirkl. Geh. Raths
von Abaza an Stelle deſſelben wird heute, amtlich publizirt.

Agram, 13. November. Seit geſtern ſind irgendwelche
Erderſchütterungen nicht mehr vorgekommen; die Beruhig-
ung iſt allgemein zurückgekehrt. Das vom Gemeinderath ge
wählte Unterſtützungscomité hat ſich konſtituirt und eine Auf-
forderung an die Geſchädigten erlaſſen, ſich zu melden. Die
„Agramer Zeitung“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß das
Generalkommando keineswegs zu überſiedeln beabſichtige.

Konſtantinopel, 13. November. Die hieſigen Botſchaf
ter und Geſandten, mit Ausnahme derjenigen von Spanien
und Rumänien, haben an die Pforte eine Note gerichtet wegen
des Vollzuges der Strafe gegen Veli Mohamed, den Mörder
des ruſſiſchen Oberſtlieutenants Kumerau. Auf Reklamation
des italieniſchen Botſchafters Grafen Corti iſt eine minderjährige
Jtalienerin, welch entführt worden war, ihrer Familie zurückge
geben worden.

London 14. November. Bei einer geſtern in Briſtol
ſtattgehabten Feſtlichkeit hielt Northeote eine Rede, in welcher

8) Erich Larsſon.Eine Geſchichte aus Schweden.
Von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)
Gegen Morgen legte Guſtav ſich zur Ruhe nieder und ſchlief

in der That noch ein paar Stunden. Angeſichts des goldigen
Sonnenlichts waren all' ſeine Sorgen und düſteren Träume
vergeſſen, und er bedauerte nur, daß er gezwungen war, Weſteräs
ſo bald wieder zu verlaſſen. Warum kam er nicht früher hierher
Er hätte ſich dann einen dauernden Aufenthaltsort im nächſten
Städtchen erwählt, und vielleicht würde ſich im Laufe des Som-
mers ein ſolches Verhältniß zwiſchen ihm und der Beſitzerin
dieſes reizenden Landgutes entwickelt haben, wie er es in derletz
ten Nacht als Ttwas durchaus Wünſchenswerthes gedacht.

Erich Larsſon's Anblick, dem er draußen auf dem Corri
dor begegnete, brachte ihn wieder etwas in die Wirklichkeit zu-
rück. An ihn hatte er ſeltſamerweiſe nicht gedacht, und doch mußte
ſich Guſtav Ahlſtröm ſagen, daß die Anweſenheit dieſes ſchönen
Mannes ſeine ſanguiniſche Hoffnungen ſehr zu Boden drücke;
es entging aber auch ſeinem ſcharfen Blick nicht, daß zwiſchen
Erich und Chriſtinen das Verhältniß von einem Untergebenen zu
ſeiner Herrin beſtand.

Wenn Guſtav heimlich gehofft hatte, Chriſtine werde ihn
zu einem längeren Verweilen auffordern, ſo ſah er ſich bitter ge-
täuſcht. Als er davon ſprach, daß er aufbrechen müſſe, lud ſie ihn
zwar mit einigen höflichen Worten ein, noch das Mittageſſen
mit ihnen einzunehmen, aber er fühlte, daß ſie damit einer bloßen
Form genügen wollte, und beinahe trotzig lehnte er die Einla-
dung ab.

Chriſtine ſah ihn befremdet an.
„Sie werden das Städtchen noch zeitig genug erreichen,“

ſagte ſie.ör 8 gab keine Antwort, aber eine halbe Stunde ſpäter trat er

in das Gemach, ſich von ihr zu verabſchieden.
flüchtigen Bekanntſchaft angemeſſen.

Es geſchah der

Chriſtine blickte ihm von ihrem Fenſter aus nach, wie
er am Ufer entlang ſchritt. Er hatte einen tieferen Eindruck
auf ſie gemacht, als ſie ſich ſelbſt geſtehen wollte, aber als ſie
in dieſem Augenblick Erich Larsſon's gedachte, erröthete ſie bis
unter die blonden Haare und wandte ſich unwillig von dem
Fenſter ab.

Erich Larsſon!
Ein Seufzer entſchlüpfte ihren Lippen und düſtere Wolken

beſchatteten ihre hohe reine Stirn. Wie ganz anders war's
zwiſchen ihr und ihm geworden! Manche Stunde ſaßen ſie
früher beiſammen, damals als Brigitten's Ankunft bevorſtand,
und wenn ſie an dieſe gedacht hatte, ſo war ihr Auge zu Erich
Larsſon hinübergeflogen, und ihre Freude, ihr Glück war noch
einmal ſo groß geweſen. Und jetzt kam er ſo ſelten zu ihr, nie
anders als wenn irgend eine wirthſchaftliche Frage ihn veran-
laßte, ihre Willensmeinung zu hören; die Unterhaltung bewegte
ſich dann um gleichgültige Dinge, und er pflegte ſich ſo kalt und
förmlich von ihr zu verabſchieden, wie nur je in den erſten Tagen
ihrer Ankunft in Weſteräs. Bisweilen auch, wenn ſie zufällig
ſeinem Blick begegnete, ſah ſie denſelben mit dem Ausdruck bit-
teren Vorwurfs auf ſich gerichtet. Was mochte es bedeuten?
Dehnte er die Verachtung, die er gegen ihre Schweſter empfand,
auch auf ſie aus

Sie glaubte es annehmen zu müſſen, und was ſie zuerſt
mit Unruhe, dann mit Schmerz erfüllte, weckte endlich ihre Ent
rüſtung, ihren Stolz, und in demſelben Grade, wie er ſie zu meiden
anfing, trat ſie ihm kälter, fremder gegenüber. Niemand hatte
ein Recht, ihr Vorwürfe zu machen am wenigſten Erich Lareſon,
denn gerade er war Zeuge gewe'en, wie ſi Brigitta verdammte,
daß ſie mit keinem Worte der Verlorenen gedachte, ſondern dieſe
für ſie nicht mehr in der Welt war.

Und doch, wie bangte das thörichte Herz um dieſer verlore-
nen Schweſter willen? Wie manche Thräne netzte das Kiſſen,
wenn ſie ſich Abends zur Ruhe gelegt hatte! Was war aus Bri
gitta geworden wohin lenkte ſie ihre Schritte? Es wäre doch
beſſer geweſen, ſie hätte ihr Mittheilung davon gemacht, dann

würde Chriſtine ſich nicht geängſtigt haben gewiß nicht. Denn,
verdiente ſie auch nur einen Funken von der Liebe, die noch immer
für die Unſelige in ihrem Herzen lebte? Aber ſie hülflos

mittellos zu wiſſen, während ſie von Reichthum umgebenihre
Tage verbrachte! Wie mochte Brigitten ihre Abſicht, für ſich und
das Kind zu ſorgen, gelingen Das heiße Blut ſchoß Chriſtinen
bei dem bloßen Gezranken in die zarten Wangen, und ſie ſah ſich
ſcheu um, ob nicht ein Unberufener höre, was in ihrer Seele vor
gehe. Die Laſt erdrückte ſie faſt, und ſie hatte Niemand, dem ſie
ſich anvertrauen, Niemand, dem ſie ihr übervolles Herz ausſchüt-
ten konnte.

So ging der Winter dahin, einſam und traurig. Wie Ge
witterſchwüle lag es in den behaglich eingerichteten Räumen von
Weſteräs. Chriſtinen's elaſtiſcher Geiſt hatte gelitten, es war wie
finſterer Trotz über ſie gekommen und in ihren Zügen ſah man
jetzt bieweilen einen Zug von Härte, den man ſonſt nicht darin
wahrgenommen.

Erich Larsſen erkannte mit aufrichtigem Schmerz, daß
Chriſtine litt, aber wie ſie ſich über feine Geſinnungen täuſchte,
ſo waren ihm die ihren ein vollſtändig falſch aufgelöſtes Räthſel
geblieben. Die winterliche Einſamkeit hatte ihn über mancherlei
Dinge aufgeklärt, vor Allem darüber, daß er nahe daran geweſen
war, in Chriſtine Stjernhjelm das Jdeal zu erblicken nach wel
chem er ſeither vergebens geſpäht. Dem Himmel ſei Dank! er
lernte noch rechtzeitig erkennen, daß er ſich auch hier getäuſcht, denn
niemals konnte er ein Weib lieben, deſſen Herz ſich der unglück
lichen Schweſter gegenüber ſo kalt und gefühllos erwies.

Je mehr Erich aber mit der ihm eigenen Willenskraft ſeine
Gedanken von Chriſtine ablenkte, deſto häufiger gedachte er der
einſamen, verlaſſenen Brigitta, die vielleicht in Noth und Elend
langſam zu Grunde ging, und die Anklagen, die er gegen ſich
ſelbſt erhob, waren wahrlich ſchwerwiegend genug. Sein Herr
hatte ihn gewiſſermaßen zumHüter über dieſe beiden jugendlichen,
unerfahrenen Mädchen geſetzt, und wenn Chriſtine energiſch genug
war, ſich ſelbſt zu ſchützen, ſo mußte er doppelt ſcharf über Bri,
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er erklärte, im Berliner Vertrage an ſich ſei nichts von einer Ab
tretung Dulcignos, noch von dem in dieſem Sommer beſchloſſe
nen Arrangement betreffs Griechenlands enthalten er mißbillige
alle Zwangsmaßregeln, obwohl er wünſche, daß die Pforte ihre
Verpflichtungen erfülle. Die Flottendemonſtration ſowie die ver
ſuchte Herſtellung des europäiſchen Konzerts ſei ein Mißerfolg;
England wolle keinen Krieg für Griechenland. Redner ſpricht ſich
tadelnd über die in Bezug auf Irland befolgte Politik aus und
glaubt, daß ſowohl Whigs wie Tories letztere unter allen Um
ſtänden Gegner des Radikalismus ſeien.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Teheran von
geſtern gemeldet: Die perſiſchen Truppen haben die Stadt
Soojbulagh am 10. d. eingenommen. Jn der Umgegend der
Stadt liegen gegen 2000 unbeerdigte Leichen. Der Kurdenhäupt-
ling Scheikh Obeidullah hat mit ſeinen Truppen etwa 12 Meilen
von Urumiah entfernt ein verſchanztes Lager bezogen. Gerücht
weiſe verlautet, daß ſein Sohn Sadeek ſchwer verwundet ſei. Jn
Urumiah herrſcht großer Mangel an Lebensmitteln. Die Nach
richt, daß der bisherige Oberbefehlshaber der perſiſchen Truppen,

Dowlah, geſtorben iſt, beſtätigt ſich. General Sypah
alar iſt heute nach Tabreez abgereiſt, um den Oberbefehl über

die perſiſchen Truppen zu übernehmen.
Athen, 14. November. Jn der geſtrigen Sitzung der

Deputirtenkammer erſchien der Miniſterpräſident Kumun-
duros mit den von Tricoupis verlangten diplomatiſchen Akten
ſtücken. Letzterer verzichtete auf die Veröffentlichung derſelben,
welche den Intereſſen Griechenlands nachtheilig ſein könnte, er
klärte aber, daß er nicht ohne Beweiſe angeklagt werden wolle,
Kumunduros erwiderte darauf, er habe die Ueberzeugung ge-
wonnen, daß Tricoupis ſ. Z. als Miniſterpräſident eigenmächtig
gehandelt habe, indem er die Armee mobiliſirt und die Kammer
einberufen habe. Die internationalen Beziehungen hätten ſolche

Maßregeln nicht gerechtfertigt. Der Redner ſchloß mit der
Erklärung, daß er die verlangte öffentliche Vorlegung der Akten
ſtücke nicht ausführen werde. Die Kammer erklärte ſich hiermit
einverſtanden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die Stadt Agram iſt zerſtört.
Unweit der Stadt zeigte die Erde einen tiefen, zwei bis drei
Schuh breiten Riß, von einer halben Meile Länge. Zu beiden
Seiten der klaffenden Erdſpalte entſtand eine Unzahl von
Schlammvulkanen mit ausgebildeten Kratern, heiße,
ſchlammige, ſchwefelhaltige Maſſen bis fünf Klafter hoch em
porſchleudernd. Auch Thermalquellen entſprangen. Es geht
das Gerücht, Kaiſer Franz Joſef werde am Sonntag
Agram beſuchen.

Frankreich. Jn der Kammer wurde Gambetta heftig
von der Rechten angegriffen, wegen falſcher Ausführung
des Reglements. Der Botſchaftsſekretair v. Thiel emann
iſt in Paris angelangt und hat die Führung der deutſchen
Botſchaft übernommen. Am Vertrauensvotum für
das Miniſterium betheiligten ſich 280 Republikaner; die
122 Gegner beſtanden aus Bonapartiſten, Royaliſten, einem
Mitgliede des linken Centrums und dem Mitgliede der Linken,
Lamy, welcher clerical iſt; 25 Mitglieder der äußerſten Linken
enthielten ſich der Abſtimmung, desgleichen die anweſenden 5
Miniſter und 7 Unterſtaatsſekretäre, 9 Mitglieder der äußerſten
Linken, 22 Mitglieder des republicaniſchen Vereins, 14 Mit
glieder der republicaniſchen Linken, 12 Mitglieder des linken
Centrums und 21 Royaliſten und Bonapartiſten. Das Ver-
trauensvotum macht einen guten Eindruck.

England. Der engliſche Miniſterrath hält eine Sitzung
nach der andern. Alle Welt iſt darüber einig, daß er über die
immer brennender werdende iriſche Frage diskutirt, und die
Nothwendigkeit der Ergreifung poſitiver Maßregeln einſieht. Es
iſt dahin gekommen, daß Vorbeugungsmaßregeln nicht mehr aus
reichen, vielmehr direkte Zwangsmaßregeln unerläßlich erſcheinen

und die Meinungen der Kabinetsmitglieder nur noch wegen der
Beſchaffenheit und des Umfanges beſagter Zwangsmaßregeln
auseinander gehen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des königlich bayeriſchen MilitärVer-
dienſt-Ordens dem Major z. D. Wittje im Reſerve-Landwehr-

ſtab in ſeinem Torniſter.

Bataillon (Magdeburg) Nr. 36; des Komthurkreuzes zweiter

Klaſſe des herzoglich ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens: dem
Major von Szczytnicki im thüringiſchen HuſarenRegiment
Nr. 12; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens dem
Premier Lieutenant Freiherrn von und zu Egloffſtein im
thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12; des demſelben Orden
affiliirten Verdienſtkreuzes mit Schwertern: den Wachtmeiſtern
Steinberg und Buchholz und den Vice-Wachtmeiſtern Focke,
Frieſicke, Laeſecke und Hage im Magdeburgiſchen Küraſſier-
Regiment Nr. 7; der demſelben Orden affiliirten goldenen Ver
dienſt-Medaille: dem Muſikdirigenten Schütz im thüringiſchen

uſaren Regiment Nr. 12; der demſelben Orden affiliirten
ſilbernen Verdienſt-Medaille mit Schwertern: dem Sergeanten
Kaiſer im Magdeburgiſchen Küraſſier-Regiment Nr. 7; der
demſelben Orden affiliirten ſilbernen Verdienſt-Medaille: dem
Stabstrompeter Schwarze im Magdburgiſchen Dragoner-Re-
giment Nr. 6.

Der Amtsrichter Huckemann in Aken iſt an das Amts
gericht in Bleicherode verſetzt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der
Rechtsanwalt Chop in Erfurt bei dem Ober-Landesgericht in
Naumburg a. S.

Der Kaiſer hat mit den Prinzen, den geladenen fürſt-
lichen Gäſten und der übrigen Jagdgeſellſchaft am Sonnabend
Abend 7 Uhr Letzlingen wieder verlaſſen. Die Ankunft des Kaiſers
in Berlin erfolgte geſtern Abend 9 Uhr auf dem Lehrter Bahn-
hofe. Die Kaiſerin wird Ende dieſes Monats aus Coblenz
zurückerwartet.

Die kronprinzliche Familie gedenkt noch während
des ganzen Monats November in Wiesbaden zu verbleiben,
und auch der Geburtstag der Fran Kronprinzeſſin (21. d. M.)
wird dort gefeiert werden. Die hohe Familie bethätigt den gern
von allen Seiten anerkannten Sinn für die öffentlichen Vorkomm-
niſſe in Wiesbaden; durch ihre Theilnahme und den Beſuch des
Bazars der Stadt zum Beſten derartiger WohlthätigkeitsAn-
ſtalten, des Friedhofs während der AllerſeelenProzeſſion der
Katholiken, woſelbſt ſie beſonders den Gräbern der gefallenen
Krieger Aufmerkſamkeit ſchenkten, der Merckelſchen Kunſtaus-
ſtellung, der erſten Verkaufsläden rc. gewinnen ſie ſich die Herzen
der dortigen Einwohnerſchaft nicht weniger, als ihr einfaches
äußeres Auftreten gegen die Uebertriebenheiten der Moden für
Frauen und Kinder gewiß nicht ohne gute Folgen bleiben dürfte.

So berichtet das Frankfurter Journal. Auffällig iſt da gegen
eine Notiz der geſtrigen Hofnachrichten, wonach der Erbprinz und
die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen zum 20. d. Mts.
alſo kurz vor dem Geburtsfeſte der Kronprinzeſſin aus Wies-
baden hier zurückerwartet werden.

Prinz Wilhelm beabſichtigt, einem Telegramm der
vſe Z.“ zufolge, nächſten Freitag nach Deutſchland zurückzu
kehren.

Wie aus Koblenz gemeldet wird, iſt daſelbſt am Frei
tag Abend der kommandirende General des 8. Armeekorps,
v. Goeben, geſtorben.

(Mit dem Tode dieſes tapferen Heerführers, der kaum das
64. Lebensjahr erreichte (geb, 10. December 1816), verliert das Vater
land einen ſeiner treueſten Söhne. Obgleich zu Stade in Hannover
geboren, war er doch 1833 in preußiſche Militärdienſte getreten und
war als einfacher Musketier. Er trug gewiſſermaßen den Marſchalls

Thatendurſtig wie er war, litt es ihn
nicht lange bei dem Friedens-Gamaſchendienſt jener Tage, und ſchon
1836 begab er ſich nach Spanien, um in das Heer des Prätendenten
Don Carlos als Freiwilliger einzutreten. Wenn er es auch dort nach
mannigfachen Wechſelfällen bis zum Oberſtlieutenant brachte, ſo
kehrte er doch 1842 nach der Heimath zurück, um als Sekonde-
lieutenant wieder in die preußiſche Armee einzutreten. Von da an
galt er als einer der tüchtigſten unſerer jüngeren Offiziere und 1860ſandte man ihn als Oberſtlieutenant preußſcherſete als Bevollmäch-

Wrp in's Lager des Marſchalls O'Donnell, um deſſen Feldzug gegen
Marokko mitzumachen. Für uns trat er erſt 1866 als tüchtiger
Stratege in den Vordergrund und ſeine Ruhmesthaten im Main-
feldzug ſind noch in Aller Gedächtniß. Jm Jahre 1870 zum Chef
des 8. Armeekorps ernannt, konnte er von Spicheren an bis zur Ein
nahme von St. Quentin ſeinen Ruhm erneuern und friſche Lor-
beeren erkämpfen. General Goeben galt für einen der unterrichtetſten
Offiziere der Armee und ſein zugleich energiſches und humanes
Weſen machten ihn zum Liebling der Truppen, wie ſeines kaiſer-
lichen Kriegsherrn. Er hat ſich um's Vaterland wohl verdient ge
macht. Sein Andenken bleibt unvergeſſen.)

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Anläßlich der jüngſt
im Umlauf geweſenen, übrigens bereits dementirten Gerüchte
über ein Entlaſſungs-Geſuch des Reichskanzlers wollen nun
mehr einige Blätter das bekannte „Körnchen Wahrheit“, welches
an der Sache geweſen ſei, in Friktionen mit der bayeriſchen und
der württembergiſchen Regierung gefunden haben. Was die
bayeriſche Regierung betrifft ſo können wir auf Grund zuver
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gitta wachen, deren Jugend und Unerfahrenheit ſie bereits in's
Unglück geſtürzt, ehe ſie nach Weſteräs kam.

Aber was jetzt beginnen Wohin ſeine Schritte lenken,
ſelbſt wenn es ihm möglich geweſen wäre, das Gut in dieſer
Zeit zu verlaſſen Chriſtine hatte ihm in einer Weiſe verbo
ten, von der Schweſter zu ſprechen, die ihn nicht zu der Hoff-
nung verleiten konnte, daß es ihm gelingen werde, etwa von
Brigitta zu erfahren, ſelbſt wenn ſie deren Aufenthaltsort ge
wußt hätte.

So ergab er ſich vorläufig in das Unabänderliche, aber
bald war es ihm, als verwandle ſich ſein Unmuth gegen Chriſtine
in Zorn. Tag und Nacht ſtand Brigitta's Bild vor ſeiner
Seele, Erich Larsſon wurde ungeduldig, reizbar er, der ruhige,
verſtändige, leidenſchaftsloſe Mann ertappte ſich auf Ungerech-
tigkeiten ſeinen Untergebenen gegenüber und dieſe Entdeckungen
machten ihn nur noch unruhiger, bis er ſah, daß es ſo nicht fort
gehen könne.

So war es wieder Frühling geworden und der Schnee ge-
ſchmolzen. Die Natur beeilte ſich, ihr neues Gewand anzu-
legen, und warme, ſonnige Tage reichten ihr dabei hülfreiche
Hand. Früher als ſonſt kam das Waſſer von den Höhen und
jagte in wilden Sprüngen durch die Ebene, die ſich mit
friſchem ſaftigem Grün bekleidete. Das Epilobium mit ſeinen
rothen leuchtenden Blüthen prangte ſchon auf den einſamen
Felsblöcken und unter den Bäumen daneben beſcheidene zahl
reiche andere Kinder Floras, ſich des belebenden Sonnenlichtes
freuend.

In Chriſtinen's Herz weckte das mächtige Treiben in der
Natur eine ſeltſame Sehnſucht nach Glück, und ſie ſollte nie
mehr Glück empfangen, nie mehr Glück geben! Welch' wonni-
gen Träumen gab ſie ſich hin, als ſie auf Weſteräs angekommen
war, und wie wenig hatten ſich dieſe Träume erfüllt! Heute
dachte ſie, warum ſie wohl eigentlich aus ihrer ſtillen, beſcheide-
nen Vergangenheit herausgeriſſen worden, um hier einſam und
ungeliebt zu verderben; hatte ſie doch nicht einmal Pflichten mehr

zu erfüllen! e zortſetzung folgt.e

Kleinere Mittheilungen.
[Gräfin Hatzfeldt.] Durch die ganze amerikaniſche Preſſe

geht ein Weheruf über die deutſche Kaiſerin, die an ihrem Hofe keine
geſchiedenen Frauen dulde und eben ſo wenig ſolche, die in irgend
einer Weiſe der Bühne verwandt; aus letzterem Grunde habe ſich
alſo Graf Hatzfeldt von ſeiner Gemahlin, einer geborenen Miß
Moulton aus Amerika, trennen müſſen. Dieſe Trennung iſt aller
dings im Werke, allein aus ganz anderen Gründen, mit denen die
deutſche Kaiſerin nichts zu thun hat. Vermögensverhältniſſe forderten
dieſe Scheidung, die nur eine geſetzliche der Form nach ſein wird;
denn das Paar richtet fich in Wiesbaden gemeinſchaftlich eine Villa
ein Die Gräfin iſt immer noch ſehr ſchön. Hoch und ſchlank ge-
wachſen, mit klaſſiſchen Zügen und goldblondem Haar, fällt ſie auf,was ſie noch dadurch vermehrt, daß ſie auf dem Scheitel über der

Stirne eine ſchneeweiße Locke trägt.
Herr Profeſſor Mommſenſ iſt wiederum von einem ſchwe-

ren Unglück heimgeſucht worden. Nachdem jener unſelige Brand in
ſeiner Villa in Charlottenburg die Refultate jahrelanger wiſſenſchaft
licher Arbeit vernichtete, hat jetzt der Tod ein theures Mitglied der
Familie des greiſen Profeſſors dahingerafft. Seine neunzehnjährigeTochter iſt geſtorben und wurde unter großer Theilnahme der Arennde

und Verehrer des ſchwergeprüften Gelehrten und ſeiner Familie
Freita n in dem Familien-Erbbegräbniß auf dem Dreifaltigkeits-kirch of eigeſetzt.

Chateau-Margaurx verkauft.] Der Vicomte Agnado und
deſſen Gattin haben die ihnen gehörige Beſitzung Chateau-Margaux,
deren Name allen Weinliebhabern bekannt iſt, um den Preis von
fünf Millionen Francs an den Grafen art Din verkauft.

[Recept für eine gute Ehe. enn eine arabiſche Mutter
ihre Tochter verheirathet, giebt ſie dieſer im Augenblick der Abreiſe
folgende Rathſchläge mit auf den Weg „Du verläßt jetzt Diejenigen,
von denen du ausgegangen biſt; du entfernſt dich aus dem Neſte,
das dich ſo lange Zeit geſchützt hat, von welchem du dich aufge
ſchwungen haſt, um gehen zu lernen, und du thuſt es, um dich zueinem Stenne zu verfügen, den du nicht kennſt, an deſſen Geſellſchaft

du nicht gewöhnt biſt. Jch rathe dir, ihm eine Sklavin zu ſein,
wenn du willſt, daß er dir ein Diener ſei. Begnüge dich mit Weni-
gem. Achte beſtändig auf das, was ſeine Augen ſehen könnten, und
ſorge, daß ſeine Augen niemals ſchlimme Handlungen ſehen. Wache
über ſeine Nahrung, wache über ſeinen Schlaf; der Hunger verur-
ſacht Aufwallung, die Schlafloſigkeit böſe Laune. Trage Sorge für
ſein Eigenthum, behandle ſeine Angehörigen mit Güte. Sei ſtumm
für ſeine Geheimnifſe; wenn er fröhlich iſt, zeige dich nicht verdrieß-
lich; wenn er verdrießlich iſt, zeige dich nicht fröhlich dann wird
Allah dich ſegnen.“

läſfiger Jnformationen verſichern, daß in unterrichteten Kreiſen
über eine Verſtimmung zwiſchen ihr und dem Reichskanzler nicht
das mindeſte bekannt iſt. Auch die hiermit in Verbindung ge
brachte Nachricht, daß der kanzleriſche Gedanke der Errichtung
eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths an dem entſchiedenen
Widerſpruch der ſüddeutſchen Regierungen geſcheitert ſei, können

wir, jedenfalls bezüglich Bayerns ſchon aus dem Grunde für
unbegründet erklären weil die bayeriſche Regierung überhaupt
noch nicht veranlaßt geweſen iſt, über jenen Gedanken eine
Aeußerung abzugeben.

Die Welfen der Stadt und Provinz Hannover, deren
Preſſe wegen der Entbindung der Herzogin von Cum-
berland von einem Sohne vor Freuden ganz außer ſich iſt

brachte ihr Hauptorgan doch faſt Tag für Tag Gedichte zur
Verherrlichung des „jüngſten Welfen“, eines noch holpriger als
das andere wollen zur Feier dieſes glücklichen Ereigniſſes ein
großes Feſt am 2. December im Odeon zu Hannover ver-
anſtalten. Das Comité, das zu dieſem Zwecke zuſammengetreten
iſt, beſteht aus 94 Perſonen. Eine Durchmuſterung der Namen
zeigt, daß die Mehrzahl der Mitglieder dem alten hannoverſchen
Adel angehört, an Grafen, Baronen und adligen Rittergutsbe-
ſitzern iſt kein Mangel, natürlich fehlen auch die welfiſchen Reichs
und Landtagsabgeordneten nicht, als die Herren v. Arnswaltt,
Brüel, Graf Grote, Freiherr Langwerth, v. Simmern, v. Lenthe,
v. Meltzing, Frhr. v. Reden, ſo wie eine Anzahl welfiſcher Bür
gervorſteher. Das bäuerliche und kleinbürgerliche Element,
letzteres durch ein Paar ehrſame Handwerksmeiſter vertreten,
nimmt ſich in dieſer vornehmen Geſellſchaft etwas ſonderbar aus
indeſſen man gebraucht „Volk“, und Herr Bahre nebſt Genoſſen,
der Vertreter des demokratiſchen Princips innerhalb der
Welfenpartei, weiß dafür zu ſorgen, daß es daran nicht fehlt und
ſo die Feier einen gewiſſen populären Anſtrich bekommt. Jn
das engere Comité hat man auch wohl aus dieſem Grunde den
ehemaligen Unterofficier, jetzigen Particulier Brinckmann ge-
wählt. An allerhand hoffnungsreichen Reden wird es an dem
Feſte natürlich nicht fehlen; ja, wenn durch Reden und Gläſer-
klingen die Preußen aus dem Lande zu vertreiben wären ſie
wären längſt, wo der Pfeffer wächſt.

Die türkiſchen Offiziere, welche ſich gegen den
deutſchen Botſchafter Grafen von Hatzfeld ungebührlich be-
nommen hatten, ſind, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, vom
Kriegsgericht zur Degradation und zu einjährigem Gefängniß
verurtheilt worden.

Der kaiſerlich türkiſche erſte Militärbevollinächtigte bei
der hieſigen Botſchaft, Oberſt SabitBey, iſt nach Konſtan
tinopel berufen worden und bereits dorthin abgereiſt. Da ſeit
einigen Wochen auch bereits der zweite Militärbevollmächtigte
der Berliner Botſchaft in Konſtantinopel weilt, ſo iſt die Türkei
gegenwärtig beim deutſchen Reich durch keinen Militär vertreten.
Die Geſchäfte des Botſchaftsraths Ohan Bagdalian führt bis
auf Weiteres der erſte Secretär EſſadBey.

Die Berliner Zeitungen veröffentlichen eine von den
angeſehenſten Mitgliedern aller Stände und Berufsclaſſen unter
zeichnete, großes Aufſehen erregende Erklärung, worin die immer
zügelloſer auftretenden Hetzereien gegen die Juden ſcharf
verurtheilt werden. Die Erklärung iſt unter anderm unterſchrie
ben von den Profeſſoren Albrecht, Arndt, Droyſen, Bertram,
Bruns, Auwers, Förſter, Director Bach, Oberbürgermeiſter v.
Forckenbeck, Geh. Rath Bürgermeiſter Duncker, ferner den Pro
feſſoren Gneiſt, Virchow, Schwalbe, Wattenbach, Weber, mehre-
ren Landgerichtsdirectoren und Räthen. Wie die „Poſt“ er
fährt, hat das Provinzial-Schulkollegium der Provinz
Brandenburg beſchloſſen, die Disziplinar Unterſuchung gegen
die Lehrer DDr. Förſter und Jungfer einzuleiten. Dieſer
Beſchluß erfolgte auf eigene Initiative des Kollegiums, lediglich
in Erwägung der bekannten Thatſachen.

Der Fall Kantorowicz hatte die Freitagszuſammen-
kunft der Chriſtlich-Sozialen zu einer der zahlreichſten Ver
ſammlungen dieſer Partei gemacht, da Jedermann hoffte, eine
Kritik aus dem Munde Stöcker's zu hören. Jene Hoffnung
ſollte nur in ganz beſcheidenem Maße in Erfüllung gehen, denn
Herr Stöcker berührte die berüchtigte Affaire in Form der Beant
wortung einer im Fragekaſten gefundenen Anfrage nur ganz kurz:
„Jch kann heute noch nichts über die Sache ſagen und bitte auch
Sie, Jhr Urtheil noch zurückzuhalten, aber das kann ich Jhnen
ſagen: ſo wie der Vorgang in der fortſchrittlichen Preſſe ſteht,
iſt er gewiß nicht geweſen.“ Als er des Weiteren gefragt
wurde, ob denn die Partei nicht Stellung nehmen werde gegen
über dem Stadtverordnetenbeſchluß bezüglich der beiden Lehrer,
antwortete er: „Jch halte die Sache für viel zu unwichtig, um
darüber Beſchlüſſe zu faſſen, die Leute (die Stadtverordneten)
beſorgen, wenn ſie ſo auftreten, unſere Sache und werden es da
hin bringen, daß das, was jetzt Straßmann paſſirt iſt, das nächſte
Mal noch vielen Anderen paſſirt.“

Die Enweihung der Falk-Realſchule in Ber-
lin hat am Freitag Vormittag in Gegenwart einer glänzenden
Verſammlung ſtattgefunden. Miniſter Falk war perſönlich er
ſchienen. Die Regierung vertraten Unterſtaatsſekretär v. Goßler,
Miniſterialdirektor Greiff, die Geheimräthe Bonitz, Fürſtenau u. a.
Als Deputirte der ſtädtiſchen Behörde war Oberbürgermeiſter
v. Forckenbeck, Bürgermeiſter Duncker, die Stadträthe Cauer,
Stort, Schreiner, zahlreiche Stadtverordnete und die Bezirks
vorſteher der Weſtvorſtadt erſchienen. Unter den ſonſtigen An-
weſenden bemerkte man General v. Bichler, Profeſſor Euler und
die Direktoren faſt ſämmtlicher höherer Schulen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 13. November. Die erſte Berathung des Etats wurde

heute im Abgeordnetenhauſe fortgeſetzt.
Abg Rickert erklärte ſich zunächſt mit der Verweiſung gewiſſer

Etats an die Budgetkommiſſion, die der Abg. v. Heyden geſtern
vorgeſchlagen, einverſtanden, aber gegen die Verweiſung des Eiſen
bahnetats an eine beſondere techniſche Kommiſſion. Sodann wics
er einige Aeußerungen deſſelben Redners entſchieden zurück. Jn
Bezug auf den Etat verwarf Hr. Rickert die jetzt beliebte Methode
Anleihen zu machen, um einen Steuererlaß herbeiführen zu können.
Warum leihe man nicht 60 Millionen und erlaſſe 30 Millionen!
Auf etwas mehr oder weniger komme es ja bei dem Syſtem nicht
an. Die Ernüchterung im Volke über dieſe Art von Steuererlaß
werde nicht ausbleiben, den Grundlagen der Finanzverwaltung aber
werde ſie gewiß nicht zum Vortheil gereichen. Recht charakteriſtiſch
ſei die Aeußerung des Finanzminiſters, daß das Extraordinarium
in wenigen Jahren ganz verſchwinden werde. Werde es denn in
Zukunft keine Schulbauten, keine Bahnhofsbauten und dergleichen
mehr geben? Die in Ausſicht geſtellte Verminderung der Beamten
in Fo ge der Selbſtverwaltungsorganiſation zeige fich im Etat nicht,
im Gegentheil würden ſogar Mehrforderungen erhoben, ſogar bei der
Verwaltung der direkten Steuern werde ein vortragender Rath mehr
verlangt, während doch die direkten Steuern ſelbſt immer mehr be
ſeitigt werden ſollen. Sache der Konſervativen würde es ſein, auf
die Erſparungevorſchläge einzugehen, die von liberaler Seite bei der
weiteren Berathung des Etats eingebracht werden würden. Auf den
Kultusetat eingehend, ſprach der Redner den dringenden Wunſch aus,
baß das Penfionsgeſetz für Elementarlehrer endlich einmal einge
dracht würde. Die bekannten Angriffe des Kultusminiſters auf die
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Haus in einer Reſolution die vorgekommenen demagogiſchen Aus
ſchreitungen kennzeichnet.

Jn Abgeordnetenkreiſen bildete, wie ſich denken läßt, die Ver
ſetzung der hervorragendſten Alte des preußiſchen Handels
miniſters in das Reichsamt des Jnnern, zur Errichtung der dort

i e Haltung des Lehrerſtandes, die bis jetzt durch thatſächliche8 z r inderſtäpt ſeien, hätten nur dazu beigetragen die
cht ät des Lehrerſtandes zu untergraben (Unruhe rechte.) Neu

g re ſi es, daß jetzt die Konſervativen für die Entlaſtung der unteren
I ung Holksklaſſen ſchwärmten und einen Steuererlaß durch eine Anleihe
denen möglichen wollten. Wie ſtimme das denn damit üverein, daß die

ſelben Konſervattven die nothwendigſten Lebensmittel des Volkes
hurch den Zolltarif vertheuerten. Nur Gründe der Wahltaktik ſeien

welche den Steuererlaß hervorgerufen hätten. Das Anſehen des
Harlaments und der Regierung werde dadurch wahrlich nicht ge
ſärkt. Es werde aber darauf ankommen, die Frage richtig zu
rmuliren, ob das Volk wolle, daß man Geld leihe, um Steuern

nnen
e für

eine
haupt

r Handelsabtheilung, den Gegenſtand des Tagesgeſprächs.
ie Abſicht, die Verwickelungen der preußiſchen und Reichsbeamten

Organiſation zur Sprache zu bringen, hat dadurch neuen Anhalt ge
wonnen. Man beakfichtigt die Beſprechung dieſer Angelegenheit nicht

bei der zu erledigen ſondern zum Gegenſtand einerbeſonderen Verhandlung zu machen. Auch in jenen Gruppen, welche

72373 73233 74020 74114 77162 78977 79984 80436 82274 82292
83704 83941 83958 84981 85906 88225 88530 88540 89086 89562
91194 91634 95175 96066 96154 97199 97501 97622 98875 99149.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
dem Reichskanzler unbedingt folgen, haben dieſe Organtiſationsfragen e 7 ulaſſen zu können. Der Richterſche Antrag ſei ihm nicht ganz ſehr lebhafte Bedenken hervorgerufen. 13. November. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

deren athiſch, aber die Regierung werde ſich demſelben wohl kaum Luſtvruck Pariſer Linien 333,29 331,58 330,78 331,88um- lehen können denn der Antrag fixire ja nur die von ihr ge Halle, den 15. November. S S e eti enee e
ich iſt machten Verſprechungen. Wo ſollten denn die neuen 110 Millionen Soeb ht uns ri T und daß ein all Dunſidruck Millimeter äléöi s721 778t Eteuern im Reichetage herkommen Um dieſe Summe voll zu oeben geht uns die LDrauerkunde zu daß ein allgemein e n ten 37238 324,973323.45e nachen, würde die Tabakeſteuer um 47 Millionen erhöht werden hochgeachteter Mitbürger unſerer Stadt, der Juſtizrath Seelig nimeier Fig. e
er als müſſen. Das heiße nicht die nationale Arbeit ſchützen ſondern ſie müller, heute in früher Morgenſtunde an einem Herzſchlage Wer alen ne d
s ein h e ſag gehe e e Bann da verſchieden iſt. Noch vor Kurzem war es dem Verewigten ver Zirpre Selſiud s er 2. 8
ver g n ine 50 jähbri itst i t immelsanficht 9 d. be 8. itreten dieſelbe nicht für Reichszwecke verbraucht würde. Nachdem der gönnt, ſeine 50 jährige Amtsjubelfeier unter großer Theilnahme re o e Vett o. e re
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ſHarf rapiden Rückgang begriffen ſeien. Wo ſei die Begründung dieſer Die vielbeſprochene Affaire des StrafanſtaltsDirektor v. a hrr. e h. Welt Rageg
ſchrie Anſchauung? Selbſt Richter habe doch geſtern eine Beſſerung der Ziegler in Kaſſel beſchäftigt noch immer das allgemeine Jn 9140. 1880er Ruſſen 70 90. Ruſſ Noten pr. ult. 204,50 à 204 75
rtram, Verhältniſſe ſelbſt trotz der jetzigen Finanzleitung in Ausſicht geſtellt. Fxeſſe. Es werden Stimmen laut, welche behaupten, der ange 204,50. II. Hrientanleihe 57,00. II. Orientanleihe 97,40. 69
ſter v Von dieſer Veſſerung ſei die Regierung feſt überzeugt. Die ungünſtigen rumän. Rente 89,60. Berg. Märkiſche 116,30 à 116,50. OberſchleHerichte aus einzelnen Landestheilen, die geſtern angeführt worden ſchuldigte Beamte ſei das Opfer von Verleumdungen Um ihren ſiſche 202,50 à 202,75. Rechte Oderufer 152,50. Thüringer 178 00

Pro eien, bewieſen für das Ganze gar nichts. Gelegentlich der Aus Standpunkt gegenüber den gegen ihren Gatten vorgebrachten An Galizier 117.40 à 117,60. Eliſabeth Weſtb. 86,25 à 87,50 à 87 10.
ehre nung in Hüſſeidorf habe er ſich von den dortigen Sachverſtän ſchuldigungen klarzulegen, ſendet Frau v. Ziegler dem „B. T.“ Diek.-Kommandit 176,25 à 176,60. Darmſtädter Bank 151,90

t er digen einen Bericht über die Erſcheinungen auf induſtriellem Gebiet j. der Bitte um Veröffentlichung folgendes Schreiben: „Jch Deutſche Bank 146,50 à 146,75 à 146,50. Laurahütte 115,75
rovinz in den letzten Jahren erſtatten laſſen, welcher einſtimmig darin war, d t, daß der lie e Gott t à 116,25 à 116,10. Dortm. St. Prior. 81,30 à 81,90.daß ſeit 1879 ein entſchiedener Fortſchritt zu konſtatiren ſei. Schil- hoffe und vertraue feſt, daß der lie. e Gott, welcher vor ſechs Magdeburger Börſe, den 15. November
gegen deringen erigegengeſesler ärt. wie ſienpor Rurjem die Krie Jahren das im Dienſt ſchwer gefährdete Leben meines geliebten errene e 1Werdchreegerrederß 277708

Dieſer men entbehrten der Begründung. Richtig ſei es, daß z. B. in Mannes gnädig rettete, ſo auch jetzt wieder ſeine durch Jntriguen do. Monat do. Nüdverſ. 5
diglich armen durch heſondere Verhältniſſe die. Jnduſtrie einen Rückgang hart bedrohte Ehre herſtellen wird. Bertha v. Ziegler.“ Es geht Fenden 9 Tige 20:300 e. Ale. Ca. 119,006

zeige, an dem aber nicht die Zollreform ſchuld ſei, ſondern auslän- daraus hervor, daß Frau v. Ziegler von der Unſchuld ihres h t do. Zahtverein 86,5065nmen diſche Konkurrenz, die ſchon vor der Zollreſorm ſich etablirt habe. u e da g Seuf ita h Anleihe o so d DerenEr bleibe alſo dabei, eine Beſſerung ſei vorhanden und ſpiegele ſich Mannes überzeugt iſt. do. 40 Anleihe (99,906 do. Baubant 71,006n Ver im Etat wieder. Die Zahlengruppirungen Richter's beruhten auf Zaciſciſieirt Log 176.25 ieine falſchen Vorausſetzungen, da er ignorire, daß das Reich ſeine eigenen Kunſt und Wiſſenſchaft. o. 500 Pr. tö3-596 do. Sprit. l10,906
fnung Bedürfniſſe aus ben bewilligten Zöllen decken e und daß nur Von intereſſanten Ausgrabungen, deren wahrer Werth und Be Magdeburg Halberſtadt 147,006 do. Theater 39290 178,996
denn 34 Millionen Ueberſchüſſe an Preußen gekommen ſeien, von denen deutung wohl erſt nach Fortſetzung der Arbeiten feſtzuſtellen ſein 77 o l gendadt Bern 92,906

die 14 Millionen des Erlaſſes doch einen erheblichen Prozentſatz re wird, iſt neuerdings aus Neapel berichtet. Man hatte kürzlich ge- do. 400 Söbligationen 99,256 Seuche Co.
Zeant präſentirten. Die Staatsregierung denke nicht daran, wie man ihr funden, daß das Fundament zu dem Palagzzo di Confatone in alte do. h St. 6. 19 30 Seret en Bergigert.
kurz vorwerfe, ſich ihren Verſprechungen zu entziehen, könne ſie aber na. Mauerüberreſte gelegt war und war bei näheren Nachforſchungen ger t We haran 133,3273
e auch türlich nicht weiter erfüllen, als Mittel dafür vorhanden ſeien. Man auf ein fich lang hinziehendes, maſſives Gewölbe geſtoßen, welches agdeburg Leipzig 4iſ20o (102,506 Deſſäuer Gas
Ihnen irre ſich, wenn man in dem vorgeſchlagenen Erlaß etwas Anderes auf zwei parallellaufenden ſtarken Mauern ruhte Jn einer dieſer do. n 69,256 Cifengrube Nieuburg 65,903

erblicke, als die loyale Erfüllung der Konſequenzen des Verwendungs Mauern machte ſich eine Oeffnung bemerklich, deren Ausfüllung erſt Magdeburg s ws 1o1, 756z eſteht, geſetzes Der Antrag Richter bewege ſich im Prinzip auf demſelben neueren Datums ſein konnte. Als man dieſe Ausfüllung beſeitigt Magdeb. Stadt O. At2ö o Speditione-Com, Frit ſche
efragt Boden, den die Regierung mit dem vorgeſchlagenen Erlaß betreten. hatte, ſtieß man auf einen Treppengang von Stein, welcher, bei do. 100 99, 7565 Magdeburger Sirageit
zegen Auch der weitergehenden Abſicht des Antrages, den Erlaß für die dem oberen Ausgangspunkte des Corridors beginnend, nach dem 77. Augen. 349,968 a
ehrer Zukunft zu fixiren, ſtehe die Regierung nicht diametral entgegen. Garten des Palaſtes hinabführte. Der Befitzer des Palaſtes nahm do. Hagelverſich. (20,08s 4

Sie hoffe, daß ſie auch in den nächſten Jahren die Mittel zu Er- nun in der durch den Treppengang bezeichneten Richtung Nach- hUm laſſen haben werde, ſie könne ſich aber doch auf dieſe begründete Hoff grabungen vom Earten aus vor, bei welchen denn auch eine größere Marktberichte t
neten) nung hin nicht geſetzlich binden laſſen; außerdem greife der Antrag Anzahl umfangreicher Marmorplatten zu Tage gefördert wurden, Magdeb d. 18. Novbr. Landwei 208-—-220 f.
s da der Steuerreform in bedenklicher Weiſe vor. Sollte derſelbe der aller Wahrſcheinlichkeit nach Sitzplatten aus dem alten Amphitheater, iggs Rogge r en 205--220 -4, Rauhwei-
ächſte Budgetkommiſſion überwieſen werden, ſo werde die Regierung dort um deſſen Auffindung man lange vergeblich bemüht war. Unter J bverſte 165 R Hafer 190 160 hepaliergerſte 175-2183

weitere Erklärungen abgeben. Gegenüber den vielen Vorwürfen, die dem Schutte, welcher bei der erwähnten Steintreppe angehäuft war, bur re d. 13 Nyehr 59162 pr. 1000 Ks. a de
ihm gemacht würden, erklärte er, daß er für ſeine Perſon nach wie fand man zwei wohl Säulen Capitäle, die Säulenſchäfte ließen fich c e rn F z d e gartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-

Ber vor auf den alten preußiſchen Staatsgrundſätzen ſtehe, ſoweit nicht jedoch nicht auffinden. Ferner fand man mehrere vorzüglich er Pro dharfen, 15. Rohr Ero 100 gf
enden die neuen Verhältniſſe eine Abweichung nothwendig machten. Wei haltene Marmorbüſten. Eine derſelben ſtellt einen Jüngling dar bie rrue 7 r n n
v er terhin rechtfertigte der Miniſter einzelne von Rickert bemängelte der Geſichtsausdtuck zeigt eine vollendete künſtleriſche Leiſtung das Se n a i 83

Etätspoſitionen und verwies im Uebrigen auf die bevorſtehenden Haupthaar, welches durch den Meißel gleichfalls ſehr kunſtvoll dar re 50 bis 15 33 Hafer 14 .4 50 bis
oßler, Kommiſfionsverhandlungen. Miniſter Maybach erklärte, daß es das geſtellt iſt, iſt an der Stirn kurz gelockt, fällt aber hinten tief in R i r är 3
uu. a. hohe Verdienſt Camphauſens ſei, aus der Kriegskoſtenentſchädigung den Nacken. Das Proſit iſt ein auegeprägt griechiſches, was gewiß Leipziger Produttenbörſe d. 13. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko.

p gsto ſchadig z 5 netto loco hiefiger 212 226 b der 22 zeiſter ne Reihe von Eiſenbahnen gebaut zu haben durch die bernachläf. nicht auffallen kann, da die alte Neapotis ihren griechiſchen Charakter R uswuche 10 200 Ab. unverenert e Tr
ſigte Theile des Landes erſchloſſen worden ſeien. Die Angriffe gegen in Bauten und Kunſtwerken noch bis zum 4. Jahrhundert nach Chr. mit e 752 unverändert. Roggen pr. 1000 o. netto

auer denſelben ſeiten daher ſehr ungerechtfertigt. Er fordere die Gegner ſeines Geburt nachweislich bewahrt hat. Die Reſultate dieſer letzten n n b. ruſſiſcher ohne Handel; unverändert.
zirks Etats auf, in der Kommiſſion ihm nachzuweiſen, daß die Poſitionen Ausgrabungen und Spuren von alterthümlichen Mauerwerk, welche pr. 100 Ko. netto loco 65 190 bz. Hafer pr.
i An deſſelben falſch veranlagt ſeien und auf Schönfärberet beruhten. ſich an benachbarten Gebäuden zeigen, laſſen den Umfang des 02 Ko. netto (oeo hieſiger 140-160 bz. Mais pr 1000 Ko.
r und Nach ſeiner Erfahrung beweiſen die Mehreinnahmen der Staats- Theaters bedeutend, die häufige Verwendung des Marmors aber das e toco rumäniſcher i 166 -4 bz. Ameritaniſcher 143 147

bahnen einen entſchiedenen Fortſchritt. Sehr eingehend äußerte ſich Theater ſelbſt als in ſeinem Jnnern beſonders prächtig erſcheinen, e J z Je Rapskuchen pr, 100 Ko.
der Miniſter über die Erneuerung des Bahnmaterials, um die Vor ein Umſtand, der mit der Blüthe der Städte, von welcher uns die e ber f. z 3 Pr. 192 Ko. netto loco r bz. r.
würfe zu widerlegen, es würde zu wenig erneuert Daher ſei es un- Geſchichte berichtet, in Einklang ſteht. Vorläufig haben die Aus- m. T 600 B. pr. Deceinber Januar 55 50 Vf.;

wurde berechtigt, die an ſich ſo traurigen Eiſenbahnunfälle der Verwaltung grabungen eingeſtellt werden, da eine umfaſſende Fortſetzung die feſt. pir 5 /000 Liter Procent ohne Faß loco 57,90 Gd.;
zur Laſt zu legen. Jn den weitaus meiſten Fällen ſeien offenkundige benachbarten Gebäude gefährdet erſcheinen äßt, doch iſt zu erwarten, Wenig verändert. 13,. N

wiſſer Verletzungen beſtehender und leicht zu beobachtender Vorſchriften an daß ſie nach den zur Sicherung nothwendigen Anordnungen der a ovbr. Baumwolle (Schlußbericht) Um-
ten den Ungllckefällen ſchuld. Einen Theil der Schuld trage vielleicht Behörden c. von dieſen ſelbſt und zwar im größten Umfange wieder Oh 89 et Wie Spekulation und Export 1000 Vallen
Eiſen auch der Umſtand daß Abänderungen des Fahrpiars nicht zeitig aufgenomman werden. Erſt nag dein Ergebnit dieſer Ausgrabungen 3 r an Pertkaniſche Januar Februar Liefewics genug in die Hände der Beamten kämen. Es e Vorkehrungen wird es möglich ſein, ein endgültiges Urtheil über den Werth der rung März Lieferung d. 402

2 Petroleum. Berlin, d. 13. Novbr. Loco 30,3 bz., pr. Nov.Jn getroffen, in dieſem Punkte Remedur zu ſchaffen. Die große iß Funde abzugeben. bz. Hamburg Matt. Standard white loco 10,30 B
thode geſtaltung der Bahnverwaltung durch die Verſtaatlichung ſei noch Lotterie 10,00 6 r Kobember 10 00 Gd., pr. December 10,00 Gd f.
nnen zu neu, als daß alle berechtigten Anſprüche an dieſelbe jetzt ſchon a de 13, N p v i Bre e iußb icht ichend e idard white loco 10 i0 àerfüllt werden könnten. Nach einem arbeitsreichen Sommer ſei aber Bei der am 13. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe rem en (Schlußbericht) weichend andard white loco 10,
un ſchon viel erreicht und er glaube ſagen zu können, daß eine ſo 98. kgl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen 9,70 bz. pr. Dec. 10,20 à 9,70 bz., pr. Januar März 10,30 à 10,00
nicht Wohe Abeit noch niemals in einen tage eleiſtet worden ſei J Gewinn von 15000 M. auf Nr. 32175. bz Antwerpen. (Schlußbericht.) r Type weiß, loco

terlaß Er habe die feſte Ueberzeugung, daß der große Schritt der Ver Gewinne von 5000 M. auf Nr. 13459 30119 69561. 26 bz., 26 Bf., pr. December 25/, bz. u. Bf., pr. Jan. März 24
aber ſtaatlichung der Eiſenbahnen zum Segen des Landes ausſchlagen Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 612 1475 5394 9661 13181 Bf. Weichend. New-Hork (d. 13. Nov. Petroleum in New
ſtiſch werde S Zuhinſt winde das vielleicht ſogar der ab alter 14667 16615 17173 25527 25806 25959 26479 26720 26949 27943 York 12 Gd., do. in Philadelphia 12 Gd., rohes Petroleum 6

rium zugeben. Beifall rechts s s 30702 33078 37918 40097 40505 41097 48233 53841 53936 54256 Pipe line Certificats D. 88 6. Mehl 4 D. 60 Rother Win
in in Gegen 4 Uhr winde die Sitzung vertagt auf Montag “/z12 Uhr, 63672 67359 73077 24285 74345 81670 82309 86742 94387 96929. terweizen I. 20 0. Getreidefracht d. Wechſel auf London
eichen (Forlſepang der herigen Debatten s Vertag 8 Gewinne zu 1000 Mark auf Nr. 8021 8271 14254 16134 18714 in Gold 4 D. 80 0.
imten g g 19849 21488 23838 26138 29568 29844 30323 35105 36027 38560nicht. S 43911 46146 47960 50796 50931 52128 54580 57079 59086 60664 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
ei der 64609 67154 67399 69253 79314 81166 81837 83508 85684 88937 bei Trotha) am 14. November Abends am neuen Unterhaupt 2,66,
r Parlamentariſches. 90953 91182 93917 94142 95775. am 15. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,72 Meter.r be Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, beſteht unter liberalen Gewinne zu 500 Mark auf Nr. 820 3515 6677 7219 11986 Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 13. Nov. 1,88 Meter.
d Abgeordneten die Abſicht, unmittelbar nach Beendigung der General- 16923 19750 20257 25069 31744 31782 32424 39175 40088 40191 Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
i der debatte über den Etat die ſogenannte Judenfrage zur Sprache zu 40822 43793 46610 47826 48728 49048 50008 51135 52974 56666 am 13. November 1,31 Meter, am 14. November 1,29 Meter über 0.
f den bringen. Das energiſche Vorgehen des Magiſtrats und der Stadtver- 59025 61912 63917 64941 65645 72521 74360 74440 79698 80266) Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Novbr. Am Pe
Kge- ordneten vonBerlin ſoll durch das Abgeordnetenhaus Unrerſtützung finden; 83995 86300 95885. gel 1,88 Meter über 0.einge ſei es, akt mit Anknüpfung an die von Herrn Stöcker hervorgerufene Gewinne zu 300 Mark auf Nr. 1249 2154 2253 2501 3351 Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. November 61 Centiif die Judenpetition eine Interpellation eingebracht wird oder haß das 3596 3656 5237 6408 7324 9823 9831 9951 10443 11077 11094 meler unter 0.

Redner ſich noch gegen die geplante Ueberweiſung von Steuern an

Es ſei von Anfang an betont worden, daß die nothwendigen Be
dürfniſſe des Reichs aus dem Ertrage der indirekten Steuern gedeckt
werden müßten. Die Wirkungen der Zollreform könnten ſich in der

ſondern auch politiſch geboten. Um die Beunruhigung weiter Kreiſe
zu verhindern, ſei es nothwendig, daß die Regierung aufs Beſtimm-
teſte und feierlichſte erkläre, daß ſie an ihrem Programm feſthalte.
Rit dem Antrag Richter könne er fich im Prinzi einverſtanden
erklären, doch müſſe derſelbe nicht jetzt, ſondern im Zuſammenhange
mit der ganzen Steuerreform erledigt werden. Gegen die Brannt
weinſteuer habe ſeine Partei nichts einzuwenden, doch müſſe die Be
ſteuerung nicht bei der Produktion, ſondern bei der Konſumtion ſtatt
finden. Auf die Tabaksſteuer empfehle es ſich jetzt nicht zurückzu
greifen dagegen würde die Wehrſteuer den veranſchlagten Betrag
wohl liefern, die Börſenſteuer ſogar einen höheren. Er wünſche den
Abſchluß dieſer materiellen Arbeiten, damit die Nation ſich ihren
idealen Aufgaben zuwenden könne.

Miniſter Bitter erklärte, daß die Diskuſfion ihm erwünſcht ge
kommen ſei, weil ſie Klarheit über die Finanzreform bringe. Auf
die einzelnen Einwände gegen die Vorlage werde er heute nicht ein
gehen. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der ſteno
graphiſche Bericht ſeiner erſten Rede die Summe der 110 Millionen
nicht enthalte; es habe nicht in ſeiner Abſicht gelegen, dieſe Summe
zu verheimlichen, damit ſei dieſe Sache erledigt. Richter habe geſtern
in draſtiſcher Weiſe ſeine Verhältniſſe zum Reichskanzler geſchildert;
dieſe phantaſtiſche Auffaſſung entbehre jeder Begründung: Er müſſedieſe t der Beurtheilung und Darſtellung, durch welche er und
ſeine Kollegen dem Gelächter des Hauſes preisgegeben würden, auf
das Entſchiedenſte zurückweiſen. (Beifall rechts.) Er müſſe auch
gegen die Unterſtellung proteſtiren, daß er die einzelnen Poſitionen
des Etats nicht völlig überſehe und zu verantworten wiſſe ſondern
nach beſtimmten Jnſtruktionen ſpreche. Die Reden Rickerts und
Richters machten den Eindruck, als ob die Finanzen des Staates im

zu begehen.

die Summe von 33159 M. verwilligt worden. Eine in hie-
ſiger Gegend gewiß ſehr ſeltene Jagdbeute hat dieſer Tage der

wuchtige Hiebe getödtet werden, ehe es gelang, ihn aus dem Eiſen
herauszubekommen. Die Größe dieſes Raubvogels betrug von
einem Flügelende zum andern nahezu 2 m und das Gewicht gegen
12 Pfund.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg
enthält Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat Patronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Altengottern, St. Trinitatis, Ephorie Oberdorla, mit
welcher ein Einkommen von ca. 3960 excl. Wohnung ver-
bunden, vacant geworden. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die unter
Collatur der Königlichen Regierung zu Erfurt ſtehende, mit einem
Einkommen von ca. 2570 (excl. Wohnung), wovon dem Emeritus
820 jährl. zu zahlen ſind, verbundene Pfarrſtelle zu Nägelſtädt,
in der Ephorie Langenſalza, iſt durch die Verſetzung ihres bisherigen
Jnhabers vacant geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche.
Durch die Emeritirung ihres Jnhabers iſt die evangeliſche Pfarr-
ſtelle zu Cröbeln, Diöces Liebenwerda, vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Königl. Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein-
kommen von ca. 1990 Hiervon ſind an den Emeritus jährlich
670 abzugeben. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Theun
erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 83
der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Königl. Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Die
mit einem Lehramt verbundene Kantorſtelle an der St. Moritzkirche
in Naumburg a. S. wird zum 31. December d. J. erledigt. Be

ſich bei der Königl. Regierung in Merſeburg baldigſt
zu melden.

Der Luftdruck iſt auf 09 reducirt

ſchen die Kommunen und Kreiſe erklärt hatte, ſchloß I Nt a Wärrarminimum in der Racht vom 13. 14 November 8,9 R. 11 13 C.
rſchen die Regierung, dieſes Syſtem der nichtigen Verſprechungenb alen un i ite n a e l den Der ait Aus der Povinz Sachſen und ihr Umgebung. Berlin, d. 13 h r Fonds und Actienbörſe
eichs preußiſchen Finanz.Traditionen zu ſtellen. (Veifal, m er 27 Gotha, 43. Novbr. Der Ausſchuß des gemein eröffnete wiederum in ſchwacher Haltung und blieb weiterhin wenig
waltt Abg. v. Zedlitz leugnete, daß er den Miniſter r r ſchaftlichen Lanrtages für Coburg und Gotha iſt auf Montag d. feſt. Die Geſchäftsthätigkeit war überaus geringfügig und nur pe
entbe dann anerieeeRelſch ſern da vie Konſer- 15. d. M. nach Coburg einberufen worden. Zur weiteren tiodiſch gingen einige ſpekulative Hauptdeviſen etwas lebhafter um.
Bür- en We die Regierung verſprochen hätten, daß die ganze Summe Ausdehnung der Canaliſation auf einige weitere Straßen der weſt er veheigtig ine ben aeee e 3

ment, der indirekten Steuern zu Sleuererlaſſen verwendet werden ſollte. lichen Hälfte unſerer Stadt iſt vom StadtverordnetenCollegium dar. Der Kapitalemarkt erwies ſich feſt für heimiſch ſolide in

lagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere ſehr ſchwach
lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei meiſt
wenig veränderten Courſen nur ganz geringes Geſchäft für ſich. Derberförſter Arnold auf Oberhof gemacht, indem er in einem vonoſſen rzen Zeit des Beſtehens noch nicht in dem Maße bemerkbar machen, O Aberhof cht, inde in ß en vur gan r ſ.r e die Sesprr derſelben Figpen ſo weit W e pkun i r r Fuchseiſen e re Reinecke's durg See u Hukrite tie w

bachten könne, zeige ſie n einer Hebung ad ler als Gefangenen vorfand. Derſelbe mußte erſt durch eini ö ilt und Der Steuererlaß ſei nicht nur finanziell gerechtfertigt, ſang J ß j ch ge um, Franzoſen waren nach feſterer Eröffnung weichend und wenig
lebhaft Lombarden w. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen abgeſchwächt, Oeſterreichiſche Renten und Ungariſche Re
ten ziemlich behauptet, aber ſtill. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds wieſen in feſter Haltung normales Geſchäft auf; Pfand und
Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahnp. ioritäten feſt,
4 bevorzugt. Bankaktien zeigten vielfach abgeſchwächte Courſe;
beſonders gilt das von den Hauptdeviſen, die aber auch nur ruhig
umgingen. Jnduſtriepapiere behauptet, theilweiſe etwas lebhafter
Montanwerthe matter, Dortmunder Union und Laurahütte ſchwächer
und in ruhigem Verkehr. Eiſenbahngktien weichend; inländiſche
ſpekulative Bahnen matter und wenig lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden 150,50,
Franzoſen 477,50, Creditactien 486,00, Dortmunder Stamm-Priori-täten 81,37, Laurahütte 115,62, Deutſche Bank 14637. Diskonto

175,75, Bergiſche 116,25, Cöln-Mindener Mainzer 96,25,
Rheiniſche Oberſchleſiſche 201,75, Galizier 116,75, Ruma-
nier Rente 89,50, Oeſterr. Papierrente 62,00, Oeſterr. Silberrente
62,62, Italiener 86,00, Ruſſen alte Ruſſen neue 91,12,
Rufſen 1880er 70,62, Oeſterr. Goldrente 74,62, Ungar. Goldrente
92,600, Ruſſiſche Noten 204,50, II. Orient 57,00, III. Orient 57,25,
Darmſtädter 151,37.

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,00 bz. Conſolid. Preußiſche
Anleihe 4 104,75 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 99.,99 bz.
Staats Anleihe 4 99,90 Staats Anleihe 1852, 1853 4

Staats Anleihe 1868er 4 100,00 bz. Staatsſchuld99,90 bz.
ſcheine 3 98,50 bz.

Berlin, 14. Novbr. (Privatverkehr.) Sehr feſt, öſterrei
chiſche Bahnen animirt. Kreditaktien 487,50 à 490,00. Franzoſen
479,00 à 479,50 à 478,50. Lombarden 150,50. 1860er Looſe 121,60.



Bekanntmachungen.

Herrenhütenea Rudolph Sachs &6o0.und ausländische

Einladung zum Abonnement anf die

Modenwelt.
e S

Alluſtrirle

Hegründet 1. October 1865. Alle 14 Tage eine
Nnmmer. Preis vierteljährlich M. 1.25.

Jahrlich erſcheinen.
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend

gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze
Gebiet der Garderobe und Leibwäſche fur Damen, Mädchen
und Knaben, wie fur das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaſche fur Herren und die Bett- und Tiſchwaäſche.
Ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die
eingehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei jeder Art, Lei
nenſtickerei in Kreuzſtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stick-
ſtichen; Nah und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt
Tull 2c.; iriſche Spitzenarbeir, Durchzug in Tuüll, Durchbruch
in Leinewand 2c. die verſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Haäkel-,
Frivolitäten-, Filet-, Filet Guipüre-, Knüpf- und Rahmenar-
beiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, Ke-
dern 2c.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantagſie-
Arbeiten jeder Art.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern fur alle Gegenſtaände der Gar-
derobe, 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache ec.,
ſowie zahlreichen Nagmens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten
in Kreuzſtich- und Weißſtickerei,

ne

d
d

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben. am 10. November 1880.

Firmenregiſter.
Zufolge Verfügung vom 8. d. Mts. iſt heute eingetragen:

1. bei der unter No. 84 eingetragenen Firma Ludwig Demelins:
Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf den Kaufmann

Auguſt Heſſe in Hettſtedt übergegangen, welcher daſſelbe unter der Fir
ma „L. Demelins“ fortſetzt.

2. unter No. 475:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Ernſt Augnuſt Heſſe in Hettſtedt.
Ort der Niederlaſſung:

Hettſtedt.
Bezeichnung der Firma:

F. Demelius.
(gez.) Herrmann

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 9. November 1880.

Geſellſchaftsregiſter.
Zufolge Verfügung vom 6. d. Mts. iſt heute bei No. 40, betreffend

die Firma:
Zuckerfabrik Helmsdorf

von Kerssenbrock Co.mit dem Sitz der Geſellſchaft zu Helmsdorf in Spalte 4 eingetragen:
Als Vorſtandsmitglieder, welche mit Ausſchluß der übrigen Geſellſchaf-

ter zur Vertretung der Geſellſchaft befugt find, find auf die Zeit vom In
1880 bis zu der im Juli 1883 ſtattfindenden Generalverſammlung gewählt:

a. Oberamtmann Wilhelm Lucke zu Friedeburg a/S.
b. Rittergutsbeſitzer Adolph von Kroſigk auf Eichenbarleben.
c. Gutsbeſitzer Ludwig Wagner zu Heiligenthal.

(gez.) Herrmann
CODLservattvor Vor für Hallb und den Saalkreſg

Vereins Verſammlung
Mittwoch den 17. November er. Abends 8 Uhr

im Kühlen BRrunnen.
Beſprechungen über Theſen zur Organiſation der HandwerksJnnungen

im Anſchluß an den Vortrag des Herrn Direktor Dr. Schrader vom 27. Oct. er.
Wir bitten die verehrten Mitglieder in Stadt und Land um recht zahl

reiche Betheiligung und ſind Freunde, ſowie alle, die Jntereſſe für unſere Sache
haben, herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
Zimmermann--Lochau. Direktor Dr. Frick--Halle a/S.

Neues Thenter.
Dienstag den 16. ds., Abends 7 Uhr

Grosses Extra- Salon Concert
von der geſammten Kapelle des Herrn Muſikdirektor Walther aus Leipzig

107. Regt. Prinz Georg.
Billets à 50 vorher zu haben: bei Herren Steinbrecher &Jasper,

am Markt, und M. Bellſon. J An der Kaſſe 60
Louise Nieper. Neue

Erſte Beilage.

hand

m VortragDie (in deutſcher Sprache) beträgt gegen Pr. W. Vereins 6 d n

wärtig 290,000. e e J. ſtitalieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher, Famſien- weldhllandiſcher, daniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, pol- v 1 Familien Rahhrichten. von
niſcher, ungariſcher und böhmiſcher Sprache erſcheinen X uct I Verlobungs Anzeige. vernr

9 260 Bruſſe 0 Die Verlobung unſerer Tochter haftein weiteren 302,000 Exemplaren zu Paris, Bruüſſel, über 50 Stück ſprungfähige Hedwig mit tem Buchhändler Herrn Verqg
das eraMailand, Madrid, Rio de Jgneiro, London, Phila- Mlorido-Kardmwon] 0Xg Max Koestler hierſelbſt beehren ſache

delphig und NewPork, im Haag, zu Kopenhagen, uns anzuzeigen. fertige in Münchenlohra im N ber 1880 aMalmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau, e bei Nordhauſen Halle im November in pBudapeſt, Jungbunzlau und Prag. e T Anhaltepuntt Woltramshauſen u. Winſpecter Zedel und Frau.
Abonnements werden jederzeit angenommen bei S Kleinfurra, Verlobungs Anzeige. eallen Buchhandlungen und Poſtaämtern. W Nittwoch Winter CL3. Als Verlobte empfehlen ſich t ſo vo

2 47 3 b. l eDie Expedition der Modenwelt zu Berlin. Wagen ſtehen daf Verlangen dereit. Henriette Wolf geb. Hauff rer s

S e 3 i e„Ah! das iſt ſchön Rud. Rockstroh. Dute ortwird re F. aCheige Par 1Ser m Ken er prämiirt. d Laucha an der Unſtrut und h

d t erm ſt n J 8 S 89 S banm an ſern n J er a ert e eleh 8 a d Unbekannt c dv c Beſchäf Panzer m 7 Co Se t Todes Anzeige. folge
S tigungsmittel vorfindet. Agbr mir Heute früh 4 Uhr entſchlief in Schrh n r n u III dem Herrn nach kurzem, ſchweren Lei er e Arce e W a mit den feinſten Kryſtallgläſern, den an einem Herjſchlage LuſtieDepöts gern gratis und so Wie S 3 vorzüsheh sitzend in ſauber und dauerhaft gearbeiteten der Juſtizrath Wan

undfranco zuſenden, ſind langtait. Correts m pohlt Geſtellen, werden jedem Auge auf das Friedrich Wilhelm Seeligmüller Roſe
dann r ſchön nnt A 4. 80 bis II. in reicher Auswabl e Sorgfältigſte angepaßt bei im 74. Lebensjahre. on

enral-yerlag von Unlerriehts U F Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. rn anesmaterint J hiu7), C. Tausech. VNäsche-F abrjb, 4 Otto Unbekannt, Die Beerdigung findet am Donners Sche
Markgraſenſtt. 77. h BF Kleinschmieden Nr. 9. 4 Kleinſchmieden tag früh 9 Uhr vom Tra erhauſe la

r Tr uFür Oekonomen. e e m h bergeZu einer ſehr vortheilhaften Stadttheater Schloß Annaburg! TodesAnzeige. bring
uebernahme einer Königl. Domäne a e u r len Ehemalige Zöglinge obiger Anſtalt, Heute Morgen gegen ächt Uhr ent henſuche ich einen Theilhaber mit 40 bis Seit einiger Zeit werde ich vielfach mit anonymen Zuſchriften eehrt. werden eingeladen, ſich zu einer Be ſchlief ſanſt nach längeren Leiden un „Dae
50,000 Capital u. erbitte Offert. worin mir Winke gegeben, Wünſche in Bezug aufs Repertoir ausgeſprochen ſprechung zuſammen zu finden Sonntag ſere theure Mutter und Großmutter, ſpear
unter A. M. 90 poſtl. Halle a S. und oft was ich durchaus nicht verkenne wohlgemeinte Rathſchläge er m 21. November (Stiftungstag) Nach die verwittwete Frau See

ine theilt werden. Eine faſt 40fährige Erfahrung als Schauſpieler, Regiſſeur mittags 4 Uhr zum goldenen Löwen Bergmeiſter Caroline Müller S
und Direktor hat mich belehrt, daß es beim beſten Willen nicht immer möglich zu Halle a/S. geb. Sonmidkleine Möühle iſt, allen Anforderungen gerecht zu werden. Es ergeht daher meine Bitte Reuter 1836,44. im 79ſten Lebensjahre. Mit

mit zwei Gängen und guter Waſſer an alle Diejenigen, welche mich ferner mit eben bezüglichen Briefen beehren Kruschka 1855/58. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zur
traft iſt unter günſtigen Bedingungen Wollen ſich gefälligſt perſönlich ſei es mündlich oder ſchriftlich mit mir Diessner 1859/63. widmet dieſe Anzeige den Freunden T
für 8000 ſofort zu verkaufen. in Verbindung zu ſetzen es würde oft nur einer kleinen Auseinanderſetzung und Bekannten der lieben Verſtorbenen cent
Anzahlung nach Uebereinkunſt. bedürfen, daß ich gezwungen bin, das allgemeine e den Wünſchen des Ein Jagdhund von grauer Farbe Dr. Hermann Müller hat

Näheres durch R. Fädler, Einzelnen voranzuſtellen. Hochachtungsvo S iſt mir zugelaufen und iſt derſelbe vom im Namen der Hinterbliebenen. entſc
Leipzig, Moltkeſtraße 53, Reſtau F. Gumtan, Direktor des Stadttheaters. legitimirenden Eigenthümer abzuholen Bornſtedt-Neuglückb. Eisleben, v
ration. Die Verwalterſtelle auf dem Rittergute Koetzſchlitz iſt beſetzt. bei G. Berdthold in Röglitz. am 14. November 1880. u ve

J S 4 e s d ganteeDie Jnſertionen für die Weihnachtszeit betreffend. e
u n 9 oVom heutigen Tage ab bis zum 1. Januar 1881 werden wir ven ſämmtlichen für den gewöhnlichen Jnſeratentheil beſtimmten geſchäftlichen Verkaufs ſchrif

Anzeigen von Weihnachts und dahin einſchlagenden Handels Artikeln ſowohl von hier wie von auswärts bei einer zwei den
maligen Jnſertion derſelben Anzeige einen dritten Abdruck unentgeltlich folgen laſſen, und glauben wir unſern reſp. Jnſerenten dieſe Veranſtaltung zur an

gefälligen Benutzung hiermit beſonders empfehlen zu ſollen. DrHalle, den 16. Rovemer 1880. Expedition der Halliſchen Zeitung. et
Der Nummer 269 dieſer Zeitung liegt eine Extrabeilage, Preiscourant der Bremer Cigarren-Fabrik von Julius Schmiöädt, Hofliefe-

rant, Engros- Lager für den Zollverein in Hannover bei. Je u



betreffend

tragen:
Seſellſchaf

vom Juli
z gewählt:

en.

I

Innungen
Oct. er.

echt zahl
ere Sache

a/S.

en.

Tochter
er Herrn.
beehren

O.

o

ilſſe

ind

hlief in
ren Lei-

müller

benen.

onners-
erhauſe

Ihr ent
den un
zmutter,

ü ler

ilnahme
reunden
orbenen
er

enen.
isleben,

Deutſches Neich.
Berlin, den 14. November.

In Berliner Blättern wurde neuerdings mehrfach von
Disciplinarunterſuchungen berichtet, die im Reichs-
kanzleramt in aller Stille und mit allem Eifer zur Ermittlung
der Beamten geführt wurden, welche den Blättern Mittheilungen
über die Bundesrathsſitzungen zukommen ließen. Die Unter-
ſuchungen ſcheinen zu einem gewiſſen Reſultat geführt zu haben,
denn einige Blätter wiſſen von der kürzlich erfolgten Suspendirung
vom Amke eines höheren Beamten des Reichskanzleramts zu
melden. Es ſoll gleichzeitig gegen denſelben die Disciplinarunter
ſuchüng eingeleitet ſein. Dieſe Maßregelung ſoll erfolgt ſein,
weil er wiederholt und trotz bereits erfolgter Verwarnung hieſigen
Zeitungen Mittheilungen über amtlich zu ſeiner Kenntniß gelangte
Thatſachen gemacht, welche Seitens ſeiner vorgeſetzten Dienſt-
behörde für die Veröffentlichung nicht beſtimmt geweſen oder doch
vor der dazu geeigneten Zeit veröffentlicht worden ſind. Der be
treffende Herr war vorzugsweiſe im Reichsgeſundheitsamte thätig
und verliert dasſelbe in ihm einen hervorragenden Statiſtiker.

Von dem großherzogl. badiſchen Staatsminiſter a. D.
Dr. Jolly wird in dieſen Tagen eine Brochüre „Der Reichstag
und vie Parteien“ betitelt erſcheinen.

Morgen, Montag, tritt in Galatz die DonauKom-
miſſion zuſammen, deren Berathungen und Beſchlüſſen die
politiſche Welt mit erklärlicher Spannung entgegenſieht. Es wird
ſich nämlich darum handeln, die Einſetzung der Zwiſchenkom-
miſſion zu regeln, welcher die Verwaltung und Beaufſichtigung
der Donauſtrecke bis zum Eiſernen Thor obliegen wird, und na
mentlich den Streit über die Frage zu köſen, wer den Vorſitz in
der Kommiſſion führen ſoll. Man wird an der Hand eines Ent
wurfes berathen, über den ſich Oeſterreich und Deutſchland bereits
verſtändigt haben und dem die Zuſtimmung Italiens geſichert
und angeblich auch Frankreich neuerdings beigetreten iſt. Dieſer
Entwurf räumt Oeſterreich den Vorſitz in der gemiſchten Kom
miſſion ein. Nur Rußland, Serbien und Bulgarien ſcheinen
Gegner des Entwurfs zu ſein.

Bekanntlich werden in Preußen die übrigen Bundes-
ſtaaten bezüglich der zwar dort, aber nicht in Preußen conceſſio
nirten Lotterien immer noch als Ausland betrachtet. Dies
hat zahlreiche Verurtheilungen ſolcher Perſonen zur Folge gehabt,

welche in Deutſchland, außerhalb Preußen, wohnen, aber in
Preußen Looſe von dort nicht conceſſionirten Lotterien vertrieben.
Ein ſehr großes Contingent zu den aus dieſem Grunde Verur-
theilten ſtellt Hamburg. Da die dortigen Behörden ſich weiger
ten, die aus gedachter Veranlaſſung in Preußen erkannten Strafen
zu vollſtrecken, ſo wurden von den Preußiſchen Behörden Steck
briefe ge en die Verurtheilten erlaſſen, welche dadurch in die Lage
kamen, ſowie ſie Preußiſches Gebiet betraten, verhaftet zu werden.
Neueroings ſcheint man von der bisher mit großer Strenge ge
handhabten Praxis abgehen und ein milderes Verfahren ein-
ſchlagen zu wollen. Darauf deuten wenigſtens zahlreiche Be
gnadigungen hin. Durch Cabinetsordre vom 19. September d.
J. ſind 24 in Hamburg anſäſſige Kaufleute begnadigt worden,
welche von Preußiſchen Gerichten wegen unbefugten Vertriebes
von Lotterielooſen in Preußen zu Geld und Gefängnißſtrafen
verurtheilt worden waren. Wenn man erwägt, daß dieſe maſſen
haften und gleichzeitigen Begnadigungen aus ein und derſelben
Veranlaſſung ergangen ſind und daß ihnen ein und dieſelbe Ur-
ſache zu Grunde gelegen haben muß, ſo wird der Schluß gerecht
fertigt ſein, daß andere Anſchauungen in Bezug auf die jetzt noch
in Preußen verbotenen Lotterien ſich anfangen Bahn zu brechen.

Die Redaktion des gemäßigt liberalen „Mainzer An
zeigers“, welche einen Aufruf zu Sammlungen milder Gaben für
die aus Hamburg und Altona Ausgew ieſenen erhielt war
ſo vorſichtig, ſich vorher an kompetenter Stelle wegen Zuläſſigkeit
der Aufnahme des Inſerates zu erkundigen, zumal jener Aufruf
e

Literariſches.

P. K. Roſegger's Ausgewählte Schriften, mit dem Por
trät des Verfaſſers werden ab December d. J. in A. Hartleben's
Verlag in Wien erſcheinen. Die Ausgabe erfolgt in 60 wohlfeilen,
trotzdem aber äußerſt ſplendid ausgeſtatteten Lieferungen und wird
folgende Werke umfaſſen: Das Buch der Novellen I., II., III. Die
Schriften des Waldſchulmeiſters. Waldheimat. Die Aelpler in
ihren Wald und Dorftypen. Das Leben der Steiermark. Heide-
peter's Gabriel. Eine Erzählung. So derlinge. Sonm merabende.
Luſtige Geſchichten. Winterabende. Kleine Erzählungen. Am
Wanderſtabe. Vermiſchte Schriften. Die „Ausgewählten Schriften
Roſegger's, dieſes ſinnigen Schilderers der Alpenwelt und ihrer Be
wohner, werden überall mit Freude begrüßt werden; wir lenken „aher
ſchon heute die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſe Sammlung.
Wenige Bücher werden geſchrieben, die man mit ſolchem innigen
Behagen lieſt und die einen ſo nachhaltigen Eindruck machen, als die
einfachen, volksthümlichen Erzählung.n Roſegger's, welche aber trotz
dem eine Fülle von Lebenswahrheit, Witz und Spannung in ſich
bergen.

Weſtermann's „Jlluſtrirte Deutſche Monatshefte“
bringen in ihrem November-Heft folgenden Jnhalt: Balduin Möll
hauſen „Mein gutmüthiger Freund“. Novelle. Wilhelm Raabe:
„Das Horn von Wanza“. II. Erzählung. Rudolf Genée: „Shake-
ſpeare's Heimath“. Mit vier Jlluſtrationen, zwei Porträts und fünf
Facſimiles. Eduard Bodemann: Leibniz und die Königin Sophie
Charlotte von Preußen“. Mit zwei Portraits. Karl Müller: „Das
Seelenleben der höheren Thiergattungen“. Rudolf Lindau: „Reiſe
Erinnerungen“. II. Paul Lehfeldt: „Lauf- und Springbrunnen“.
Mit fünf Jhunrationen. Literariſche Mittheilungen Neue Schriften
zur Ethnographie und Anthropologie. Neuigkeiten des Kunſtverlags.

Literariſche Notizen, Neuigkeiten und Anzeigen.
Das vor wenigen Wochen bei Adolf Bonz u. Comp. in Stutt

gart erſchienene große bibliſche Epos Kaäin von Guſtav Kaſtropp
hat eine ſolche Aufnahme gefunden daß die Verlagshandlung ſich
entſchloſſen hat, noch in dieſem Jahre eine weitere größere Dichtung
deſſelben Verfaſſers: e von Ofterdingen, eine mittel-
alterliche Mär in 30 Aventiuren mit eingeflochtenen Minneliedern
zu veröffentlichen. Die Ausſtattung des Buches ſoll eine ſehr ele
gante werden.

„Jrrfahrt und Heimfahrt.“ Ein Bild aus der Zeit von
Otto Brennekam. Berlin, Wiegandt Grieben.

Es gereicht uns zur lebhaften Freude, von dem bewährten Volks-
ſchriftſteller ein neues Werk anzeigen zu können. Ein Bild aus der
Zeit iſt es, und mit treffenderen Farben kann di Gegenwart mit
ihrem Licht und Schatten nicht gemalt werden. Aus dem Leben für
das Leben iſt hier geſchrieben. Jn concreter und plaſtiſcher Dar-
ſtellung erſcheinen die Perſonen auf dem Schauplatz der Handlung,
und die Sprache iſt bei allem Blumenſchmuck edel und würdig. Der
Fortſchritt der Handlung iſt von Anfang bis zu Ende feſſelnd, und
nirgends wird der Leſer die Neigung verſpüren, Etwas zu über
ſpringen. Auch für die Natur beſitzt der Verfaſſer ein feines Ver
ſtändniß und ſcharfe Beobachtung und weiß die empfangenen Ein
drücke in ſchöner anmuthiger Form wiederzugeben. Den Inhalt des
Buches zu ſtizziren will ich mir verſagen vielmehr jeden Leſer dieſer
Zeitung auffordern: Nimm und lies! Und wenn er der Mahnung

Halle, Dienstag den 16. November 1889.

an eine kritiſche Betrachtung der bezüglichen Maßregel anſchloß.
Der Beſcheid lautete dahin, daß die Aufnahme nicht zuläf-
ſig ſei.

Parlamentariſches.
Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes

hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Wahlen des 7. Potsdamer Wahl-
bezirks geprüft; es wurden die Wahl des Abgeordneten von Watz
dorf für gültig erklärt, die Wahlen der Abgeordneten Kleiſt v.
Bornſtedt und Dr. Kropatſcheck beanſtandet.

Unter den bei dem Abgeordnetenhauſe bereits eingegangenenPetititonen beſindet ſich unter andern eine der Bureau A ſten

ten der Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Berlin,
worin dieſelben um Verbeſſerung ihrer traurigen Lage bitten. Die
in der Petition ousgeſprochenen Wünſche gehen dahin, die durch den
GeſammtEtat der Staats-EiſenbahnVerwatktung vorgeſehene Ver-
minderung der etatsmäßigen Stellen aufgehoben und für der
ſämmtlichen im Staats EiſenbahnBüreaudtenſt vorhandenen Beamten
prinzipiell etatsmäßige Stellen kreirt zu ſehen, jedenfalls aber eine
Diäten Erhöhung eintreten zu laſſen. Jn Folge der NeuOrgani-
ſation der Staatsbahnen können die diätariſch rn Büreau-
Aſſiſtenten c nach circa 13--15 jähriger diätariſcher Beſchäftigun
in die nur mit 1350 .4 und dem geſetzlichen Wohnungsgelb guſchuß

dotirte Stelle eines EiſenbahnBetriebsSekretärs einrücken. Dieſe
größtentheils verheiratheten und in Berlin ſtationirten Beamten be
ziehen z Maximaldiäten nur 112,50 ohne Wohnungsgeldzuſchuß
monatlich.

Jn der am Freitag Abend im Magdeburger Hof in Berlin,
unter Vorſitz des Herrn Dr. Burg ſtattgehabten mäßig beſuchten
Generalverſammlung des Berliner nationalliberalen
Vereins ſtand die Frage der Seceſſion zur Verhandlung. Nach
einer längeren Verhandlung in welcher die Herren Dr. Lortzing,
Witt, Juſtizrath Dr. Leſſe, Abgeordneter Kieſchke für die Seceſſion,
die Herren Geh. Juſtizrath Dernburg und Profeſſor Cuny gegen
dieſelbe Stellung nahmen, Profeſſor Dr. Weber einen vermittelnden
Standpunkt einnahm, gelangte mit ſtarker Mehrheit die folgende
von Herrn Dr. Lörtzing vorgeſchlagene Reſolution zur Annahme:
„Der nationalliberale Verein ſpricht ſeine volle Zuſtimmung zu dem
Verfahren der jüngſt aus der nationalliberalen Fraktion ausge
ſchiedenen 28 Abgeordneten aus, in der Hoffnung, daß dieſer Schritt
nicht ſowohl zu einer Zerſplitterung der liberalen Fraktionen führen,
als vielmehr den Anſtoß zur Bildung einer großen liberalen Partei
geben wird.“ Jn Folge dieſes Beſchluſſes erklärte eine Anzahl Mit-
glieder ihren ſofortigen Austritt.

Lokales.
Halle, den 14. November.

Am Sonnabend Abend kam in einem Salonwagen mit dem

5 Uhr 31 Min. von Thüringen hier eintreffenden Schnellzuge
der Großherzog von Weimar hier an und ſetzte, ohne den
Waggon zu verlaſſen, ſeine Reiſe mit dem 7 Uhr 10 Min. hier
abgehenden Zuge nach Sangerhauſen fort, um in Alſtedt Jagd
abzuhalten. Zu demſelben Zwecke traf am Sonntag Vormittag
10 Uhr 37 Min. der Erbprinz von Weimar hier ein.
Derſelbe nahm in den Warteſalon I. und II. Claſſe ein Frühſtück
ein und fuhr um 11 Uhr 36 Min. dem Ziele ſeiner Reiſe zu.

SchwurgerichtsSitzung
am 13. November.

Jn der heutigen Schwurgerichts Verhandlung wider den Schuh
machermeiſter Joſeph Görnig aus Eisleben, wegen verſuchten Mor-
des, fungirten der Landgerichtsdirector Reuter als Vorfitzender, die
Landgerichtsräthe Vr. Thümmel und Metſch als Beiſitzer, der
Neferendar von Werder als Gerichtsſchreiber, der Staatsanwalt
Voswinckel in Vertretung der Staatsanwaltſchaft und der Rechts
anwalt Bennewitz als Vertheidiger.

Als Geſchworene waren ausgeloſt worden der Gutsbeſitzer und
Schulze Brandt aus Schwerz der Rittergutsbeſitzer Kunze aus
Willode, der Rittergutsbeſitzer Deutſchbein aus Köckern, der Ritter
gutspächter Weſt e aus GutRNiemberg, der Rittergutsbeſitzer Lüdicke
aus Landsberg, der Rittergutsbeſitzer Zimmermann aus Lochau,
der Fabrikant Jentſch aus Halle der her e Maquet
aus Brachſtedt, der Gemeindevorſteher Lindner aus Radewell, der
Rittergutsbeſitzer Böther aus Zöberitz, der Fabrikbeſitzer Martin
aus Bitterfeld und der Gutsbeſitzer Finger aus Zörbig.

Das Sachverhältniß iſt nach dem Ergebniß der heutigen Ver
handlung Folgendes: Am 6. Juni 1880 Nachmittags kam der Ange-
klagte in den Laden des Kaufmanns Damm in Eisleben um ver
ſchiedene Gegenſtände zu kaufen. Hierbei ſagte er, Damm habe ihm
am Taze zuvor bei einer Zahlung zu wenig Geld herausgegeben,

eeeeeeeeeeeerrrrorere

Folge leiſtet, wird er mir zugeſtehen, daß ich nicht zu viel des Lobes
über das Buch geſagt habe. Namentlich die Volkobibliotheken ſoll
ten nicht verſäumen, ſich um dieſen köſtlichen Schatz zu bereichern.

Das ſoeben erſchienene 44. Heft der von Paul Lindau heraus
gegebenen Monatsſchrift „Nord und Süd“, Verlag von S. Schott
laender in Breslau wird eröffnet durch Fortgang und Schluß von
Adolph Wiübrandt's „Der Verwalter“.
fältig gearbeitete Studie über General von Clauſewitz an,
eder von Profeſſor Alfred Stern in Bern.

Dieſem ſchließt ſich eine ſorg
aus der

Jhm folgt Profeſſor
eorenz von Stein in Wien mit der Fortſetzung ſeiner 7
Unterſuchungen über den Amerikaniſchen Socialismus und Commu
nismus“. Hermann Oelſchläger in Leipzig liefert den vierten Bei
trag des Heftes, das erzählende Gericht „Bernardo“. Udo Brachvogel
in New ork, einer der vortrefflichſten Kenner amerikaniſcher Literatur
verhältniſſe bethätigt dieſe Eigenſchaft in einer Studie über Bret
Harte, deſſen wohlgetroffenes, in Kupfer radirt. s Portrait dem Hefte
zur künſtleriſchen Zierde gereicht. Jn dem ſechſten Artikel giebt Pro
feſſor Alexander Brückner in Dorpat ein intereſſantes Capitel zur
„Naturgeſchichte der Prätendenten“. Eingehende bibliographiſche Ro
tizen bilden, wie üblich, den Schluß des muſterhaft ausgeſtatteten
Heftes.

„Erholungsſtunden.“ Neue deutſche Romanzeitung, redigirt
von Dr. Albert Weigert. VI. Jahrgang. Preis per Quartal 2
(Breslau, S. Scholtlaender. 1881.) Von dieſer treffrich ausgeſtat
teten Romanzeitung liegen uns die erſten vier Nummern des neuen
Jahrganges vor. Sie enthalten den Anfang eines intereſſanten Ro

Carium 2c.,

manes: „Ein Vierteljahrhundert,“ von B. Young; „Coſima,“ eine
Novelle von Konrad Telmann, die uns lebhaft an Paul Heyſe's
meiſterhafte Schöpfungen erinnert; „Erfüllter Fluch,“ eine ergreifende
Dorfgeſchichte von V. Rohde; „Schön Rothträut,“ eine neue poeſie
volle Dichtung von Eliſe Polko, und außerdem noch Scherz und Ernſt
in Humoreske, Skizzen und „Buntem Allerlei“. Wir glauben die
„Erholungsſtunden“ als Familienblatt für alle Kreiſe empfehlen zu
können. Der namhaft gemachte Jnhalt dieſer erſten Nummern zeich
net fich durch kundige und werthvolle Auswahl aus, und der durch
ſeine kritiſchen Aufſatze weithin gekannte Dr. Albert Weigert bürgt
uns als Redaeteur dafür, daß dem auch in Folge ſo ſein wird. Die
Ausſtattung iſt ſchön und bezeichnen wir als eigenthümlichen und
n Vorzug dieſes Journales, daß es auf gelb getöntem
tarkem Papier gedruckt iſt, welches das Auge beim Leſen in keiner
et anſtrengt, wie dies bei den weißen Druckpapieren öfter der

all iſt

Pharmacopoea Germanica.
Jn den Berathungen, die zum Zweck einer Reviſion der Pharma-

copoea Germanica ſtattgefunden haben, iſt nach der Berliner Klini-
chen Wochenſchrift u. a. auf Antrag des Kriegsminiſteriums be
chloſſen worden: „Die Pharmakopöe iſt in deutſcher Sprache abzu
aſſen, bis auf die Ueberſchriften der einzelnen Artikel, für welche die

lateiniſchen Benennungen beizubehalten ſind.“ Für die neue Aus-
gabe ward der Titel in buch des Deutſchen Reiches“ an Stelle
der bisherigen lateiniſchen Bezeichnung in Vorſchlag gebracht und ein
in dem entſprechenden Sinne gehaltener Antrag an den Reichskanzler
u richten beſchloſſen. Nicht minder belangreich erſcheinen diejenigenSeſchiuſſe der Kommiſſion welche fich auf die Streichung und Auf
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Erſte Beilage zu e 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

und forderte noch 10 et Als Damm dieſe verlangten 10
Pfennige verweigerte beſchimpfte er denſelben, indem er ihn Be-
trüger nannte, und verließ trotz wiederholter Aufforderungen des
Damm den Laden deſſelben nicht. Damm faßte ihn endlich vorn
am Halsk agen und warf ihn zum Laden heraus. Der Angeklagte
widerſetzte ſich hierbei, griff dem Damm in den Bart und zerriß deſſen
Rock, während ſeine eigene Hoſe bei dem Herauswerfen zerriß. Er
kam in großer Wuth über dieſen Vorfall nach Hauſe und äußerte
zu ſeiner Frau: „der Damm hat mir die Hoſe zerriſſen, den Hund
erſchieße ich noch.“ Er holte ſodann ein Terzerol aus einem Schrank,
deſſen Schlüſſel er ſeiner r gewaltſam abgenommen hatte, und
geberdete ſich derartig, daß ſeine Frau zu ſeiner Beruhigung den
Hüttenmann Pawlack herbeiholte. Der Angeſchuldigte führte jedoch
an dieſem Abend ſein Vorhaben nicht aus, ſondern äußerte vielmehr,
als ihn ſeine Frau mit Rückſicht auf ſie und ihre Kinder bat, den
Damm nicht zu erſchießen, daß er es lieber nicht thun wolle. Am
folgenden Morgen ging der Angeklagte auf einen Neubau zur Ar
beit, bei dem er als Handlanger Beſchäftigung hatte. Er trank im
Laufe des viel Schnaps und Vier und kam gegen Mittag
aufgeregt nach Hauſe. Hier ſteckte er das Terzerol, nachdem er das
ſelbe mit Schrot geladen hatte, in die Taſche und ging zunächſt in
die Wohnung des Polizeiſergeanten Möwes, bei welchem er rück-
ſtändige Steuern bezahlen wollte. Er traf dort die Ehefrau Möwes,
welcher er geſagt haben ſoll, Damm ſei ſeines Lebens nicht mehr
ſicher vor ihm. Hier ſah ihn auch die verehelichte Kage, welcher die
Ehefrau des Angeklagten kurz vorher geſagt hatte, daß derſelbe ein
eladenes Terzerol zu ſich geſteckt habe und fortgegangen ſei, um

Damm zu erſchießen. Die Frau Kage rief dem Angeklagten zu,
nach Hauſe zu gehen und ihre Schuhe zu flicken. Derſelbe erwiderte
darauf, daß er keine Zeit dazu habe, und ging, nachdem er eine kleine
Weil nachgeſonnen hatte, in den Damm 'ſchen Laden, wohin ihm Frau
Kage folgte. Der Angeſchuldigte forderte von Damm eine Cigarre,
wurde jedoch von Letzterem aus dem Laden gewieſen. Damm wen-
dete ſich ſodann um, um der Frau Kage Brödchen, welche dieſelbe
kaufen wollte, zu geben Als er ſich wieder zurückwendete, ſah er,
daß der An eklagte das Terzerol aus der Taſche zog und nach ihm
ielte. Er bückte ſich ſchnell hinter den Ladentiſch und in demſelben
ugenblicke krachte der Schuß. Gebückt kroch Damm am Ladentiſch

entlang und ſah, daß der Angeklagte ſich über den Ladentiſch beugte
und wieder mit dem Terzerol nach ihm zielte. Jetzt ſchlug ihm Damm
gegen den Arm, ſprang auf und trat dicht vor ihn. m jetzt hielt
der Angeklagte das Terzerol mit geſpanntem Hahn dem Damm ent
gegen und drückte an dem Drücker, ohne daß ſich indeſſen ein neuer
Schuß entlud. Der Angeklagte wurde ſodann von Damm und an-
deren hinzugekommenen Perſonen bewältigt und verhaftet. Der

ahn des noch geladenen Terzerollaufes war noch geſpannt und mit
ündhütchen verſehen, als dem Angeklagten das Terzerol abgenom-

men wurde. Sämmtliche Perſonen, welche zu dieſer Zeit mit dem
Angeklagten in Berührung gekommen waren haben bekundet, daß
derſelbe keineswegs den Eindruck eines Betrunkenen gemacht ihabe.
Als ihm vorgehalten wurde, daß er den Damm hätte todtſchießen
können, lachte er und ſagte „Das wäre auch egal.“ Der abgefeuerte
Schuß hatte eine ſolche Kraft gehabt, daß eins der geladenen Schrot-
körner durch ein Packet Düten bis zur 19. Düte, alſo durch 36 Pa-
pierflächen durchgedrungen iſt, und wäre ſehr wohl geeignet geweſen,
den Damm zu tködten, wenn er getroffen hätte. Der p. Görnig war
daher angeklagt: „am 7. Juni 1880 zu Eisleben den Entſchluß, den
Kaufmann Carl Damm vorſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten,
durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung enthalten,beſtätigt zu haben.“ Verbrechen gegen ßs 43, 211 Str.-G. B. Das

Verdict der Geſchworenen lautet auf Schuldig dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft gemäß, worauf der Gerichtshof den Angeklagten
zu 6 Jahr Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt verurtheilte, auch
ſeine Stellung unter Polizei Aufſicht für zuläſſig erklärte
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Staßfurt. Die Maſernepidemie, welche im Laufe des

Sommers und Anfang des Herbſtes einen gutartigen Verlauf
hatte, findet ſeit 8 10 Tagen hier und in denachbarten Leopolds-
hall eine bedeutende Verbreitung und tritt bedenklich auf. Jn
dieſer Woche ſind mehrere kräftige Kinder von 4 bis 6 Jahren
der Krankheit erlegen. In Leopoldshall iſt deshalb auf Anord
nung des Amtsvorſtehers die Schule vorläufig geſchloſſen. Auch
in den anhaltiſchen Dörfern Hecklingen und Neundorf graſſirt
dieſe Krankheit und fordert viele Opfer. Mehrere hieſige
Handwerksmeiſter gehen mit dem Plane um, für ihre Lehrlinge
eine Privat Fortbildungsſchule zu errichten.

S Von der mittleren Elbe, 14. Novbr. Holmbach.
Geſtern Abend 9 Uhr ſtand der ſogenannte Franzberg und ſdie

nahme von Arzneimitteln beziehen. Die Kommiſſion iſt, zumal was
die Streichung anbetrifft, in einer überaus radikalen Weiſe zu Werke

egangen, wie ſchon daraus erhellt, daß von den 797 Mitteln der
hbarmacopoea Germanica nicht weniger als 370 (alfo beinahe die

Hälfte) durch Kommiſſionsbeſchluß eliminirt ſind! Es befinden ſich
darunter, um einzelne Beiſpiele bekannter Mittel hervorzuheben:

Acetum Colchici, Acönitin, Ammonium carbonicum pyro-
oleosum, Bismuthum valerianicum, Brom, Chininum Valeriani-
cum, Conchae praeparatae, Electuarium Theriaca, Elemi, Fel
Tauri dep. siccum und inspissatum, Verr, pulveratum und noch
ſieben andere Eiſenpräparate, Kino, Lignum Campechianum,
Mastix, Mixtura gummosa, Morphium aceticum, Natrum santoni-
cum, Oxymel Colchici und Seillae, Pulvis aromaticus, Pulvis
arsenicalis Cosmi, Resina Guayaci und Scammoniae, Species
ad Gargarisma, Stipites Dulcamarae, Tinct. aromatiea acida,
Zincum lacticum, valerianicum 2c. ferner die un efähre Hälfte
der bisher offiziellen deſtillirten Wäſſer, Pflaſter, Extrakte, ätheriſchen
Oele, Tinkturen und Salben.

Noch weiter gehende Anträge, z. B. auf die Streichung von
Asa foetida, Castoreum, Moschus, Acetum Digitalis, Gutti Lactu-

konnten nur mit Mühe abgewandt werden. Einzelne
obſolete Mittel, wie Radix Asari, Careinae 2c., blieben nur mit
Rückſicht auf ihre veterinäre Anwendung vorläufig verſchont die
Kommiſſion neigte ſich der Anſicht zu, noch die deinung einiger
Thierärzte über die für Veterinärpraxis wichtigen Mittel zu hören
und letztere in einem Anhänge der Pharmakopöe zu vereinigen.
Wenn ſo die Kommiſſion in der Streichung älterer Mittel mit großer
Freigiebigkeit verfuhr, ſo legte ſie dagegen keineswegs die gleiche
Eigenſchaft an den Tag, wo es ſich um die Aufnahme neuer Mittel
in den r handelte.

Von bekannten neueren Mitteln erlangten Salicilſäure, Amyl-
nitrit, Apomorphin, Physostigmin (Physostigminum salicylioum),
Jaborandi und Pilocarpin ſelbſtverſtändlich das Bürgerrecht in derr dagegen wurden beiſpiclewelſe Cortex Condurango,

oto, Quebracho, Folia Eucalypti mit ihren Präparaten, ferner
Araroba und Ohrysophansäure, Butylehloral, Bromocampher,
Gelsemium c. a limine zurückgewieſen.Ein beſonderer Kampf entſpann ſich über die vielfach gewünſchte

Aufnahme der antiſeptiſchen Verbandſtoffe, wobei ſeitens der chirurgi
ſchen KommiſſionsMitglieder, des Profeſſors Volkmann und des als
Vertreter des preußiſchen Kriegsminiſteriums fungirenden Ober

Stabsarztes Wolff verſchiedene Anſchauungen zur Geltung gebracht
wurden. Die Vorſchläge Volkmanns, welchen ſich die Mehrheit der

Kommiſſion anſchloß, gingen dahin, die zu dem Liſter'ſchen Verbande
gehörenden Materialien, namentlich Liſterſche Gaze (und Jute) zur
Aufnahme in die Pharmakopde nicht zu empfehlen, dagegen ehe

r konzentrirte (mit Zuſetzung von etwa 10 Prozent Glycerin be-
reitete) Karbolflüſſigkeit und eine als „Karbolwaſſer“ zu bezeichnende
3prozentige Löſung ſowie außerdem auch die Vor
ſchriften für entfettete Verbandwatte, Katgut in drei verſchiedenen
Stärken, Guttaperchapapier, Thymol und eſſigſaure Thonerde. Alle
dieſe Vorſchläge wurden angenommen dagegen der des Kriegsmi-
niſteriums (Aufnahme reiner, nicht karboliſirter oder ſonſt impräg-
nirter Gaze oder Jute und eines zu ſchneller Herſtellung von Karbol
gaze oder Jute geeigneten Fixirungsmittels, etwa Kolophonium in
Spiritus) nach längerer Diskuſſion abgelehnt.



n

Kirchgaſſe in Flammen. Das Feuer iſt auf bis jetzt noch nicht
ermittelte Weiſe im Hauſe des Leinewebers Müller ausgebrochen
und hat bis jetzt 7 Häuſer ſowie 5 Ställe und Scheuern in Aſche
gelegt. Geſtern Nachmittag wurde aus dem „Moorteiche“ in

Transdorf die Leiche der 18 jährigen Tochter des Einwohners F.
gezogen. Aus unglücklicher Liebe, ſo ſagt man, hatte dieſelbe
den Tod in dem naſſen Element geſucht und leider auch gefunden.
a Eltern ſind ganz troſtlos über den Verluſt ihres einzigen

indes,
Eiſenach, 13. November. Nach längerem Aufenthalt

hat heute der Großherzog das Hoflager auf der Wartburg auf
gehoben und iſt zur Abhaltung von Jagden nach Allſtaedt ge
fahren. Die Princeß Eliſabeth iſt nach Weimar zurückgekehrt,
woſelbſt nach längerer Abweſenheit die Frau Großherzogin am
18. d. M. eintreffen wird.

W. Sangerhauſen 14. November. Der hieſige Peſta
lozzi- und Lehrerverein hielt am geſtrigen Abend eine Ver
ſammlung ab, in welcher über die Verhandlungen der Geſammt
vereine in Wernigerode Bericht erſtattet wurde. Jn dem Peſta
lozzivereine ſowohl als auch im Lehrervereine mußten Vorſtande-
wahlen vorgenommen werden und es würden für den erſteren
durch Akklamation und für den letzteren durch Stimmzettel die
bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder gewählt.

Vermiſchtes.
[600000 Fr. geſtohlen. Der aus Paris telegraphiſch

erwähnte Gelddiebſtahl wurde in der Rue Vivienne ausgeführt. Der
Geldbriefträger der Poſt, P. ſtieg aus dem Omnibus, der die
Briefträger in ihre Stadttheile fährt; er hatte mehrere Brieefe,
darunter einen, der an einen großen Geldwechsler am Börſenplatze
gerichtet war und 600 000 Fres. in Bankbillets enthielt. An dem
Punkt, wo er abſtieg, befanden ſich viele Fußgänger. P. wurde
etwas gedrängt merkte aber erſt auf dem Börſenplatze, daß ihm
die an den Geldwechsler gerichteten Briefe fehlten. Der Briefträger
iſt Familienvater und iſt ſeit 25 Jahren im Dienſt. Es iſt dies in
letzter Zeit der vierte Fall eines an Briefträgern ausgeführten
Diebſtahls. Das letzte Opfer war ein Briefträger, dem ein Käſtchen
voll Diamanten im Werthe von 300000 Fres. geſtohlen wurde.

[Das Aepfelgeſchäft in New-Yorkf, ſchreibt die „New-
Yorker Handelszeitung“, iſt in den letzten Wochen ſehr lebhaft ge
weſen, doch halten ſich die Preiſe ſehr niedrig. Tauſende von
Fäſſern von „Greening“ Aepfeln, in einer für den Export geeigne
ten Qualität, ſind mit ca. 1 d. per Faß verkauft worden. Die
Fäſſer, in denen ſie verpackt ſind, koſten 35 e., die Frachtgebühren
nach NewYork betragen zwiſchen 15——20 e., Fuhrlohn 5 e. und

Kommiſſion 10 e., ſo daß dem Producenten für alle ſeine Aus
lagen Arbeiten und Mühen nur noch ca. 35 c. übrig bleiben.
Während der letztverfloſſenen drei Wochen ſind nahezu 300 000 Faß

Aepfel, beſonders „Greenings“, „Newtown Pippins“ und „Bald
wins“ von New Hork nach Europa verſchifft worden, und jeder von
NewYork abgehende Dampfer hat eine Ladung an Bord. Außer-
dem werden große Quantitäten Aepfel von Boſton per Segelſchiff
nach Europa verſandt.

[Jm Lande der allgemeinen Wehrpflicht)] hat ſelbſt
der Künſtler den Scharfblick von tauſend Argusangen der alten
Soldaten zu fürchten. Als vor einigen Tagen die Kriegervereine
Berlins und der Umgegend verſammelt waren, fand ſich in
Fragekaſten die Frage vor: „Warum hat das WrangelDenkm al
einen Fehler?“ Als Niemand die Frage zu beantworten wußte
erhob ſich ein rieſiger ehemaliger GardeduKorps, ſchlug ſich auf

e e
Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Handarbeiter Hern zann Herzog aus

Teutſchenthal, welcher ſich verborgen hält, iſt die Ur zterſuchungshaft we-
gen Diebſtahls verhängt,

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in da z Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 10. November 1880.
Königliche Staatsanwaltſch gft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 33 Jahre, Gröf 5 Fuß 7 Zoll, Haare:

ſchwarz, Bart: ſchwarzer Schnurrbart.
Kleidung: runder, ſchwarzer Hut, geſtre ter Stoffüberzieher. Herzog

trug eine Uhr mit goldener Kette, woran ein ſtarker Uhrſchlüſſel befeſtigt iſt,
und mehrere Siegelringe an den Fingern.

Tee

ſeine breite Bruſt und explizitte ſich folgendermaßen: „Nanu,

m

Wrangel iſt doch nie Garde-duKorps geweſen, wieſo kommt er
dazu, einen GardeduKorpsSäbel zu tragen Und in der That
hat der Künſtler Vater Wrangeln uf dem Denkmal einen Garde-
duKorpsPallaſch ſtatt eines KüraſſirSäbels in die Hand ge
geben. Der Unterſchied iſt allerdings nur für ein genaues Kenner
auge ſichtbar, denn er beſteht einzig darin, daß der Korb des Garde
duKorpsPallaſch vier Bügel, der des KüraſſierSäbels hingegen
nur drei Bügel hat. m Lande der allgemeinen Wehrpflicht hat
eben der Künſtler mit Kennerſchaften zu rechnen, wie ſonſt nirgende.
Dem Künſtler des Stein Denkmals paſſirte übrigens kurz nach
der Enthüllung des Denkmals eine ähnliche techniſche Kritik, jedoch
von Seiten eines ehrſamen Schneidermeiſters. Demſelben miß-
fiel das ganze Denkmal, weil die Aermelknöpfe an demſelben
falſch ſitzen. Ueberhaupt gab ihm ver ganze Sitz des Rockes zu
lebhaften Bedenken Anlaß. Man ſieht daraus, was ein Künſtler

Alles wiſſen muß, um vor der öffentlichen Kritik mit Ehren zu be-
ſtehen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand und Hülfsbuch für

Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſt
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche,

e en e e e e
Jm Großherzogthum Baden iſt vom 1. September d. J. a

an Stelle der bisherigen Sätze der Uebergangsabgabe von Brannt-
wein (vergl. Bekanntmachung vom 20. Mai d. J., Reichs-Geſetzbl.
S. 112) der Satz von 14 und an Stelle der ebendort bezeich-
neten Steuerrückvergütung für Branntwein eine ſolche von 9 X für
jedes Liter abſoluten Alkohol oder je 100 Literprozente getreten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14 November.

Das Depreſſionsgebiet im Nordweſten hat ſich ganz beträchtlich
vertieft Bei andauerndem Regenwetter und zuerſt raſch fallendem,
dann wenig verändertem Varomeier ſind die Winde in NordDeutſch-
lond raſch aufgefriſcht und vielfach ſtürmiſch geworden, insbeſondere
herrſcht im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete ſeit dem Abend an-
haltender, ziemlich ſchwerer Sturm aus Weſt und Südweſt. Jm
übrigen Deutſchland wehen bei meiſt trübem Wetter mäßige bis
ſtarke ſüdweſtliche Winde Jm Weſten der britiſchen Jnſeln iſt beim
Herannahen einer neuen Depreſſion vom Ocean her das Barometer
wieder rapide gefallen, die Temperatur iſt über Central Europa
allenthalben geſtiegen und liegt überall, insbeſondere in Mittel
deutſchland, beträchtlich unter der normalen.

Die Temperatur in Gelſius-Graden war in nachgenonnten
Städten folgende: in Haparanda 0, Petersburg Hamburg
11, Memel 8, Paris 10, Karlsruhe 10, München 6, Leipzig

12 Berlin 13.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

14. November. Morg. u. Nchin. 2u. Abs. 10 U. Mittel.
Verträge, ſowie mit Anleitungen zur ſelbſtſtändigen Führung von uKlagen jeder Axt, nach der Reichs Civil Proceßordnung. Heraus- Zur e 78 r 4 373 7223
gegeben von einem praktiſchen Juriſten. Zweite vermehrte Dunſtdruck Pariſer Linien 326 3519 iverbeſſerte Auflage. Heft 8. Preis pro Heft 50 Berlin. Sunſtdrug à in 327 x27 829 e

Verlag von H. Liebau. r 36,Kronik er eltgeſchichte. Zuſammenſtellung des Wiſſens- h e heigkeg tweter T
würdigſten aus Säge und Geſchichte von den älteſten Zeiten bis Wärme Résaumur 9,3 9,5 8,1 hzur Gegenwart, mit ſpezieller Berückfichtigung Deutſchlands und ver re 7. n i 11521
Oeſterreichs. Ein Nachſchlagebuch zur Belehrung, Orientirung und immelsanſicht trübe 9. trübe 5. woltig 6. trübe 8.
Repetition von Dr. Karl Ruthardt. 9. bis II. Lieferung. oltenfornm Nimb. Cum. Nimb. Cum. Cum. Nimb.
Vollſtändig in ca. 12 Lieferungen à 50 A. Verlag von Levy u.
Müller in Stuttgart.

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die fich ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. V. Jahrgang. Heft 2 Monatlich erſcheint 1 Heft
Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin. Verlag von Otto Janke.

Jnhalt: Ein Brief Heinrich Heine's an Karl Gutzkow. Die
Waldſängerin, Novelle (Schluß) von Robert Hamerling. Reiſe
Erinnerungen aus W Briefen des verſtorbenen General
eldmarſchals Grafen Roon. IV. Zur Geſchichte der Juden im
lterthume und Mittelalter. II. Von Auguſt Kluckhohn. Die

Literatur der Geſellſchaft in Frankreich von Anton Szécſen. Briefe
an den Oberpräſidenten A. F. W. v. Bülow, von Metternich, Harden
berg, Wittgenſtein u. A. aus den Jahren 1812 bis 1819 von Ludo-
vica Heſekiel. Die politiſche Lage Oeſterreichs von Richard Flei
r Die vpeibliche e auf dem ſocialen Gebiete von

v. Stein. Die preußiſchen Waſſerſtraßen von Th. Weishaupt.
Die Nervenkxaft von Johannes Ranke. Skizze einer Welt. und

Lebensanſchauumg aus dem Ende des XIX. Jahrhunderts. Die
Zigeuner von Lorenz Diefenbach. Die Deutſchenhetze ig Ungarn.

Literariſches.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Jm Königreich Bayern gelangt in Folge der Einführung

des Geſetzes vom 25. Februar 1880 über den Branntweinaufſchlag
vom 1. Juli 1880 ab an Stelle der ſeitherigen Uebergangsabgabe
von Branntwein (vergl. die Bekanntmachung vom 15. Januar 1877,
ReichsGefetzbl. S. 9 ff.) eine ſolche im Betrag von 13,10 vom
Hektoliter Branntwein zu 50 Proz. Alkohol nach Tralles bei Nor-
maltemperatur zur Erhebung. Von demſelben Zeitpunkt ab werden
bei der Ausfuhr von Branntwein aus Bayern an Rückvergütung des
Zug für das Hektoliter Branntwein zu 50 Proz. Alkohol nach
Tralles bei Normaltemperatur 8 und für das Hektoliter Liqueur
4,80 gewährt.

Back- und Schenkhaus-
Verpachtung.

Durch Ankauf des jetzigen Pächters
wird das der Gemeinde Albersroda
gehörige Back u. Schenkhaus zum 1.
April 1881 pachtlos.

Zur Weiter Verpachtung deſſelben
auf ſechs Jahre iſt Termin auf den
13. December 1880 Vormittags 10
Uhr im Lokale ſelbſt angeſetzt. Pacht-
bewerbern wird dies mit dem Bemer-
ken bekannt gemacht, daß ſie ſich vor,

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 10. zum II. November er. ſind der Wittwe Raſch

zu Cracau folgende Gegenſtände mit „els Einbruchs geſtohlen worden eine
goldene Broche mit ſchwarzer mit C Zoldblumen verzierter Platte und ein

ferner: ein kleiner brauner Schrank von
Eichenholz, in welchem ſich bef „nden haben eine weiße Strumpfſocke mit
900 in Doppelkronen und wanzigMarkſcheinen, eine blecherne Spar
büchſe mit 300 in Gold r d ſilbernen Fünfmarkſtücken, ein Käſtchen

2 d, ein 4 meſſingenes Pulverhorn gefüllt mit kleiner
Münze, 8 Sparkaſſenbücher der Sparkaſſe Querfurt über zuſammen 15 000
A, 3 Sparkaſſenbücher de x hieſigen Sparkaſſe über zuſammen 1300
und zwei 4 Priori ten der Halle SorauGubener Eiſenbahn über je

Paar hierzu gehörige Ohrringe;

mit 120 Silbergeld,

600 Lit. C No. f„201 und 5202.
Der That verde,chtig ſind zwei Männer, welche in der betreffenden

Nacht auf der Dor ſtraße in Cracau geſehen worden ſind; der eine von
kleiner Geſtalt, be,fleidet mit einem Ueberzieher und anſcheinend
knarrenden Stieſeln, der andere von großer Geſtalt und mit einem grauen
Rock bekleidet.

Jch erſuche etwaige zur Ermittelung und Ergreifung der Thäter
dienende Wahrnehmungen ſchleunigſt mir oder der nächſten Polizeibehörde
anzuzeigen.

Halle a/S., den 13. November 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Albersroda, d. 9. Novbr. 1880.
Der Ortsvorſtand.

Nitterguts- Verkauf.
1 Rittergut, 140 Ack. Raps und

Weizenboden, mit Braunkohlengrube,
Geb. gut, mit Brennerei u. Park. Jnv.
übercomplett. Pr. 75,000 Anz. J
25,000 Hypoth. feſt u. billig.

1 desgl. 604 Morgen Zuckerrüben-
boden, Geb. gut, mit Brennerei. Inv.
übercomplett. Pr. 180,000 Anz.
gering. Hypoth. feſt u. billig. Beide
Güter in der Nähe Leipzigs, ſollen
recht baldigſt verkauft werden durch

Ferd. Friedland, Pegau i/S.Eine ſichere rin
für Jnſpektor, Verwalter o. ſonſt

thätige Leute, welche bei angenehmer
Beſchäftigung guten Verdienſt zu haben
wünſchen, iſt durch Ankauf eines compl.
Fuhrwerkgeſch. in einer Großſtadt
mit feſter Kundſchaft Gelegenheit
geb. ſolche zu erwerben. Miethe billig,
Pr. 10,000 Anz. 5000,4. Zu erfr.

neuen, viel

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Teſtamentsexecutors des hier verſtorbenen Wagen

bei E. Uhlrich in Grimma i/S.
Auf Domaine Wehlan v Radegaſt

Bei C. W. Offenhauer in Ei-
renburg ſind erſchienen und in

llen Buchhandlungen zu haben

Praktiſche Beiſpiele aus
der Körper und Raum-

ausgeführt nach
von W. Kohlmanun. Ein Hand
buch für Baulente, Tiſchler,

Mit 18 Zeichnungen.
Preis 90 Pfennige.

Die neueſten „Erfindungen unt
Erfahrungen“
en's Verlaz) referiren im II.

Heft über dieſes Buch Folgendes:
Jene Geſchäftsleute, denen een

aus verſchiedenen Urſachen in der
Jugend nicht vergönnt war, einen
erweiterten und höheren Unter
richt an öffentlichen Lehranſtalter
zu genießen, welche demnach mit
den geringen Kenntniſſen, welche
der obligate Beſuch der gewöhn-
lichen Volksſchulen zu bieten ver
mag, in das prattiſche Leben
und in ihre berufliche Stellung
eintreten, mögen das vorſtehent
angezeigte Schriftchen mit man-
chem Vortheile benützen.
wird ihnen daſſelbe, wenn ſie
überhaupt in der Arithmetik nich
ganz unerfahren ſind, oftmale
ein ganz klarer und ſicherer Rath
geber ſein.

Der Zuftdruck iſt auf 0 reducirt,
Wärmeminimum in der Nacht vom 14.-15, November: 7,9 R. 9,88 C.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Vandalia“ direkt nach NewYork am 24., Oktober von
Hamburg abgegangen am 7. November 6 Uhr Morgens in New
Vork eingetroffen. „Weſtphalia“, am 27. Oktober von Hamburg
und am 30. Oktober von Havre abgegangen nach einer Reiſe von
9 Tagen 18 Stunden am 9. November 5 Uhr Nachmittags wohlbe-
halten in NewYork angekommen. „Gellert“, am 4. November
von Hamburg abgegangen am 6. November in Havre eingetroffen
und am ſelben Tage nach NewYork weitergegangen. „Herder“,
am 21. Oktober von NewYork abgegangen traf am 3. November
in Plymouth und am 7. November in Hamburg ein. „xLeſſing“,
am 28. Oktober von New York abgegangen am 7. November S
Uhr Nachmittags in Plymouth angetommen, am 8. November Cher-
bourg paſſirt und am 9. November in Hamburg eingetroffen. Das
Schiff überbrachte 81 Paſſagiere, 68 Briefſäcke, volle Ladung und
47 000 Schilling Contanten „Cimbria“ am 23. Oktober von
NewYork abgegangen am 6. November in Hamburg eingetroffen.

„Sileſia“, am 10. November von Hamburg via Havre nach New-
York in See gegangen. „Allemannia“, am 6. November von New
York direkt nach Hamburg abgegangen. „Boruſſia“, am der Aus
reiſe nach Weſtindien am 7. November von Hamburg abgegangen,
traf am 9. November in Havre ein. „Saxonia“, am 14. Oktober
von St. Thomas abgegangen traf am 8. November in Hamburg
ein. „Teutonia“, am 24. Oktober von St. Thomas abgegangen,
paſſirte am 10. November Lizard. „Montevideo“. am 15 Oktober
von Bahia abgegangen traf am 30. Oktober in Liſſabon und am
6. November in Hamburg ein. „Argentina“ am 2 November
von Hamburg abgegangen iſt am 7. November in Liſſabon ange
kommen und ſetzte am 9. November die Reiſe nach dem La Plata
fort. „Hamburg“, auf der Ausreiſe nach Braſilien ging am 6.
November in See. „Valparaiſo“ iſt am 4. November von Bahia
nach Europa abgegangen.

Taubſtummen-- Anfſtalt.
Aus dem am 7. d. Mts. durch das

Wohlwollen des Herrn Rentier Otto
im gütigſt bewilligten Concertſaale der
Berggeſellſchaft veranſtaltete Concert
iſt obiger Anſtalt der Reinertrag von
253 Mark zugegangen. Allen Men-
ſchenfreunden, welche zu dieſem Werke
der Liebe beigetragen haben, recht herz
lichen Dank. Der Ertrag wird ſeine
Mitverwendung bei der diesjährigen
öffentlichen Weihnachtsbeſcheerung

meſſung,

etermaß

ſpäteſtens im Termine über ihre mo Böttcher Forſtverwalter, unſerer 57 meiſt armen taubſtummen
raliſchen und Vermögens Verhältniſſe Steuerbeamte, Landwirthe, Kinder finden.

auszuweiſen haben, daß die Bedingun e r Klotz.
gen im Termin, auch ſchon vorher bei reuner 2c., ſowie ſür Fort In vermſethe Tr TÜnterzeichnetem einzuſehen ſind. bildungsſchulen. 2. Auflage. e t pen Bvpe

Eleg. eb. J einrichtung, Gartenbenutzung.

1000 A. Bernburger Str. 15.

20000 Noetoſiter
7000 Centner

beſte, alte Fichtenholzkohlen ſollen
wegen nothwendiger Entleerung der
Niederlagen billig abgegeben werden.
Preis pro Hectoliter oder pro Cent-
ner franco jeder Bahnſtation.

Reflektanten belieben ſich unter An
gabe des erwünſchten Quantums zu
melden unter P. T. 514 durch die An
noncen Expedition von Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Ein anſt. Mädchen, 23 Jahr alt, in
allen häuslichen wie Handarbeiten be
wandert, ſucht zum 1. Januar auf einem
größeren Gute als zweite Mamſell
od. Stütze der Hausfrau Stellung.
Adreſſen werden Berlin W., Regenten-
ſtraße 6 I. erbeten.

eirathsgeſuch.
Für einen Landwirth bietet ſich

günſtige Gelegenheit zur Verheira
thung mit einer jungen nicht unver-

Preis

(Wien, Hartle

Ee

wird zum 1. December oder 1. Januar mögenden Dame. Näheres ertheilt
bauers Zander habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des zum
Zandevr'“ſcheu Nachlaſſe geren hier in der gr. Ulrichsſtraße Nr. 45
resp. in der Spiegelgaſſe Nr. 3 belegenen, im Grundbuche von Halle,
Blatt 55 eingetragenen Hausgrundſtücks nebſt Zubehör auf

Sonnabend, den 20. November er.
Vormittags 10 Uhr in meinem Geſchäftszimmer

Termin anberaumt. Die Verkaufsbedingungen ſind dort einzuſehen.

Halle a/S. Juſtizrath Krukenberg.
Die herrſchaftlich eingerichtete II. find. Rath u. ſichre Hülfe beiEtage kl. Klausſtraße Nr. II iſt Dalon ein. W Frau. Adr.

ogleich anderweitig zu vermiethen. sub „elson oſtamt 6 lag. Uahhnlg tr.) dieſ. Ztg.

eine Wirthſchafterin, welche kochen
kann u. mit der Milchwirthſchaft ver
traut iſt, geſucht. Bitte um Zuſchickung
der Atteſte.

In der Nahe des Marktes
ſind Niederlagsräume, Pferde-
ſtall und Werkſtatt zu ver

miethen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exp. digt, Bewerberinnen dankend.

Bach

Ein gebrauchtes, gut erhal-
tenes tafelförmiges Piano-
forte zu verkaufen. Nähe-
res bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

MCGEauf Rittergut Eptingen erle-

der Kfm. L. W. Körner, Ber
lin, Reichenbergerſtraße 169.

Stumsdorf!
Versammlung des landwirth-

schaftlichen Vereins:
Mittwoch den 17. d. Mts.

Der Vorstand.
Stadt Theater,

Dienstag: Krieg im Frieden,
Luſtſpiel.

Zweite Beilage,
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über die Dienſtwohnungen der

Zweite Beilage zu e 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).

Für den durch den unverſchuldeten Untergang ſeines
Kahnes ſchwer betroffenen Schiffer Thiering

ind ferner eingegangen: unter der Bezeichnung „Der 30. März“

I. 50 A. G. 5
Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, den 15. November 1880.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſches Reich.
Berlin den 14. November.

Nach Erlaß der Allerhöchſten Ordre, durch welche der
Unter Staatsſekretär Dr. Jacobi zum Direktor im Reichsamt
es Innern und die Geheimen Ober Regierungsräthe Wendt und
Kohmann, der Geh. Ober-Bergrath Frhr. v. HeydenRynſch,
Geh. Finarzrath Schmidt und Geh. Ober Regierungsrath Rothe

vortragenden Räthen im Reichsamt des Jnnern ernannt worden
ind, hat ſich heute tie wirthſchaftliche Abtheilung des
Reichsamts des Jnnern konſtituirt, nachdem die oben ge-
nannten Herren nach Artikel 18 der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches als Reichsbeamte durch den Staatsminiſter v. Bötticher
rereidigt worden ſind.

Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medi-
jnal Angelegenheiten hat mit Rückſicht darauf daß unter den-
jenigen Kindern welche im bevorſtehenden Winterſemeſter ihr
ſechstes Lebensjahr vollendeten und dadurch das ſchulpflichtige

Alter erreichen ſich zum erſten male ſolche befinden werden,
welche des Sacraments der Taufe nicht theilhaftig geworden
ind, obgleich ihre Eltern einer chriſtlichen Reiigionsgemeinſchaft
angehören, durch Erlaß vom 27. September angeordnet, daß bei
der Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder die bezüglichen Verhält
niſſe genau feſtgeſtellt und in Gemäßheit der beſtehenden Be
ſtimmungen ungetaufte Kinder evangeliſcher Eltern den evange-
üſchen ungetaufte Kinder katholiſcher Eltern den katholiſchen
Schulen zugewieſen werden und daß dieſelben auch den Reli-
gionsunterricht in dem Bekenntniſſe ihrer Eltern erhalten.

Der Finanzminiſter hat unterm 27. Oktober d. J. den
Regierungen Provinzial Steuerdirektionen u. ſ. w. in Bezug
auf das unterm 26. Juli allerhöchſt genehmigte Regulativ

Staatsbeamten,
welches am J. Apri! k. J. in Kraft tritt, diejenigen Geſichtspunkte
bezeichnet, welche bei Ausführung des Regulativs zu beobachten
ſein werden. Zunächſt wird über die Aufſtellung der Jnventarien
behufs Sick erung einer ordnungsmäßigen Führung derſelben die
nöthige Anweiſung ertheilt, alsdann wird beſtimmt, daß ſämmt-
liche Dienſtwohnungen in den Spezialetats der betreffenden Ver
waltung aufgeführt werden müſſen. Zim Weiteren werden über
die Unterhaltungspflicht des Wohnungsinhabers, über die dem-
ſelben zuſtehenden Vergütungen, über die Benutzung der Gärten
Anordnungen getroffen. Prinzipielle Bedenken gegen den einen
oder anderen Puntt des Regulativs ſollen bei Anwendung
deſſelben zunächſt dem Miniſter zur Entſcheidung vorgelegt
werden.

Im Anſchluß an einen Erlaß des Cultusminiſters
vom 29. Juni d. J., betreffend die Aufnahme gefallener
Mädchen in die Hebammen-Lehranſtalten, beſtimmt
der Miniſter in einem Erlaß vom 5. November, daß fortan die
Entſcheidung über Zulaſſung von gefallenen Mädchen von den-
jenigen Behörden, welchen nach der beſtehenden Vorſchrift die
Entſcheidung in den anderen Fällen zuſteht, getroffen werden
ſoll. Der Miniſter macht jedoch darauf aufmerkſam, daß der
Grundſatz, gefallene Mädchen der Regel nach vom Hebammen-
Unterricht auszuſchließen, auch fernerhin maßgebend bleiben muß
und Ausnahmen nur unter ganz beſonderen Umpänden geſtattet
werden dürfen. Es werden demnach im Allgemeinen dergleichen
Perſonen, wenn ſie für ihre eigene Rechnung zum Zwecke des
demnächſtigen freien Betriebes des Hebeammengewerbes zum
Unterricht zugelaſſen werden wollen, mit ihren desfallſigen Ge
ſuchen abzuweiſen und überhaupt nur ſolche gefallene Mädchen

Halle, Dienstag den 16. November 1880.
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als Lehrtöchter anzunehmen ſein, welche in Ermangelung ande-
rer geeigneter Perſönlichkeiten als Hebeammen für einen be-
ſtimmten Bezirk ausgebildet und angeſtellt werden ſollen und
insbeſondere in der Zeit nach ihrem Falle durch einen unanſtößi-
gen Lebenswandel den Ruf der Beſcholtenheit zu tilgen beſtrebt
geweſen ſind. Die Oberpräſidenten ſind veranlaßt worden am
Schluß des Jahres 1881 mitzutheilen, ob und wie viele ge
fallene Mädchen zum Hebeammenunterricht zugelaſſen und wie
viele von ihnen ohne Wahlatteſte der Gemeinden ihre Zulaſſung
erhalten haben.

Die unter dem Vorſitz des Miniſters Lucius ſtattge-
habte Conferenz, betreffend den oberſchleſiſchen Nothſtand,
hat ſich unter Anderem ganz beſonders für Prämiirung bäuer-
licher Wirthſchaften entſchieden. Wie man hört ſoll der
Hauptzweck folcher Prämiirungen nicht der ſein, den einzelnen
Landwirth durch die Hoffnung auf eine Prämie zu großen An-
ftrengungen in ſeiner Wirthſchaft, beſonderen Meliorationen c.
zu veranlaſſen, ſondern es ſoll die Concurrenz weſentlich dazu
dienen, ſolche Wirthſchaften zu ermitteln, welche als für die ge
gebenen Verhältniſſe muſtergültig zu betrachten ſind. Die Publi-
cation genauer Beſchreibungen ſolcher Wirthſchaften ſoll dann
allen in ähnlichen Verhöltniſſen wirthſchaftenden Landwirthen
zur Lehre und zum Beiſpiel dienen. Die Prämie ſelbſt foll für
den Prämiirten weniger eine Belohnung für ſein Streben
dies muß ſich ja im wirthſchaftlichen Reſultat bezahlt machen
als eine Entſchädigung für die Mühewaltung ſein, welche mit
der Beſchreibung ſeiner Wirthſchaft und der Offenlegung ſeiner
Verhältniſſe verbunden iſt. Hierdurch iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der zur Concurrenz ſich Meldende hierin eine Veranlaſſung
findet, einzelnen noch beſtehenden Uebelſtänden in ſeiner Wirth
ſchaft abzuhelfen und beſonders zum Zwecke einer rechnungs-
fähigen Darlegung ſeiner Wirthſchaftsreſultate eine geordnete
Buchführung einzurichten.

Auf Grund vesSozialiſtengeſetzes verbot: 1. Das
Polizeipräſidium in Berlin die in der Schweizeriſchen Vereins-
Buchdruckerei Zürich-Hottingen gedruckte und im Verlage des
„Sozialdemokrat“, Zentralorgan der deutſchen Sozialdemokratie,
A. Herter, Jnduſtriehalle, RiesbachZürich (Schweiz) im Jahre
1880 erſchienene zweite, vermehrte Auflage der nichtperiodiſchen
Druckſchrift: „Stieber's Verdruß. Geheimſchrift zur Sicherung
des Briefverkehrs in und mit Deutſchland und andern Ländern,
in denen die Reaktion ihr Weſen treibt.“ 2. die königliche Re
gierung in Kaſſel die Nrn. 40 und 42 des Wochenblatts der
New-Yorker Volkszeitung vom 2. und 16. Oktober 1880.

Eine in Leipzig erſcheinende Zeitung brachte kürzlich die

Mittheilung, daß nach eingegangenem Telegramm in Schirwindt
an der Grenze des Kreiſes Pillkallen in Rußland der Ausbruch
der Rinderpeſt durch den Departementsthierarzt der Regierung
zu Gumbinnen feſtgeſtellt worden ſei. Die angeſtellten amtlichen
Ermittlungen haben ergeben, daß vieſe leider auch in andere Zei-
tungen übergegangene Mittheilung vollſtändig unbegründet
war. Es iſt zu bedauern, daß durch derartige unwahre Nach
richten Beunruhigung in weite Kreiſe getragen und im Auslande
zum Nachtheile unſeres Viehexports die Befürchtung verbreitet
wird, daß die Rinderpeſt die deutſche Grenze überſchritten habe.

Zur Judenfrage.
Die im Hauptblatte erwähnte Erklärung gegen die anti-

ſemitiſchen Hetzereien in Berlin lautet alſo:
Heiße Kämpfe haben unſer Vaterland geeint zu einem mächtig

aufſtrebenden Reiche. Dieſe Einheit iſt errungen worden dadurch,
daß im Volksbewußtſein der Deutſchen das Gefühl der nothwendigen
Zuſammengehörigkeit den Si g über die Stammes- und Glaubens
gegenſätze davontrug, die unſere Nation wie keine andere zerklüftet
hatten. Solche Unterſchiede den einzelnen Mitbürger entgelten zu
lafſen, iſt ungerecht und unedel und trifft vor Allem Diejenigen,
welche ehrlich und ernſtlich bemüht ſind in treuem Zuſammengehen
mit der Nation die Sonderart abzuwerfen. Von ihnen wird es als
ein Treubruch Derer empfunden, mit denen ſie nach gleichen Zwecken
zu ſtreben ſich bewußt find, und es wird dadurch verhindert, was das

gemeinſame Ziel iſt und bleibt: die Ausgleichung aller innerhalb
der deutſchen Nation noch von früher nachwirkenden Gegenſätze.

Jn unerwarteter und tief beſchämender Weiſe wird jetzt an ver
ſchiedenen Orten, zumal den größten Städten des Reichs, der Racen
haß und der Fanatismus des Mittelalters wieder ins Leben gerufen
und gegen unſere jüdiſchen Mitbürger gerichtet. Vergeſſen wird, wie
viele derſelben durch Fleiß und Begabung in Gewerbe und Handel,
in Kunſt und Wiſſenſchaften dem Vaterlande Nutzen und Ehre ge
bracht haben Gebrochen wird die Vorſchrift des Geſetzes wie die
Vorſchrift der Ehre, daß alle Deutſchen in Rechten und Pflichten
gleich ſind. Die dieſer Gleichheit ſteht nicht allein bei
den Tribunalen, ſondern bei dem Gewiſſen jedes einzelnen Bürgers.

Wie eine anſteckende Seuche droht die Wiederbelebung eines
alten Wahnes die Verhältniſſe zu vergiften, die in Staat und Ge
meinde, in Geſellſchaft und Familie Chriſten und Juden auf dem
Boden der Toleranz verbunden haben. Wenn jetzt von den Führern
dieſer Bewegung der Neio und die Mißgunſt nur abſtract gepredigt
werden, ſo wird die Maſſe nicht ſäumen, aus f'nem zielloſen Gerede
die praktiſchen Conſequenien zu ziehen. An dem Vermächtniß
Leſſing's rütteln Männer, die auf der Kanzel und dem Katheder ver
künden ſollten, daß unſere Cultur die Jſolirung desjeuigen Stammes
überwunden hat, welcher einſt der Welt die Verehrung des einigen
Gottes gab. Schon hört man den Ruf nach Ausnahmegeſetzen und
Ausſchließung der Juden von dieſem oder jenem Beruf und Erwerb,
von Auszeichnungen und Vertrauensſtellungen Wie lange wird es
währen, bis der Haufen auch in dieſen einſtimmt?

Noch iſt es Zeit, der Verwirrung entgegenzutreten und nationale
Schmach abzuwenden; noch kann die künſtlich angefachte Leidenſchaft
der Menge gebrochen werden durch den Widerſtand beſonnener
Männer Unſer Ruf geht an die Chriſten aller Parteien, denen die
Religion de frobe Botſchaft vom Frieden iſt: unſer Ruf ergeht an
alle Deutſchen, welchen das ideale Erbe ihrer großen Fürſten, Denker
und Dichter am Herzen liegt. Vortheidigt in öffentlicher Erklärung
und ruhiger Belehrung den Boden unſeres gemeinſamen Lebens:
Achtung jedes Bekenntniſſes, gleiches Recht, gleiche Sonne im Wett
kampf, gleiche Anerkennung gleichen Strebens füc Chriſten und
Juden.

Berlin, 12. November 1880.
Die vorſtehende Erklärung iſt von ſehr vielen der geachtetſten

Männer aus den angeſehenſten Kreiſen der Berliner Bügerſchaft
unterzeichnet.

Lokales.
Halle, den 15. November.

Das Stiftungsfeſt, welches der V. communale Wahl-
bezirks-Verein am Sonnabend feierte, verlief in ſolennſter
Weiſe. Das für dieſen Abend aufzeſtellte Programm war gut
gewählt und wurden die einzelnen Theile mit allſeitigem Beifall
aufzenommen. Wir bemerken, daß Frl. Krütgen durch den
Vortrag des von unſerm Mitbürger, Herrn Franke gedichteten
Liedes „Die Kaiſerblume“ alle Anweſenden zu rauſchendem Bei-
fall und da capo Ruf veranlaßte. Die Fähigket der jungeu
Dame berechtigt gewiß dazu, ſie als eine vortreffliche Lehrerin
zu bezeichnen. Ebenſo iſt Herrn Günther das Lob eines vor
züglichen Geigenſpielers zu ſpenden, und auch das G ſchwiſter-
trio Görlitz erwarb ſich wie alle Mitwirkenden laute Beifalls-
bezeugungen der Zuhörer.

Geſtern Abend hielt der Halliſche Sängerbund
im Concerthauſe ſeine fällige Quartalverſammlung ab, die ſo
zahlreich beſucht war, daß ſpäter Kommende keinen Sitzplatz mehr
vorfanden. Die zum Vortrag gelangten Chor und Einzellieder
wurden unter Leitung des Bundesdirigenten, Herrn Lehrer
Francke, exact und ſicher ausgeführt; das anweſende Publikum
zollte denſelben reichen Beifall. Eröffnet wurde die Verſamm-
lung mit dem Chorliede „Herab von den Bergen zum Thale“,
dem dann „Erhebt in jubelnden Accorden“ folgte. Die Hand
werker-Meiſter-Liedertafel trug „Jm Fliederbuſch ein Vöglein
ſang“, Gedicht von Reinick, comp. von A. Weichelt; der Geſang-
verein Melodie „Einſames Röslein im Thal“, Gedicht und.
Comp. von Hermes vor; dieſem ſchloß ſich der Chorgeſang „Der
Herr hat Alles wohl gemacht“, comp. von Hauptmann und
„Wanderlied“ von Mendelsſohn-Bartholdy an. Der Hand-
werkerbildungsverein brachte zum Vortrag „Oſſian“, Gedicht
von Duncker, comp. von Beſchnidt; die Volksliedertafel „Feier-
abendlied“ aus den Geſellenfahrten von J. Otto. Die Chor-
lieder „Das Herz am Rhein“ von Edwin Schulz und „Mein

heeeeeereeeereeeeeeeeeeeeeeerrrrEin selfmademan aus der Provinz Sachſen.
Bernhard Quaritch in London, der Schöpfer der größten

Antiquariatsbuchhandlung der Welt.
Buchhändler Bernard Quaritch in London wurde

geboren als Bernhard Quaritſch am 23. April 1819 in der Stadt
Worbis Reg.Bez. Erfurt in Preußen, Sohn eines preußiſchen
Militairbeamten. Er verlor frühzeitig den Vater, beſtand ſeine
fünfjährige Lehrzeit in der Buchhandlung von W. Koehne in Nord
hauſen 1834-1839 und arbeitete 1840 bis Anfang 1842 als
Gehilfe in der Verlagshandlung von Karl J. Klemann in Berlin.
Der Entſchluß, ſich dem Antiquariatsbuchhandel zu widmen trieb
ihn April 1842 nach London; es gelang ihm, bei einem der be-
deutendſten dortigen Buchhändler und Antiquare: Henry George
Bohn eine Stelle zu finden welche er nach zwei Jahren aufgab,
um ein Jahr in dem Hauſe von Théophile Barrois in Paris zu
arbeiten. Nach London zurückgekehrt, war er weitere zwei Jahre
bei Bohn thätig. Jm April 1847 gründete er in London ſein eige-
nes Geſchäft mit einem Anlage- Kapital von 10 Pfund St.
200 in einem kleinen Laden in CaſtleStreet, „penny books““
verkaufend. Ungewöhnliche Geſchäftsgewandtheit, eiſerner Fleiß,
eiſerne Geſundheit, mäßigſte Lebensweiſe ließen das Geſchäft einen
raſchen Aufſchwung nehmen mit unentwegtem Selbſtvertrauen zog
Qu. den Handel mit neuen Engliſchen, den Jmport ausländiſcher
Bücher, den Ankauf von Reſtauflagen (Remainders) und eigenen
Verlag in ren Kreis ſeiner raſtloſen Thätigkeit. Seine Firma hatte
bereits in der alten und in der neuen Welt einen guten Klang, als
er 1860 ſeinen Geſchäfteſitz mit Beibehaltung des alten in-
zwiſchen in ſein Eigenthum übergeg agenen Locals nach Picca-
dilly 15 verlegte. Hier ſammelte er im Laufe der nächſten zwei Jahr
zehnte jenes wunderbar reiche Bücherlager ag, dem ſich kaum
ein zweites wird ebenbürtig an die Seite ſtellen laſſen eine
Schatzkammer nicht nur ſeltener und ſeltenſter Bücher für den ver
wöhnteſten Bibliophilen, ſondern auch der werthvollſten, brauch
barſten, unentbehrlichen Werke aus allen Wiſſenſchaften für den
Gelehrten. Die uunvergleichlichen Mittel Londons als Weltmarkt
mit ſicherem Takte ausnutzend, verſammelte er bei ſich die Schrift-
denkmäler auch der entlegenſten Culturvölker, insbeſondere des
Orients. Eine unverſiegbare Quelle der Erwerbungen boten und
bieten ihm fortwährend die Londoner Bücher Auctionen; aber auch
in franzöſiſchen, belgiſchen, holländiſchen, deutſchen und italieniſchen
Verſteigerungen iſt er der gefürchtetſte Concurrent für koſtbare und
ſeltene Bücher nicht ſelten ohne Rückſicht auf den Preis kaufend,
nur von dem Ehrgeiz getrieben, dieſes oder jenes vielleicht in langen

Jahren nicht wieder auf dem Markte erſcheinende Buch auch einmal
auf ſeinem Lager gehabt zu haben. Freilich gehört die Elite der
reichſten und wähleriſchſten Bücherfreunde Englands und des Aus
landes zu den Getreuen ſeines ausgedehnten Kundenkreiſes; die
höchſt geſtellten Staatsmänner wie die berühmteſten Gelehrten ver
kehren oft und gern in ſeinem Laden und betrauen ihn mit der Be
ſorgung ihrer literariſchen Wünſchen die in den bekannten Deſi-
deratenLiſten ſeiner Cataloge ein zweckmäßiges Organ der Ver
breitung finden. Aber auch für ſeine zahlreichen anderen minder
gewichtigen Geſchäftsfreunde in und außerhalb des Buchhandels iſt
er der zuverläſſigſte und ſachkundigſte Agent auf dem Londoner
Markte, gleichviel ob es ſich um ein Shilling- oder um ein Zehn
PfunvBuch handelt.

Die Annalen des Quaritch'ſchen Geſchäfts werden gebildet
durch jene ſtattliche Reihe von 331 Catalogen welche er außer
vielen kleineren Liſten von 1847 1879 veröffentlichte. Nach dem
Vorbilde ſeines Lehrmeiſters H. G. Bohn (welcher im Jahre 1841
mit ſeinem ſ. g. Guinea-Catalogue [1948 Seiten] die Bücherfreunde
beſchenkte) gab er von Zeit zu Zeit Geſammtcataloge (General
Catalogues) ſeines Lagers in ſolid gebundenen Bänden aus. Der
immer wachſende Umfang dieſer Geſammtcataloge und ihr ſtets
koſtbarer werdender Jnhalt legen entſprechendes Zeugniß ab von
der in immer größerer Progreſſion fortſchreitenden Entwickelung
des Geſchäfts. Der Catalog von 1860 zählte 440 Seiten, der
von 1864 deren 557; ihm folgte 1868 ein ſolcher von 1130 Seiten
incl. Jndex (Preis 1 Guinea). Der nächſte von 1874 ent-
hielt aber 1890 Seiten mit 22854 Nummern und Ju-
der (Preis 4 Guineas 84 und erhielt bereits
1877 ein Supplement von 1672 Seiten mit 21470
Nummern und Jnder (Preis 2 Guineas). Der neueſte
General-Catalogue datirt von 1880; er enthält 21 809 Num-
mern auf 2166 Seiten und einen Jndex von 230 Seiten dieſes
(dreiſpaltige) Regiſter enthält über fünfzigtauſend Verweiſ-
ungen, indem die meiſten Titel nicht blos nach dem Stichwort
des Verfaſſers, ſondern auch nach dem des Jnhalts aufgeführt ſind.
Dieſe mit großer Sorgfalt und entſprechendem Zeit und Koſten-
aufwand angefertigten Regiſter ſichern den Quaritch' ſchen Geſammt

catalogen ganz abgeſehen von der Koſtbarkeit des Jnhalts
einen ehrenvollen und dauernden Platz in der langen Reihe des
bibliographiſchen Handwerkzeugs welches der rieſige Umfang der
literariſchen Erzeugniſſe aller Zeiten und aller Völker als unent
behrliches Hilfsmittel zur Orientirung in's Leben gerufen hat. Gar
mancher Sammler, Bibliothekar und Antiquar wird dankbar aner-

kennen, daß dieſe Regiſter ihm in zahlreichen Fällen zuverläſſige,
anderswo vergeblich geſuchte Auskunft über Bücher und deren
Preiſe gegeben haben, oft genug auch eingehende bibliographiſche
Notizen über und Collationen von ſeltenen Werken.

Ein kurze Skizirung des Jnhalts dieſes Catalogs von 1880,
den zu umſpannen und zu handhaben es einer Rieſenfauſt bedarf,
mag ein ſchwaches Bild ſeines Werthes bieten. Er wird durch eine
Reihe von 200 Manuſcripten, zum Theil mit koſtbaren Miniaturen,
eröffnet, worunter ein Karlovingiſches Evangeliſtarium
des 9. Jahrhunderts (1000 Pfd. Strl. 20000.), ein
Lectionarium des 12. Jahrhunderts (550 Pfd. Strl.) ein Codex
von Wyhcliffes Ueberſetzung des Neuen Teſtaments (1000 Pfd. Strl.),

John Lydgate's Boke of the Sege of Troy (1720 Pfd. Strl.),
zahlreiche Horae P. M. V. und Orientaliſche Handſchriften hier
an: Werke über Paläographie und Calligraphie. Die genaue Be
ſchreibung dieſer Cimelien füllt die erſten 74 Seiten. Auf Seite
75—--210 folgen periodicals, transactions of learned Societies,
issues from private presses, great literary, zum Theil
mit retaillirten Jnbaltsangaben unzvweifelhaft die
umfangreichſte und koſtbarſte derartige Samm-
lung, die je auf dem Lager eines Händlers gefun-
den ward. Die Seiten 211-382 verzeichnen die Bücher aus dem
ganzen Gebiet der Naturwiſſenſchaften und der Technik, die Seiten

383--606: works on the fine arts, architecture, the galleries
costume, portraits, old woodeut book die theuerſten Pracht
werke und Seltenheiten erſten Ranges. Für den Bibliophilen
von beſonderem Jutereſſe iſt die Abtheilung: bibliography and
literary history, catalogues of libraries, S. 607 630, woran
ſich anſchließt: S. 631 658 games, sports, musie ete S. 659
bis 703 archaeology, numismata, heraldry, G. 705 738,
greek and latin elassics, S. 739 --801, European philology.

Von hervorragender Wichtigkeit iſt die folgende, umfangreiche
Abtheilung (Seite 803—-938): the religions books of the world:
pagan mythologies, echristian theology, liturgies and Bibles.

Auf S. 939 1270 iſt eine überaus reiche „bibliotheca geo-
graphico linguistica“ verzeichnet: oriental history and
languages, Polynesia, Africa, America. Die geſammte eng-
liſche Literatur, einſchließlich Geſchichte und Topographie Groß
britanniens, findet ihren Platz auf Seite 1271 1558, hierunter
die koſibaren Erzeugniſſe der Preſſen von Caxton, Wynkyn de
Worde, Pinſon. Hieran ſchließt ſich auf S. 1559 1684 eine
Auswahl ſeltener franzöſiſcher deutſcher und italieniſcher Bücher,
ſowie auf S. 1685 1810 eine ſehr bedeutende Sammlung cata



iſt im Hochland“ von Heine reihten ſich dem an. Der
ſang „Singe du Vöglein, ſinge“ von Tau-

witz; die Chorlieder Lebewohl“ von Silcher und Frau Muſika“
von Friedrich Rochlitz bildeten den Schluß des officiellen Theiles
der Verſammlung. Die einzelnen Liedertafeln trugen hierauf
noch manches hübſche Lied vor im großen Ganzen war ein Fort-
ſchritt in der Ausbildung nicht zu verkennen möge daher nach
dieſer Richtung hin weiter geſchritten werden, damit der edle
deutſche Männergeſang immer mehr und mehr zur Geltung ge
lange.

Handelskammer zu Halle a/S.
(Fortſetzung des Sitzungsberichts vom 12. November c.

Gegen die Gebahrung der Straßburger Tabaksmanufaktur
Errichtung von Filialen, Verſendung von Circularen, in welchen
Tabaksfabrikate en detail zu en gros Preiſen angeboten werden
u. ſ. w. iſt in Süddeutſchland eine lebhafte Agitation ins Leben
etreten. Die ſüddeutſche Abtheilung des Vereins deutſcher Tabaks-
abrikanten und Händler in Frankfurt a M. und die Handelskammer

Mannheim haben in Circularſchreiben die dieſſeitige Kammer auf
gefordert, ſich an den eingeleiteten Schritten zu betheiligen. Die
Handelskommiſſion hat über die Angelegenheit berathen und be
chloſſen, der Kammer zu empfehlen, die Reichstagsabgeordneten desals zu erſuchen, vorkommenden Falls für die Ueberführung der

Straßburger Tabaksmanufaktur in Privatbeſitz und Betrieb eintreten
u wollen, aus den Gründen die in den gedachten ſüddeutſchenFingaben des Näheren dargelegt ſind. Die Verſammlung bejſchließt

demern köerr v. Metzſch Magdeburg hat ſich wiederholt gemeldet,

um als vereideter Zuckerprobenehmer hier angeſtellt zu werden.
Dieſes Geſuch iſt auch von dem Verein der Zuckerfabrikanten in
Köln unterſtützt worden. Gleichzeitig hat fich Herr Ludwig-Halle zu
dem Poſten gemeldet und ſtehen noch weitere Meldungen in Aus
ficht. Es wird beſchloſſen, beim Zweigverein für Rübenzuckerinduſtrie
von Halle und Umgegend anzufragen, ob das Bedürfniß zur An
tellung eines vereideten Probenehmers, welches der Verein früher in
brede geſtellt hat, jetzt etwa zu befjahen ſei. Je nach der Antwort
ll weiter vorgegangen werden.ſo II. Sahlengelegenhelten. Ende dieſes Jahres ſcheiden die

nachſtehenden Herren im ordnungsmäßigen Turnus aus der Handels
mer aus:tag im J. Wahlbezirk: die Herren Alb. Ernſt, C. Jung, Kommerzien

rath Riebeck, R. Steckner ſämmtlich in Halle. Zum Wahl
kommiſſar wird Herr ErnſtHalle beſtellt

v. im II. Wahlbezirk: die Herren Höltz in Naumburg und Knabe
in Freyburg. Die Wahl findet in Naumburg ſtatt und wird
Herr Bergrath Biſchof aus Weißenfels mit der Leitung der
elben betraut;e. e III. Wahlbezirk: Herr Thikötter in Eilenburg. Zum Wahl

kommiſſar wird Herr u in Bitterfeld ernannt;
d. im IV. Wahlbezirk: Herr Oberamtmann Spielberg in Volkſtedt.

Als Wahlkommiſſar wird Herr Bankdirektor Kramer in Eis-
leben fungiren.III. e ränkung der Wechſelfähigkeit. Jn Ver-

tretung des verhinderten Referenten erſtattet der Sekretär Bericht
über die bezüglichen Kommiſſionsberathungen welche über dieſen
Gegenſtand in Folge einer Aufforderung der königl. Regierung zu
Merſeburg gepflogen worden find. Die Verſammlung beſchließt ein
ſtimmig, den Antrag der Kommiſſion

„Eine Einſchränkung der gegenwärtig in Deutſchland beſtehen-
den, ſich ſeit länger als 30 Jahren eingebürgerten allgemeinen
Wechſelfähigkeit erſcheint nicht geboten, vehhn iſt die Er
haltung der letzteren ein unbeſtreitbares wirthſchaftliches Be

7 des ausführlichen Gutachtens wird abge
Von der Verleſun

ſehen und deſſen Veröffentlichung durch die Preſſe vorbehalten.
IV. Verkehrsangelegenheiten. Referent Herr Ernſt-Halle

beſpricht zunächſt diejenigen Eiſenbahnvorlagen, welche den am
19. und 20. November er. in Berlin zuſammentretenden deutſchen
Handelstag beschäftigen werden: I. Den Geſetzentwurf, betreffend
die Einſetzung von Bezirkseiſenbahnräthen und eines
Landeseiſenbahnraths. 2. Die Frage der geplanten Eiſen
bahntarifreform. Referent erklärt Namens des Verkehrsaus-
ſchuſſes der Kammer ad 1 es für wünſchenswerth, daß die Provin
zialausſchüſſe, denen das Wahlrecht der Mitglieder zu den Bezirks
eiſenbahnräthen zuerkannt werden ſoll, geſetzlich verpflichtet werden,
die Wahlen aus den Vorſchlagsliſten der Handelskammern und
Vereine vorzunehmen. Der Referent für den Handelstag, Dr. Ham-
macher, hat beantragt, das Wahlrecht aus den erwähnten Vorſchlags
liſten dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu übertragen. Die
Verſammlung beſchließt, ihren Delegirten zum Handelstage freie
Hand zu laſſen, welcher von den in Vorſchlag gebrachten Wahl
modalitäten ſie nach Anhörung der dafür geltend zu machenden
Geſichtspunkte zuſtimmen wollen. Herr Ernſt äußert ferner, daß eine
ſtärkere Vertretung von Handel und Induſtrie gegenüber der Land-
t rdar in den Eiſenbahnräthen wünſchenswerth wäre, und daß
von der in Ausſicht genommenen Bildung von Ausſchüſſen beſſer
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laniſcher, ſpaniſcher und portugieſiſcher Bücher und Handſchriften

(unter den letzteren ein Commentarius in Apocalyp-
im auf Pergament mit 110 Miniaturen aus dem

12. Jahrh. Preis 1600 Pfd. Sterl. 32 000 ./6). Jm Nach
trage des Katalogs ſind u. A. die koſtbaren Erwerbungen
verzeichnet (a0 Nummern im Geſammtwerth von über
6000 Pfd. Sterl. 120000 welche Quaritch auf der be
rühmten zweiten Didot' ſchen Auktion (Paris, Mai 1879), gegen
die Konkurrenz der erſten Bibliophilen der Welt kämpfend, ſich
erſtritt.

Auch auf dem Gebiete des Verlags war Quaritch's Thätig-
keit ſeit 1855 eine ausgedehnte und erfolgreiche. Außer einer An
zahl rühmlichſt bekannter Werke, die ſeiner eigenen Initiative ihre
Entſtehung verdankten, z. B. Catafogo's arabic dictionary, Red-
house's turkish dictionary, Hawkin's silver coins, Dirck's
Marquis of Worcester, Selater u. Salvin's exotic ornithology
u. a., erwarb er im Laufe der Jahre die Auflagereſte u. z. Th das
Vervielfältigungsrecht folgender hervorragender Publikationen:
Gruner's ornamental art, Italian frescoes u. terra cotta archi-
tecture, Pugin's glossary of ecclesiastical ornament, Owen
Jones grammar of ornament, Humphry's art of printing,
Westwood's facsimiles of MAss., d'Agincourt history ot art, die
Meiſterwerke der Lithographie: die Boiſſerée- und Münchener
Gallerien (mit den Steinen, welche nach Abzug einer kleinen An
zahl von Exemplaren vernichtet wurden), eine Partie Exemplare
des koſtbaren Dresdener Galleriewerkes, die Turner galery, Sto-
thard's monumental effigies, Owen Jones' Alhambra, Rosini's
Storia della pittura Italiana 7 vols., aus dem Verlaze von H.
H. Bohn eine Reihe von Prachtwerken: Hogarth, Gillray, Meyrik,
Shaw, Strutt, Pugin, Claude's Liber veritatis, Knight's eceles.
architecture of Italy, Silvestre's universal palaeography. Jm
Jahre 1866 kaufte er den aus mehreren Tauſend Bänden beſteh-
enden Reſtvorrath der wichtigen Publikationen des Oriental trans-
lation fund (73 vols), 1874 den Waliſiſchen Verlag von W. Rees
of Llandovery und die großen ichthyologiſchen Werke des Profeſſors
Agaſſiz; an anderen naturhiſtoriſchen Werken gingen in ſeinen Be
ſitz über Murchison's geology of Russia, Westwood's arcana
entomologica, Sowerby's genera of shells, Prichard's natural
history of man, Owen's odontography, Faraday's researches
in electricity, u. A.

Wahrlich, mit hoher Befriedigung darf Bernard Quaritch
auf die verfloſſenen 34 Jahre ſeiner raſtloſen Thätigkeit zurück
ſchauen; er ſteht in der vorderſten Reihe der großen internationalen
Buchhändler und daß er als deutſcher Landsmann im Ausland
ſich dieſen Platz errungen hat, macht ihn uns doppelt ſympathiſch.

(N. Anz. für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft.)

Abſtand zu nehmen ſei, weil bei der im Geſetzentwurf vorgeſchlagenen
vierteljährlichen Einberufung der Bezirkseiſenbahnräthe nach den auf
den Eiſenbahnconferenzen gemachten Erfahrungen genügend oft Ge-
legenheit geboten ſei, das Erforderliche in den Plenarverſammlungen
zu erledigen. Dieſe Geſichtspunkte werden den Delegirten der Kam
mer zum deutſchen Handelstage als erſtrebenswerthe Wünſche der
Handelskammer notiſticirt. Jn der Frage der Eiſenbahntarif-
reform werden die Delegirten den Standpunkt der Kammer zu
wahren haben, den ihre Vertreter auf den Eiſenbahnconferenzen in
Frankfurt hat Magdeburg und Berlin eingenommen hatten „Bei
der Ungewißheit über die Geſtaltung der neuen Frachtſätze iſt auf
die Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgutklafſe, ſo noth-
wendig dieſelbe auch iſt, zur Zeit zu verzichten wenn dieſelbe nicht
ohne Frachterhöhungen eiſenbahnfeitig gewährt werden kann.“ Den
in dieſer Richtung zu erwartenden Anträgen werden die Delegirten
der hieſigen Kammer ihre Unterſtützung zu leihen haben. Von
dem durch die Preſſe bereits veröffentlichten Reſcript des Herrn Mi-
niſters Maybach, in welchem die als baldige Jnangriffnahme des
Halleſchen Bahnhofsambaus in Ausſicht geſtellt wird, nimmt
die Verſammlung zwar gern Kinntniß, bedauert aber, daß bisher
noch keine ernſtlichen Maßnahmen zur Ausführung ergriffen zu ſeinſcheinen. Es wird namentlich als dringend wünſchenewerth betont,

daß mit Rückſicht auf den im nächſten Jahre anläßlich der Gewerbe-
und Jnduſtrieausſtellung hierſelbſt zu erwartenden ſtarken Eiſenbahn
verkehr alle nöthigen Maßregeln rechtzeitig getroffen werden möchten,
um jede Stockung, Störung und Gefährdung zu verhüten. Ueber
die Eingabe des mittelrheiniſchen Fabrikantenvereins, betreffend die
Errichtung eines Eiſenbahngerichtshofes beſchließt die
Verſammlung zur Tagesordnung überzugehen, ferner die Beſchwerden
der Herren F. W. Giebner u. Söhne in Cönnern und Henſel
u. Müller in Halle an die Königliche Eiſenbahndirektion zu
Magdeburg mit der Bitte um Abhülfe der gerügten Mißſtände zu

übermitteln. Schluß folgt.)
StadtTheater.

Gebrüder Bock.Komiſches Lebensbild mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern, mit
theilweiſer Benutzung eines J. Roſen'ſchen Stoffes

von Adolf
geſtrige Vorſtellung gab uns Veranlaſſung, lehrreiche

Vergleiche zwiſchen den vor den neueren und bekannteren
Stücken L'Arronge's: „Mein Leopold“, „Haſemanns Töchter“,
„Dr. Klaus“ und „Wohlthätige Frauen“ entſtandenen „Gebrüdern
Bock“ und dieſen ſelbſt anzuſtellen, ſowie C Unterſuchungen
vorzunehmen über den Entwickelungsgang, welchen die Muſe unſeres
jetzt ſo beliebten Repertoir-Beherrſchers eingeſchlagen hat. Jedes
einzelne der angeführten Stücke bezeichnet gegen das vorhergehende
und ſomit gegen alle übrigen r einen merklichen Fort
ſchritt; während das komiſche Lebensbild: „Gebrüder Bock“
noch ſo manche Züge mit den derb-realiſtiſchen Poſſen eines Räder
und Anderer vollſtändig hat, ſchwingt ſich ſchon das Ori-
ginal-Lebensbild: „Mein Leopold“ in eine höhere Sphäre, in
dem es ſich von derartig daten Uebertreibungen und Ausſchreit
ungen faſt vollſtändig fern hält, freilich nicht ohne dadurch in einen
anderen Fehler, den einer allzu großen Sentimentalität, zu verfallen.
„Haſemanns Töchter“ vermeiden auch den, und „Dr. Klaus“ iſt be
reits zum echten Luſtſpiel geworden, dem dann die „Wohlthätigen
Frauen“ folgten; einer Aufführung des jüngſten Stückes von LArronge:
„Haus Loney“, haben wir noch nicht beiwohnen können. Alle ge-
nannten aber weiſen ſich aus als Kinder eines Vaters durch ihre
köſtlichen, dem wirklichen Leben bis in die kleinſten Details abge
lauſchten, wenn auch bisweilen übertriebenen, Figuren und deren
kunſtgemäße, charakteriſtiſche und oft geradezu elegante Durchführung.
Trotzdem nun aber die jüngeren ihre beiden älteren Brü
der, die Herren Jakob und Anton Bock, in der Jetztzeit etwas in
den Hintergrund gedrängt und in Vergeſſenheit gebracht hatten, ſo
zeigte ſich erfreulicherweiſe unſer Publikum doch nicht uneingedenk
der ſeiner Zeit durch die letzteren empfangenen Wohlthaten: als die
Gebrüder ihre Viſitenkarten in Geſtalt des Theaterzettels den Hallen
ſern geſtern wieder einmal zuſchickten, um denſelben ihre Aufwartung
z machen, erinnerten ſie ſich derſelben ſofort wieder und beeilten ſich
ie bereits halb in Vergeſſenheit gerathene Freundſchaft zu erneuern,

indem ſie das Haus bis auf den letzten Platz füllten. Die Vorſtell-
ung ſelbſt war abgerundet und zufriedenſtellend; die Darſteller thaten
in allen Punkten ihre Schuldigkeit und riſſen durch ihr Spiel das
Publikum wiederholt zu den lebhafteſten Beifallsbezeugungen hin,
hauptſächlich Frl. Stemmler als die allzeit reſolute, das Haus

Herrſchaft nach allen Seiten hin in Ordnung haltende und
ater wie Tochter kommandirende Wirthſchafterin Pauline Purzel

und Herr Landmann als der ewig unfertige Pofſendichter Cäſar
Muffel, der bereits 30 Witze, und zwar 10 für den erſten, 10 für den
weiten und 10 für den dritten Akt, ſowie 76 Lieder zu einem Couplet
at und dem bloß noch eine Kleinigkeit, die verbindende Handlung,

fehlt. Ebenſo wurden die übrigen Darſteller ihren Rollen gerecht
und ſpielten Werther den Felix Freihold, Herr Löwe den
Anton Bock, Herr von Erdberg den Juſtizrath Bornemann, Herr
Gärtner den Heinrich Dornwald, Herr Herzmann den Jacob
wo Anſchütz Frau Dornwald und Frau Lach die Frau

udelbeck.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen.
Sitzung vom 11. November c.

Tagesordnung: 1) Erledigung eines Antrages betr. Stellung
zur hieſigen gewerblichen Ausſtellung 1880. 2) Mittheilungen über
eingegangene Zeitſchriften. 3) Fortſetzung des Reiſeberichts von dem
Ehrenmitgliede P. Tittel. 4) Kleinere Mittheilungen.Zunächſt macht der Vorſitzende bekannt, baß vom Leipziger-

Canarienzüchter Verein eine Einladung mit Programm zu einer
Anfang December ſtattfindenden Ausſtellung von Canarien einge-
gangen ſei. Sodann unterbreitet derſelbe verſchiedene eingegangene
Zeitſchriften, worunter als neu ein Proſpect von Dr. Carl Ruß in
Berlin „Der Geflügelhof“. Die Verſammlung beſchließt ein Exemplar
dieſer Zeitung mit zu halten. Ferner lag vor: eine Einladung
des Directoriums des landwirthſchaftlichen CentralVereins der Provinz
Sachſen zur Generalverſammlung.

Punkt 1 der Tagesordnung wurde zur Erledigung einer engeren
Commiſſion überwieſen

Hierauf gab der Vorſitzende in einer Fortſetzung des Reiſeberichts
eine Beſchreibung von Melbourne: Melbourne, ſchnell emporgeblüht,
iſt jetzt der Größe nach die 9. Stadt der Welt mit über 300 000
Einwohnern. Der Bericht enthält eingehende Schilderungen über
das Leben und Treiben der Bewohner führt an, wie das Thier
und Pflanzenleben doch ein ganz anderes ſei, als daheim, daß indeß
der Blumenflor in den Gärten faſt derſelbe, wie bei uns ſei; ebenſo
re aus Europa eingeführt, das Unkraut und die Grasarten die-
elben. Es giebt einen Acclimatiſations Garten für Pflanzen im

Zoologiſchen Garten befinden ſich die prachtvollſten Exemplare vieler
Thierarten, aus denen beſonders die auſtraliſchen Hunde hervorzu
heben ſind. Das Muſeum enthält Vögel und Thiere aller Art und
iſt der Eintritt Jedem koſtenfrei geſtattet. Der Botaniſche Garten,
überaus prachtvoll mit Seen und Brücken verſehen, enthält rieſige
Palmengebäude; auch gedeiht daſelbſt vorzüglich die Victoria Regia.
Die Bibliothek iſt ebenfalls Jedem koſtenfrei zur Verfügung geſtellt
und gehört es nicht zu den Seltenheiten, im Leeſeſaal den ärmſten
Bettler neben der feinſten Lady ſitzen zu ſehen. Das Ausſtellungs
gebäude wird genau inmitten der Stadt errichtet und mit Zauber
gärten umgeben werden. Die Straßen der Stadt die längſte iſt
4 engl. Meilen lang bedürfen noch ſehr der Verbeſſerung; Vieh
zeug aller Art treibt ſich in denſelben herum. Zum Schluß weiſt
das Tagebuch des Auswanderers eine genaue Beſchreibung und
Farbenzeichnung ſeiner Seetour auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg. Jm Anſchluß an die auf Mittwoch

den 17. November Nachm. 5 Uhr in der Kaiſer-Wilhelms
Halle dahier anberaumte GeneralVerſammlung des Fiſcherei-
Vereins für den Reg.-Bez. Merſeburg, findet ebendaſelbſt
Abends 7 Uhr auch eine Verſammlung des deutſchen Ver
eins zum Schutze der Vogelwelt ſtatt. Die Mitglieder
des einen Vereins können auch dem andern beiwohnen und ſind
auch Nichtmitglieder als Gäſte willkommen.

O Zörbig, 14. Oktober. Am heutigen Tage beging der
hieſige Kirchenchor ſein Stiftungsfeſt im Saale des neuer-
bauten Schützenhauſes. Unter Leitung des Herrn Cantor

Die

Koothe trugen die Schüler mehrere Geſänge vor, die den Bei
fall des Publikums in hohem Maße ernteten und von dem

eiſernen Fleiße und Streben des Dirigenten Zeugniß ablegten.
Das von den Zuhörern erhobene Entree wird zum Beſten der
Chorkaſſe verwendet.

J Burg, d. 14. November. Die Jahresfeier des Guſtav
Adolph-Zweigvereins der hieſigen Diöcöſe fand heute Abend
5 Uhr in der Kirche U. L. ſtatt. Die Betheiligung ſeitens der
Gemeinde war eine überaus rege, ſo daß dies geräumige Gottes
haus nicht vermochte allen Andächtigen einen Sitzplatz zu gewähren.
Herr Hofprediger Rogge aus Potsdam hatte die Feſtpredigt über
nommen. Die Spenden für den Verein floſſen in reichſtem Maße.

Aruſtadt, 14. November. Die raſch wechſelnde Wit-
terung hat bereits in manchen, allerdings noch nicht zu den ärm-
ſten zählenden Gegenden, epidemiſche Krankheiten hervorgerufen,
die zahlreiche Opfer fordern. So iſt in den gothaiſchen Orten
Gera, Elgersburg, Arlsberg Typhus und Diphtheritis in ſchlim-
mer Weiſe ausgebrochen. Sicherm Vernehmen nach ſoll nun
mehr beſtimmt ſein daß der preußiſche Staat die fertig geſtellte
Eiſenbahnſtrecke DietendorfJlmenau von der Thüringiſchen
Eiſenbahengeſellſchaft käuflich übernimmt. Bis Plaue wird ein
auf bereits angewieſenen Terrain ein zweites Schienengeleiſe
erbaut und von da die Bahn nach Ritſchenhauſen weiter geführt.
Der hieſige Bahnhof wird nicht verlegt, ſondern nur erweitert.

2 Gebeſee, 13. Nov. Aus hieſiger Gegend ſind in letzter
Zeit zwei Brände zu verzeichnen, zu Großfahner und Ottenhauſen

und hat bei letzterem ein von einer Kirmes heimkehrender ärmerer
Mann ſein Haus als Aſchenhaufen angetroffen. Geſtern
war hier ſolenner Schützenball verbunden mit Concert und.
üblichem Feſteſſen.

5 Ans der Grafſchaft Mansfeld und Umgebung,
13. Novbr. Der Martinstag (11. d. M.) wurde in der alten
Lutherſtadt Eis leben, wie ſeit alters her Brauch, feſtlich be
gangen. Der SeminarMuſiklehrer Sachſe hatte in der St.
Andreas oder Marktkirche ein Kirchenkonzert veranſtaltet. Abends
durchzogen die Schüler (Knaben) der beiden Bürgerſchulen, aus
geſtattet mit Fackeln und Stocklaternen, die Straßen der Stadt,
um vor Dr. Luther's Geburts und Sterbehauſe eine Strophe
des alten lutheriſchen Kernliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott 2c.“ abzuſingen. Hierauf bewegte ſich der Zug nach dem
Marktplatze, wo die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Der
„Arbeiterverein“ feierte den Tag, wie herkömmlich, durch einen
Umzug in der Stadt und durch einen Feſtball. Jn dem gro
ßen Dorfe Teutſchenthal ſcheinen die Diebſtähle jetzt an der
Mode zu ſein. Jn einer Nacht wurde an vier verſchiedenen
Stellen eingebrochen und geſtohlen. Aus einem Schuhwaaren-
lager, Commandite eines Eisleber Geſchäfts, ſollen auf einmal
für 2400 Schuhwaaren geſtohlen worden ſein. Man iſt des-
halb in dieſem Dorfe ſehr beunruhigt, zumal die angeſtellten
Recherchen bis jetzt noch nicht zu einem Reſultate geführt haben.

Vor einiger Zeit hatte der Arbeiter Werner aus Freyburg
a. U. auf ſeinem Felde ein geſchoſſenes Reh aufgehoben und dem
Arbeiter Kutzner daſelbſt zum Verkauf übergeben. Beide wur
den deshalb wegen Jagdfrevel mit 14 reſp. 7 Tagen Gefängniß
ſtrafe belegt.

t Am Freitag iſt, wie aus Bernburg gemeldet wird,
Oberbürgermeiſter Pietſcher nebſt Medicinalrath Dr. Weſche
und Fabrikdirektor Borſche von der Forſchungsreiſe nach
Frankreich zurückgekehrt. Wie man hört, iſt dabei nicht blos die
Solvayſche SodaFabrik in Dombaſle, ſondern ſodann auch das
gleiche Etabliſſement in Wylen, auf badiſchem Grund und Boden,
hart an der Schweizergrenze, von der Commiſſion eingehend be
ſichtigt worden.

4 Aus Dingelſtedt (Kreis Oſchersleben) kommt die Nach
richt, daß eine ſehr große Anzahl dortiger Einwohner in Folge
des Genuſſes von Schweinfleiſch und Wurſt aus der Schlächterei

des Fleiſchermeiſters und Gaſtwirths Andreas Kramer an der
Trichinenkrankheit ſchwer darniederliegt.

t Eiſenach, d. 14. Novbr. Die heute hier eröffnete Ver
ſammlung von Delegirten deutſcher Gewerbekam-
mern wurde von Below (Bremen) begrüßt. Zu der Verſamm-
lung ſind von den Gewerbekammern in Bremen, Chemnitz, Dres
den, Hamburg, Leipzig, Lübeck, Ludwigshafen, München Nürn
berg, Sonneberg, Stuttgart Weimar und Zittau Delegirte ent
ſendet. Jn das Präſidium wurden Below (Bremen) und Dr.
Brehmer Lübeck) gewählt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die jüngſt erſchienene Nummer des Pariſer Journals „vie mo-

derne“, welche ausſchließlich der Feier des 200 jährigen Beſtehens
der Coméèdie frangaiſe gewidmet iſt, enthält u. a. intereſſante Mit-
theilungen aus der Feder M. Gödſchy's, welche den Stand des Au-
torenrechts vor 200 Jahren in Frankreich betreffen. Bis zum Jahre
1653 pflegten die Schauſpieler das Manufkript von Bühnendichtungen
gegen eine baare Zahlung zu erwerben, deren Betrag möglichſt nie-
drig bemeſſen war. So zahlten die Schauſpieler denen Rotrou im
Jahre 1647 ſein Trauerſpiel Venceslas“ aus dem Schuldgefängniß
heraus anbot, damit der Betrag ihn aus der Haft befreie, aus be
ſonderer Theilnahme mit ſeinem Geſchick die Summe von 20 Piſtolen.
Jm Jahre 1653 boten dieſelben Schauſpieler dem damals beliebten
Dichter Triſtan für ein Stück, das er ihnen vorlas und welches
ihnen gefiel, 100 Thaler (écus), zahlten aber nur 50, als ſich her
ausſtellte, daß er der Verfaſſer deſſelben es waren die „Deux
rivales“ von Ouinault nicht ſelbſt ſei. Jn jener Zeit bildete ſich
dann der Gebrauch aus dem Dichter ein Neuntel des Reingewinns
von jeder Aufführung zu zahlen was allerdings eine recht ſtattliche
Tantième genannt werden darf.

Vermiſchtes.
[Geſtändniß eines Wilddiebes. Nicolai, 9. Novbr.

Jm Juni 1875 wurden im Bujatower Walde der Förſter Z. und
ſein Sohn erſchoſſen gefunden. Alle Bemühungen, die Mörder zu
entdecken waren bisher erfolglos geblieben. Als der That ver
dächtig war zwar ein bekannter Wilddieb aus Orzeſche gefänglich
eingezogen, der jedoch wegen mangelnder Beweiſe wieder entlaſſen

werden mußte. Am 4. d. M. uach mehr denn acht Jahren, kam
nun wie der „Liegn. Anz.“ mitteilt derſelbe Wilddieb auf das
hieſige Polizeibureau und bekannte ſich zu dem Morde des Förſters
und ſeines Sohnes. Er giebt Umſtände, die bei der ruchloſen That
walteten, ſo genau und zuverläſſig an, daß die Richtigkeit derſelben
kaum noch einem Zweifel unterliegt. Nach ſeiner Ausſage ſind es
Gewiſſensbiſſe und allerhand beängſtigende undſquälende Vifionen, die
ihn zur Entdeckung ſeiner That veranlaßt haben. Die weiteren
Vernehmungen werden ergeben, ob der Mörder, der übrigens Fa
milienvater iſt, bei dem Morde allein betheiligt war, oder ob er
noch Helfershelfer gehabt hat.

[Der Vorfall in Kaliſch.] Ueber den von uns bereits
erwähnten unliebſamen Vorfall zwiſchen Offizieren des ruſſiſchen
Huſaren Regiments Kaiſer Alexander II. in Kaliſch (Polen) bringt
der officielle „Warſchawskij Dnewnik“ folgende nähere Angabe:
„Der Rittmeiſter Blank wurde von dem Oberſt und Regiments
Commandeur Rogowski angezeigt, weil er letzteren wegen einer Be
leidigung zum Duell gefordert hatte. Die Angelegenheit hätte da
her von dem Kriegsgerichte in Petrokow entſchieden werden ſollen.
Am 15. October erſchien der Rittmeiſter Blank in der Regiments
kanzlei, um daſelbſt nachzufragen, ob ſeine Acten bereits nach Pe
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trokow abgegangen ſeien. Als Blank die Kanzlei verließ, traf er
im Hofe den Oberſt Rogowski, auf welchen er zutrat und ſagte:
„Jhre Handlungsweiſe mir gegenüber iſt eine niedrige und unedle!“
Der Oberſt zog raſch einen Revolver hervor, trat drei Schritte auf
den Rittmeiſter zu zielte nach deſſen Kopfe und ſchrie: „Noch ein
Wort und ich ſchieße!“ „Sie ſind ein Schuft!“ gab der Ritt
meiſter zur Antwort. Der Oberſt drückte ab, der Schuß aber ver
ſagte. Unterdeſſen zog der Rittmeiſter ſeinen Säbel hervor und
verdeckte mit dem Korbe deſſelben ſein Geſicht. „Fort!“ ſchrie nun
der Oberſt. „Nein, ſchießen Sie nur“, ſprach ruhig der Rittmeiſter,
vielleicht beſchützt mich Gott!“ Der Oberſt zeg wieder den Hahn
und zielte der Schuß fiel aus dem Geſichte des Rittmeiſters
ſprühte ein Blutſtrahl heraus. Die Kugel hatte die linke Wange
unterhalb des Oberkiefers getroffen und war hinter dem Ohre her
ausgetreten. Der Rittmeiſter drehte ſich um, während der Oberſt
noch einmal nach ihm ſchoß und ihn an der linken Handverwundete.
In demſelben Augenblicke kam der Stabskapitän Oziznewske dazu,
er führte den Verwundeten ins Hotel Peſchko und ließ dann einen
Arzt holen. Der Oberſt fuhr noch an demſelben Tage nach Warſchau,
von wo er ſchon am dritten Tage zurückkehrte und ſein Commando
wieder übernahm. Der verwundete Rittmeiſter Blank wurde auf
höheren Befehl noch an demſelben Tage als Arreſtant nach
Warſchau abgeführt und daſelbſt im Hoſpital des Dejazdowſchen
Stockhauſes untergebracht. Eine ungeheure Volksmenge geleitete
ihn unter theilnehmenden Kundgebungen bis vor die Stadt hinaus.

[Der Tod eines Jndianerhäuptlings.] Jn Arkan-
ſas City in Colorado iſt kürzlich der CommanchenHäuptling
„Gelber Mond“ an der Lungenentzündung geſtorben. Als er ſchon
mit dem Tode rang, beſtieg er ſeinen Pony, ritt hinaus an den
Fluß, ſtürzte ſich in die kühlen Fluthen und nahm ein Bad. Dann
jagte er wieder zurück und legte ſich in die brennenden Sonnen
ſtrahlen, wo er bald darauf ſtarb. Er wurde in der Nähe beerdigt
und am anderen Tage kamen Einige von ſeinem Stamme, um ſein
beſtes Pferd auf dem Grabe zu tödten und ſeinen Sattel mit zu
vergraben, damit er in den glücklichen Jagdgründen nicht zu Fuß
zu jagen brauche.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.6. Klaſſe. 5. Zkehrrg am 13. November.

2028 (500) 3458 (300) 5234 (300) 5890 (500) 5714
6337 (300) 6779 (10,000) 6478 (500) 9778 (3000) 10502 (300
11703 (300) 12023 (300) 12110 (15,006) 12402 (300) 13650 (500)
13934 (500) 14778 (2000) 14381 (300) 15844 (300) 16808 (1000)
16023 (1000) 16528 (1000) 16298 (300) 17503 (500) 17332 (3000)
20463 (300) 20025 (300) 20442 (500) 20059 (300) 20872
21126 (1000) 21310 (3000) 21189 (300) 21009 (500) 22298 (300
22432 (300) 22171 (300) 22839 23014 57 23516 (300
24165 (500) 24322 (300) 25358 (300) 25671 (300) 25752 (500
23676 (2006) 26803 (300) 26251 (5000) 26039 (2000) 26387 (300)
26020 (300) 27659 (1000) 27738 (2000) 28602 (500) 28460 (2000)
29631 (300) 29930 (500) 29004 (1000) 29238 (500) 29560 (500)
30875. (500) 30557 (300) 31611 (2000) 31306 (1000) 31061 (500)
32750 (300) 33903 33663 (1000) 33317 (500) 33436 (500)
35096 (1000) 35330 (500) 35999 (10,000) 36871 (300) 37686 (500)

Kirchliche Anzeige.
Die Digakonatſtelle an der St. Ulrichskirche in Halle iſt durch die

42000 (300) 41519 (300) 41425 (300) 41771 (300) 41551 (2000)
42417 (300) 42517 (300) 42260 (3000) 43812 (3000) 43956 (1000)
43005 (300) 43867 (300) 46446 (300) 46092 (300) 46096 (500
46788 98 48061 (1000) 49262 (2000) 49268 (500) 50986
50875 (1000) 50653 (3000) 51383 (300) 51097 (300) 53148 (1000)
54499 (300) 55069 (300) 56177 (300) 56361 (500) 57422 55
57191 (300) 57351 (1000) 58036 (500) 58567 (300) 58198 (300
59361 (3000) 59194 (500) 59720 (300) 59072 (300) 60621 (5000
60673 (300) 61075 (500) 61901 (500) 61178 (500) 61001 (3000
61205 (300) 62206 (300) 62672 (300) 62060 (1000) 63682 (300)
63669 (1000) 63182 (300) 64539 (300) 65519 (300) 66666 (2000)
66769 (300) 66759 (1000) 67603 (500) 67060 (300) 67760 (500)
67400 (1000) 68393 (500) 68942 (300) 69563 (500) 70343 (300)
70975 (300) 70247 (300) 71478 (300) 71870 (1000) 71024 (300)
72465 (1000) 73580 (500) 73396 (500) 76466 (300) 76943 (300)
76284 (300) 76432 (300) 79293 (300) 79930 (500) 81895 (300)
81556 (1000) 81119 (1000) 82655 (500) 82408 (300) 85913 (500)
83018 (500) 84182 (300) 85053 (500) 85011 (1000) 85399 (1000)86036 (1000) 86362 (1100) 87515 (2000) 87028 (2000) 88353 (1000)
89280 (1000) 89635 (1000) 89257 (300) 90024 (500) 90256 (500)
91618 (300) 91282 (500) 92571 (1000) 92777 (500) 92841 (500)
93148 (2000) 93638 (300).

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Deutſche Civilprozeßordnung in vergleiche der Gegenüber-

ſtellung der entſprechenden bis zum 1. October 1879 im Gebiete
der preußiſchen allgemeinen Gerichtsordnung in Geltung geweſenen
Geſetzesbeſtimmungen von Marſchal! von Biberſtein, Gerichts-
Referendar. Erſte Lieferung. Preis 2 Berlin Ferd. Dümm-
ler's Verlagsbuchhandlung (Harrwitz und Goßmann).

(Von obigem Werke, welches auf Veranlaſſung und mit Hilfe
des Herrn h Dr. Leonhard in Göttingen erſcheint, werden
die 2. und 3. (Schluß) Lieferung in ungefähr demſelben Umfange
und Preiſe ſchnell gen Daſſelbe wird den angehenden Juriſten
beim Studium der beiden Rechtsſyſteme, welches ſich ohne die
Gefahr der Verwirrung nur auf der Grundlage eingehender Ver
gleichungen ermöglichen läßt, von großem Nutzen ſein.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. November 1880.

Aufgeboten: Der Maurer A. r Lieskau, und E. Strauß,
Zappendorf. Der Maurer E. Schmidt, Zappendorf, und A. W.
Müller, Müllerdorf.

Ebeſchließungen Der Heilgehülfe F. Spaarmann und J. Heſſe,
Gütchenſtraße 16. Der Kaufmann M. Lindemann, Aſchersleben,
und E. z 1 Fiſcherplan 3. Der Maler P. Knappe,
arz 20, und M. Loſch, Giebichenſtein. Der Fabrikarbeiter E.
chmidt, Schülershof 1, und E. Buchda, Roda. Der Buchbinder

F. Homann, Leipzig, und A. Brodte, große Rittergaſſe 2.
Geboren: Dem Klempner O. Pieglowsky ein Sohn, Klaus-

thorſtraße 8sb. Dem Bauunternehmer P. Lochner ein Sohn,
Harz 13. Dem Fabrikarbeiter H. Bärwinkel ein Sohn, Kloſter
ſtraße 2. Dem Knecht F. Freyberg eine Tochter, Thurmſtraße 13.

Dem Tapezierer J. Friedrich eine Tochter, Fleiſchergaſſe 3.
Dem Buchdrucket C. Koch eine Tochter, Langegaſſe 6. Eine
unehel. Tochter, große re 8. Eine unehel. Tochter, Ent
bin dungs-Jnſtitut. Dem Milchhändler L. Höne ein Sohn, kleine
Märkerſtraße 9.

Geſtorben: Des Zimmermann C. Weiland Tochter Jda, 6
Monat 5 7 Croupoſa, V. Vereinsſtraße I. Des Fabrikarbeiter
C. Preuße Tochter Margarethe, 9 Monat 11 Tage, Pneumonie,
Geiſtſtraße 24 Des Wagenſchreiber M. Kafka Sohn Richard,

37915 600 37749 (500) 39299 (2000) 40838 (300) 40359 8

GHuſtav-Adolfs- Sache.

Zur Belebung des Intereſſes für die ſegensreiche GuſtavAdolfsSacheBeförderung ihres bisherigen Jnhabers vakant geworden. Mit der Stelle haben wir beſchloſſen, ſo Gott will, am
iſt das Minimalgehalt, aber mit Anrechnung der Dienſtjahre, excl. Woh
nung verbunden. Etwaige Bewerber haben ſich an den Gemeinde-Kirchen
Rath zu Händen des Oberpredigers Sickel zu wenden.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
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Bekanntmachungen.

Am 1. Januar 1881 treten:
a. die Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen Berlin (Lehrter Bahnhof einer

Adolfsfeier zu veranſtalten,

ſeits und Halle (M. H.) und Leipzig (M. H.) andererſeits via Sten Hetheiligung herzlich zu dieſer Feier einzuladen
dal-Magdebn rg;b. die Tranſitſätze VerlinBuckan via Stendal für den Frachtgutverkehr

zwiſchen Berlin Lehrter B.) einerſeits und den Stationen der Thürin-
iſchen, Saal, Saal-Unſtrutz, Werra und Nordhauſen-Er-
urter Eiſenbahn andererſeits außer Kraft.

Von dem genannten Tage ab tritt für die im Verkehre mit den vorbezeich
neten Relationen über Stendal- Magdeburg zur Beförderung kommenden allen Buchhandlungen:
Transporte eine Frachterhöhung ein.

Magdeburg, den 12. November 1880.

A. C. D. 202,25.

Mittwoch den 24. November er. Abends pünktlich 8 Uhr
im untern großen Saale des hieſigen „Stadtſchützenhauſes“ eine Guſtav-

bei welcher außer Herrn Superintendenten
Förster und Herrn Profeſſor Tschackert die mitunterzeichneten
Geiſtlichen Saram und Wächtler Anſprachen halten, während die
Mitglieder des akadem. Tee Sen unter z W Dirigenten

errn Otto Reubkoe geeignete Geſänge zum Vortrag bringen werden. m Di z iſen,L Schluſſe der Feier werden an den Ausgängen des Saales Liebes im Dienſtgebäude der Königlichen Eiſen

gaben für die evangel. Guſtav Adolfs Stiftung geſammelt werden.
beehren uns alle Freunde des Reiches Gottes mit der Bitte um zahlreiche 100 angeſetzt. Offerten ſind bis zum

Der Vorſtand des Zweigvereins:

2 Monat 29 Tage, Verdauungeſtörung, Fleiſchergaſſe 33. Der
Arbeiter Carl Münnch, 53 Jahr 5 Monat 5 Tage, Gehirnſchlag,
Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Amalie Bechmann geb. Weber,
70 Jahr 8 Monat 11 Tage, Marasmus, Diakoniſſenhaus. Des
verſtorbenen Rentier C. Müller Sohn Willy, 2 Jahr 7 Tage, Bron
chitis, Herrmannsſtraße 12.

Markktberichte.
Erfurt den 13. November. (G. C. Kühlewein.) Jn der

letzten Woche war die Witterung gelinde und trübe. Unſere Land
zufuhren beſtanden größtentheils nur aus Gerſte, welche in guter
geſunder Brauwaore wie auch in den ganz billigen Sorten leicht
Nehmer fand; von Weizen blieben untergeordnete Qualitäten ge
fragt; in Roggen wegen zu hohen Forderungen beſchränkter Ver
kehr; Hafer ziemlich behauptet. Feinſte Qualitäten über Notiz.

Weizen 190--226, Roggen 215--230, Gerſte 135--186, Hafer
135--145, Raps 250--257, Mohn 520--580, Dotter 235-—-250, Lein
265--285 .4 er 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18-—-23,
do. Victoria 24--27 Linſen 30--44, Bohnen, weiß 23--25 Vieh
bohnen 15,59-—16 50, Wicken 14,50-—-15,50, Gerſtenmehl, weiß 21--2,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 7--9 pr 100 Kiloßramm.

Bernburg Produkten-Börſe, den 13. November. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 165--215, Roggen 215--222, Gerſte 135--190 Hafer
155--162, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 180-—-250, Erbſen, Futter-
woare 180--250, Mais loco 148, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund 51-—66, Oelkuchen pro CEtr. 7,50, Weizenmehl 00 16,50, Roggen-
mehl 0 Ia. 16, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 5,10, Roggenkleie 6,
Rohzucker96 29,10--29,50, Rohzucker Nachprod. 92 pro CEtr. 25,50,
Rüben Spiritus pro 10000 Literproc. 58, Melafſſe pro Ctr. 5,
Chili-Salpeter loco 14 25, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. 12,50, Ammon.
Superphosphat 12,80 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15. Nevember 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116,40. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 477,50.
Lombarden 151, Oeſterr. Cred.-Actien 478, Preuß. Eonſolid.
104,80. Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 211, April-Mai 216, flau.
Roggen. Novbr. 214,50 Novbr. Decbr. 213, April-Mai 205,

weichend.
Gerſte loco 145--210

(Herbſthafer).

piritus loco 58,60. Novbr.
Rüböl loco 55,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,,
am 15. November 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 121, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 116,40. Fpüring Stamm-Actien A. 179, Freiburger
Stamm-Actien 110, Oberſchlefiſche StammActien ACD. 201,80
Mainzer Stamm-Actien 96,40. Franzoſen 477,50. Oeſterr, Credit
Actien 488, Darmſtädter Bank-Actien 151,80. Disconto-Com-
manditAntheile 175,50. Preußiſche 4 Conſols 104,80. Preuß.
49 Conſols 99,90. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
172,60. Ruſſiſche Noten 204 75. Rumän. 69/, Oblig. 89,75. Laura
hütte-Actien 115 60. Dortmunder St. Prior. 81,25 Ruſſ.-Engl.
71/72 er An 88,70. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 70,80. Galizier 117.50,
Tendenz: ſtill.

November 152,
57,90. April-Mai 58 20 matter.

Novbr. Decbr. 54 50 April-Mai 57,
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Bekanntmachung.
Umbau Bahnhof Halle.

1000 cbm lagerhafte Bruchſteine
zu den Fundamenten des neuen Güter-
ſchuppens für die Staatsbahnen auf
Bahnhof Halle ſollen vergeben werden
und iſt hierzu Termin am

20. November a. c.,
Vormittags 10 Uhr

Wi bahn Direction zu Magdeburg,
r Fürſtenwall Nr. 1—-10, Zimmer Nr.

genannten Termin mit der Aufſchrift:
„Bruchſteinlieferung für Bahnhof

Saranm, Vorſitzender. Berger. Dieck. Dümmlevr. Halle“ verſiegelt und portofrei an die
Focke. Gneist. Knuth. Pfanne. Scharlach. Königliche Eiſenbahn Direction einzu

Seeligmüller. Wächtler. ſenden und werden in Gegenwart der
Soeben erſchien und iſt vorräthig in

Die

Hötel- Verkauf
oder Tausch.

Ich beabſichtige mein alt- und gut es. gegen Erſtattung der Abſchreibe-

erſchienenen Submittenten geöffnet
werden. Die Bedingungen ſind in dem
oben bezeichneten Bureau einzuſehen

Deutſche Civilproceßordnung
renommirtes Hötel I. R. mit ParquetKönigliche Eiſenbahn-Direction.

Ehüringiſche Eiſenbahn.
Zwiſchen den Stationen der Berlin Anhaltiſchen Stammbahn und dem

Loeſt'ſchen Viehhofe in Halle a/S. iſt directe Expedition von Viehtrans-
porten in Wagenladungen eingerichtet worden.

Näheres iſt in unſerer Eilgutexpedition Halle zu erfahren.
Erfurt, den 10. November 1880.

Die Direction.
Verſteigerung im Wege der Jwangsvolſſtreckung.

Sonnabend den 20. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr verſteigere ich im „Thü
ringer Hof zu Merſeburg“

ein ſtarkes Arbeitspferd (braune Stute),
2) ein Paar Falben (für leichtes Geſchirr paſſend)

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Merſeburg, den 13. November 1880.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

PaohtGesgoh

Von einem zahlungsfähigen, gut
empfohlenen Landwirth wird eine
Pachtung mit gutem Boden und Ver
kehrsverhältniſſen, zu deren Uebernah-
me 75--90 Mille Mark genügen,
Zug Gef. Offerten sub X.

92. durch Haasenstein
Vogler in Halle a/S. erbeten.

erkführer-Geſuch.
Zur Leitung einer größeren Dampf-

ſchneidemühle mit Holzhandlung wird
für ſofort oder für Neujahr ein tüchti
ger und hauptſächlich in der Ausnutzung
von Eichenholz erfahrener Werkfüh
rer geſucht.

Geeignete Bewerber wollen Adreſ
ſen unter Angabe der bisherigen Thä-
tigkeit und ſonſtigen Referenzen unter
B. F. 101 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. gelangen laſſen.

e gr. Wohnung iſt ſofort oder
1. Januar 1881 zu vermiethen

gr. Steinſtraße 1.

Eine Sattlerei
mit ſtark. Kundſchaft, verb. mit Kurz
u. Spielwaarenhdlg., gangbarſte im
Orte, beſte Lage einer lebhft. Stadt
Thür., Gebäude noch neu, iſt gegen
mäßige Anzahlg. zu verkaufen. Off.

sub T. z. 7863 Rudolf
Hosse. Halle.

in in ſeinem Geſchäft tüchtiger
Branumeiſter, verheirathet 34 Jahr
alt, ſucht Stellung. Derſ. hat ſeit 5
Jahren einer Brauerei ſelbſtändig vor
geſtanden. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Off. sub R. an die Annoncen
Expedition von Haasenstein

in vergleichender
Gegenüberſtellung

der entſprechenden bis zum I. Oktober
1879 im Gebiete der preußiſchen allge
meinen Gerichtsordnung in Geltung ge-
weſenen Geſetzesbeſtimmungen

von
IHargehall von Bibersten.
1. Lief. gr. 8. geh. Preis 2 Mark.

Lief. 2 u. 3 (Schluß) werden in un
gefähr demſelben Umfange und Preiſe
ſchnell folgen.

Berlin.

arrwitz Gossmann.

Concert-Saal und Garten in einer
Jnduſtrieſtadt der Provinz Hannover
Fa milienverhältniſſe halber mit ſämmt

lichem Jnventar bei 18,000 Anzah-
lung ſofort zu verkaufen; ich bin auch

nicht abgeneigt, daſſelbe event. gegen
ein beſtehendes kaufmänniſches Ge-
ſchäft, gleichviel welcher Branche, oder
gegen ein Hausgrundſtück in einer leb
haften Stadt, welches ſich zur Einrich

Ferd. Mmmlers Verlagsbuchhandlung,

tung eines kaufmänniſchen Geſchäfts
eignet, zu vertauſchen. Reflectanten
werden gebeten, ihre Adreſſe unter S.

H. 234 bei Haasenstein
Vogler in Magdeburg franco
niederzulegen.

Ca. 2000 Mitr. Grubenschienen,
alte, jedoch noch gut erhaltene, werden
zu kaufen geſucht. Hierauf bezügliche
Preis Offerten mit Angabe des Profils
und des Gewichts per laufenden Meter
beliebe man an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Bl. unter „SchienenOfferte“
gelangen zu laſſen.

Fuhrleute,
die Rüben fahren wollen (1 Stunde
Entfernung), bei 15 Pfge. Fracht pr.
Centner, werden geſucht vom Makler
Höhndorf in Strenz-Naundorf.

Phosphorpillen
gegen Feldmänse ſind vorräthig
in der Löwenapotheke in Halle.Vogler in Meiningen.

Ein guten Fengmi ſſen verſehener

verheiratheter Mann ſucht Stellung
als Kuhknecht, welche Stellung er län
gere Zeit betrieben hat. Beide, Mann
und Frau, verſtehen dieſes Fach ſowie
auch das Molkenweſen. Antritt kann
ſofort erfolgen.
Sangerhauſen, d. 14. Nov. 1880.

Ein gefahrener oder neuer, recht
leichter Break für Ponny's wird
zu kaufen geſucht.

Adreſſen niederzulegen im
Hotel zur Kugel

Ein znverſaſſiger Commis ſür
MaterialDetail findet bis 1. Januar.
Stellung. Offerten unter Z. Z. 2

Fr. Däumel, Privatſekretär. poſtlagernd Zeitz.

Vom Montag ren 25. d.
Mts. ab ſtehen in Halle
im rothen Roß 300 Stück

fette Hammel zum Verkauf.
Wilh. Wittmann.

Fortwährende Aus-
wahl ſtarker und
leichter Arbeits-
pfoerdeo ſind preis-
werth zu verkaufen

im S ſam e Adler,gr. Steinſtraße. Hoyer sen,.Ein ſener 10
Meter lang, iſt billig zu verkaufen
durch

F. E. Franko in Leipzig,
gr. Fleiſchergaſſe 24/25.

Ausstollung 1661.

Der von mir auf der Düſſeldorfer
Ausſtellung enutzte Behälter, geeig-
net zur vor ilhaften Ausſtellung der
Kurzwaarent ranche, wird billig von
mir abgegeben. Skizze auf gefl. An
frage zu Dienſten.
V. R. Walseck in Cöln,

gebühren von dem Unterzeichneten zu
requiriren.

Magdeburg, d. 8. Novbr. 1880.
Der Regierungsbaumeiſter

F. Nitschmann.
Bekanntmachung.

Bis auf Weiteres bleibt die I2ſtün-
dige Be und Entladefriſt für unſere
Stationen Frankfurt a M. Taunus-
bahnhof und Sachſenhauſen), Höchſt,
Mainz, Hanau, Wiesbaden und
Limburg beſtehen.

Frankfurt a/M., d. 9. Nov. 1880
Königliche Eiſenbahn Direckion.

ſassermüdlen-Vorkauf.

Eine Waſſermühle mit 4 Gängen,
60 Morg. Land und Wieſen, flottem
Mehlhandel und Brodbäckerei, vollem
Inventar u. Ernte, ſehr guten Gebäu
den, iſt mit oder ohne dies zu verkau-
fen. Selbſtkäufer erfahren Näheres
unter M. 20 poſtlagernd Walkenried
am Harz.

Zum Bau einer Villa ſollen von
einem großen Gartengrundſtück bei
Naumburg a/S. 1--5 Morgen Land
verkauft werden. Dieſelben ſind gut
bepflanzt, eingezäunt, mit Bäumen
verſehen. Briefe poſtlagernd sub v. W.
12 Naumburg a/S.

Jn einer lebhaften Stadt Anhalts
von 19,000 E., mit Garniſon, iſt ein
in ſehr gutem baulichen Zuſtande be-
findliches Haus mit Laden, in dem ſeit
her eine Schweineſchlächterei betrieben
wurde, das ſich auch zur Anlage ande-
rer Geſchäfte eignet, wegen vorgerück-
ten Alters des Beſitzers preiswerth und
unter günſtigen Bedingungeu zu ver
kaufen. Offerten befördert Ed. Stück

Bürſten und Pinſelfabrik. rath in d. Exp. d. Bl.
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Dienstag den 16. November:

Kgl. UniverſitätsVBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Schwurgericht. Vm. 9: wider den Sattlermeiſter Friedrich Albrecht aus Eisle-
ben und den Schreiber von dort, wegen Wechſelfälſchung und An

t ſtiftung zum Meineide bez Meineids.
u amt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kafſenſtunden Vm 8--1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Kan ſo. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) große Ul-

richsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Phyſik u. Chemie, ſowie Zeichenunter-

richt in der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

U. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
See Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
a raßeArends 'ſcher S nograp hen Pexgn Ab. 8 P Sitzung im „Reichskanzler“.

Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.
Concerte. Gr. Salon Concert v. Muſikcorps des 107. Jnf.-Regmts. a. Leipzig (C.

Walther) Ab. 7 im Neuen Theater.

Stadt Theater
Dienstag den 16. November 1880. Vorſtellung im Abonnement.

Zum zehnten Male:

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

asthof u. Restaurant 2. goldenen Schiffchen.
C OSSO LIIIIIxIIOSSTASSO G.

Mittagstiſch, 3 Gänge 75 Pf., à la carie zu jeder Tageszeit.
W Böhmisch Bier aus der Neustadt- Magdeburger Brauerei.

Möblirte Zimmer mit und ohne Penſion.

ins u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube S. eng ren Weh No.
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther Rhein-
gold“ und Exporthbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Reichs-Halle, Kühle Brunnengasse.
ff, n n à 13 Pf. Heute Dienstag: Außerordentlich

reiches Büffet, Verkauf außer dem Hauſe nach Gewicht. Arrangirung
fein decorirter Schüſſeln,

enommen und die 28p

C-„ZZ

Sing-Academie,
Dienstag den 14. November Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn MuſikdirectorVoleſg Wilhelmſtr. 51. Der Vorſtand.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U.
f. Damen von 4——-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
mmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

burger Spickaal, Aal in Gelée, Rügenwalder Gänsebrüste, Lüne-
burger Fürsten -Neunaugen, Frische Trüffeln empfing:

w. Schuveéert.

HöHüAüG9JÜawooowowaaünkCfaiueeeeFrankfurter Würstchen, Frische Böhm. Fasanen, ne

agſioh frische Holsteiner Austern
empfängt

X Wilh. Schubert,K Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke. K

Halleſche Lebkuchen,
ff. Mandelnüſſe u. ſ. w. habe in friſcher Waare vorräthig, und nehme Be-
ſtellungen hierauf, namentlich um ſpätere prompte Lieferung zu ſichern, ſchon

be eigenen ue 9Chinesische Thee's,
Peccoblüthen, Sonchongs, TImperials und Theemiſchungen,
deren Güte und Wohlgeſchmack ich garantire, verkaufe ich in großen, höchſt
eleganten und kleinen Büchſen, in Packeten und ausgewogen, zu angemeſſenen

billigen Preiſen. A. a runfe.
Dir Faßfabriß n. Faßholzhandlung

Albert Glühmanmm, Dresden,
empfiehlt ihr großes Lager aller Sorten ſlavoniſcher Faßhölzer. Na-
mentlich habe eirca 10,000 Eimer Mittelforten „Bier-, Wein- und
Spritfaßholz“ auf Lager, welche zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. Auch
zur Anfertigung von Faßtagen mitteiſt Dampfanlage und der neueſten
n gr. en halte mich bei billigſt möglichſter und prompter
ieferung empfohlen. Achtungsvoll

Albert Glühmann.
Verlag von August Hirschwald in Berlin.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Medicinal-Kalender
ſür dem Preussäüschen Saat 1881.Mit Genehmigung
Sr. Excellenz des Herrn Ministers und mit Benutzung

der Ministerial-Acten.
Zwei Theile. (I. Theil glegant gebunden II. Theil broch.)

Preis 4 M. 50 Pf. (Durchschossen 5 M.)

Auction.
Mittwoch d. 17. Novbr. d. J. Nachm. 3 Uhr

ſollen große Märkerſtraße Nr. 9 drei ge-
brauchte, aber noch gut erhaltene taſelförmige

Instrumente, ſowie zwei Flügel, welche
zur Reissmann'ſchen Konkursmaſſe gehören,
verſteigert werden.

Halle a S., den 15. November 1880.
et Gerichtsvollzieher.

Halle, Donnerstag den 18. November Abends 7 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Concert der Frau Anna Schimon-Regan,
unter Mitwirkung des Herrn Ldw. Hiürschberg,

Pianist aus Berlin.
Programm:1) Pagenarie a. Figaro Mozart. 2) a. Orgelpräludium

Bach, Liszt. b. Romanze Schamann. c. Rigandon Raff.
3) Jemand, PDicehterliebe 1, 2, 3 Schumann. 4) Walger op. 73

Kiel. 5) Canzonetta Paradies, altdeutsches u. altfranzösi-
sches Volkslied. 6) Nocturno Chopin. Tarantelle BRossini,
Liszt. 7) Wohin, Neugierige, Mein Sehubert,

Billets zu pumwerirten Plätzen à 2,50 zu nicht nümme-
rirten à 2 sind in der Musikalienbhandlung von Hen. Karm-
rodt, Barfüsserstrasse 19 zu haben.

Zur Vorſeier des Codtenfeſtes.
Sonnabend den 20. Novbr. Abends puukt 4“/, Uhr

in der erleuchteten und geheizten Marktkirche
b7osse IDusihaufkührung der Sowabadbnie

Be üenmn von Fozarrt.
Soli: Fr. Voretasech, Frl. Anna Mierano, Schülerin von

Dr. Ganz, Hr. Emil Singer Conceriſänger aus Leipzig,
Hr. Robert Leideritz, Hof-Opernſänger aus Gotha.

W Eintrittskarten zu 1 und Texte zu 20 4 ſind bei Herrn
Karaaroadt Barfüßerſtraße 19, zu haben; am Nachmittage der Auf-
führung auch der Kirche gegenüber, im Eckladen des Hrn. Arnold (Götte).

Kohweerstr. WV. I. Becker. Schmeerstr.

Meinen werthen Kunden und einem geehrten
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, äass ich
vom heutigen Tage ab mein

Leinen- Modewaaren- Lager
zum Ausverkauf W stelle. Da ich
mein Geschäft gänzlich aufgebe, so muss das Lager
vollständig geräumt werden und bietet sich hier
eine seltene Gelegenhbeit, um gute reelle Waare zum
Einkaufspreise zu kaufen.

In allen Bei Durchſicht des il luſtrirten
Buches: „Dr. Airy's Heilmethode“
werden ſogar Schwerkranuke die
Ueberzeugung gewinnen, daß auch
ſie, wenn nur die richtigen Mittel

Apotheken zu haben

zur Anwendung gelangen, noch
Heilung erwarten dürfen. Es ſollte

Löflund's
J daher jeder reinerihm bislang alle Medicin erfolgloMalz-Exkracte r ſich vertrauensvoll dieſer

ewührten Heilmethode zuwenden
und nicht ſäumen, obiges Werk an

reines, roncentrirtes, gegen zuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus
Ynſten, Heiſerkeit, Catarrhe, wird gratis und franco verſandt.

Bruſtleiden; In dem weit Dfe Gicht'

2 pſa 75mit Eiſen, gegen Bleichſucht atte Giht 5
und Blutarmuth; e die z 23 ehr merzhaften Wmit Chinin, als Kräftigungs- Laden Wgeyeden, Heilmuttel, r S.
ittel für F n; welche ſelbſt bei veralteten Fällen Zmittel für Frauen; noch 2ſ c gehn m 25

Pr t franco. egen vmit Ralk, S ten n a S S zengl. Krankheit behaftete Kin- zDr, Airy s Heilmethode und für S S
z 60 Pfg. das Buch Die Gicht sDer, ſowie für Lungenleidende; hein verſentt von dichter S

mit Leberthran, viel leichter Verlag Anſtalt in Seit S
u nehmen und zu ertragen Sals der Leberthran für ſich.

Bäder-MalzExtract, von Lerne Franzöſiſch.

Dieital. doppelte Buchführung

ſchäfte, nach einem Syſtem, das bei

Ueberſicht gewährt, erlernt man ohne

Comptoirhandbuch.“ Das Buch et
auch einfache Buchführung, Wechſel
und Konkurs-Ordnung, eine prächtige
Anleitung a Korre-ſpondenz 2c., d. h. Alles, was zur ordent
lichen und geſ tzlichen Führung eines Ge
ſchäfts zu wiſſen nöthig iſt. Das ſoeben
in 7. Auflage erſchienene Buch verdankt
ſeinen ſeltenen Erfolg dem direkt nützlichen
Jnhalt und der praäciſen, verſtändlichen
Erklärungeweiſe, die es jedem Comptoir
und jedem angehenden Kaufmann ſehr
empfehlenswerth machen es koſtet 4 Mark,
(gebunden 4,50) und iſt in allen Buch
handlungen zu haben, in Halle a. d. S.
bei Sehroedel Simon
Poſtanweiſung.

Nicht leſen
und wiſſen Viele noch, daß Dr. Ber
gelt's Magenbitter, bereitet von Ri
chard Baumyer, Glauchau, der be

würteſte magenſtärkende, Ap-
petit und Verdanung unter

ſtützende Magenliqueur iſt u. Tau-
ſende demſelben Geſundheit und
Wohlbefinden verdanken. Er be-
ſitzt ſehr angenehmen Geſchmack,
iſt geſetzlich geſchützt und wird ver-

auft in Originalflaſchen à 2 u. 1
und in Reiſeflaſchen à 75 u. 40
in Halle a/S.

Bretſchneider Schumaun.
Ferd. Rummel K Co.

Geräucherte Heringe, Flundern,
Aale, Sprotten, Dorſche, Bücklinge,
Saure, Senf- u. Pfeffergurken,
Preißelbeeren, Schnittbohnen,
Bohnenſalat, Stangenſpargel, junge
Schoten, Magdeburger und Frau
ſtädter Würſtchen, Caviar, Zunge,
Corned Beef, alle Arten hausſchlach
tene Wurſt, Schinken, Speck, Cer
velatwurſt, alle ff. Sorten Heringe,
Neunanugen, Brat-, Roll u. mari
nirt. Heringe, Aal in Gelée, Sar
dinen, Sardines à I'huil, Sar
dellen, Anchovis, Capern, Citro
nen, Mandeln, Roſinen, grünen
und ſchwarzen Thee, Schweizer-,
Harz-, Limburger-, Kräuter-, Par
maſan, Neuchateler Käſe, Haſel,
Rhein-, Wall- und amerikaniſche
Nüſſe empfiehlt

A. Schmieder.,
Markt 8,

früher Boltze'ſcher Keller.

Unſeren geehrten Geſchäfts
freunden zur Nachricht, daß un
ſere durch

Brandunglück
betroffene Maſchinenfabrik voll
ſtändig wieder im Betriebe iſt und
können wir geſch. Aufträge nach
wie vor prompt zur Ausführung
bringeu.

Hochachtungsvoll

Wolf Schäfer,
Halle.

Neues Theater.
Donnerstag den 18. November
VI. gr. Symphonie- Concert

von der 45 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Jalle.

Lenore, Symyh. e. 3. Raff.
1. Liebesglück, 2. Trennung,

3. Wiederſehen nach dem Tode.

Gaudeamus igitur,
bearbeitet von Liszt, zur 100jähri
gen akademiſchen Feier zu Jeng. u. ſ. w.

Dadeärzten bei Schwächezu-
ſtänden vielfach angewendet.

Töflund's
Malzexkract Bonbons,

die wirkſamſten,
wohlſchmeckendſten und leicht
verdaulichſten Huſtenbonbons.

Firma: Ed. Löflund, Stuttgart

Wir empfehlen zu dieſem Behufe die in P.
II. Mayer's Buchhdlg. in köhn in zehnter ſehr
verbeſſerter Auflag erſchienene Schrift

DergeſchickteFranzoſe,
oder die Kunſt ohne Lehrer in zehn Lec
tionen Franzöſiſch leſen ſchreiben und
ſprechen zu lernen. Preis 50 Pfennige.

Ferner empfehlen wir die in gleichem
Verlage erſchienenen Werkchen:
Der geſchickte Engländer, 7. Aufl. 60

D Der geſchickte Holländer, 3 Aufl 60Nürnberger Spielwaaren. Der äf ickte Jtaliener, 4. Auft. 60
Sortimente beliebter, ſehr anſehnlicher Der geſchickte Spanier,

Bei Franco- Einſendung des BetragesSwiel v i swahl, tSpiel waaren, ſor irt nach freier Auswah folgt FrancoZuſendung unter Kreuzband.
in Poſtkiſtchen mit 20 Stück für 8 Mark,
mit 12 Stück für 5 Mark Engroepreis. D
Katalog gratis franco. Probekiſten für
Wiederverkauf mit 24 St. 9 Mark.Frdr. Ganzenmüller Splwfabr. Vürnbere. rIque c

Auf der Herzogzl. Domäne Bien
dorf in Anhalt werde i d am Donners- 9 öDl ſt Itag den 18. Novbr. Mittags 1 Uhr brr Il b7 —b IIler
(jelbſt bei leichtem Froſte) meine Kar gebe bis auf Weiteres noch zu Som
toffel-Pflanzmaſchine und ſpäter das merpreiſen ab.

Becker'ſche Milchaufrahm Verfahren Miax i o T
vorführen, wozu ergebenſt einlade. 7 7vorm. Osc. Zeising,Düſſeldorf.

F. W. Unterilp. Berliner Straße 43a.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Geburts Anzeige.

Heute wurden wir durch die glück
liche Geburt eines Knaben hoch erfreut.

Saline Vier 14. Novbr. 1880.
Leopold und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden mein lieber herziger
Willy im zarten Alter von 2 Jahren
7 Tagen, was tiefbetrübt anzeigen

Minna Müller geb. Fröbe
nebſt Kind.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung theile

allen Verwandten, Freunden und Be
kannten mit, daß unſere gute Mutter
und Großmutter Frau Amalie Bech
mann geb. Weber am 13. November
nach kurzen Leiden im hieſigen Diako
niſſenhauſe ſanft im Herrn entſchlafen.

Halle a/S., d. 13. Novbr. 1880.
W. Bechmann nebſt Familie.

ſowohl für Waaren als
meidung unnützer Arbeit die größte

Lehrer in kürzeſter Zeit aus „Salomon's

Nach außerhalb franko nur gegen
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